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Die Geister scheiden sich.
seines Ersuch, zwischen unserm Kaiser und 
°rriM  aufs neue eine Scheidewand zu

in  der Sonnabend-Sitzung des 
Nei^ ? ^  bestimmt abgewiesen worden. Dem 
demnf gebührt Dank, daß er der Sozial-
iih^ , ^ " e  in seiner kurzen, aber frischen und 
voinsc^nden Rede rücksichtslos die Maske 
die N ! riß, ihren einzigen Beweggrund, 
„ 0 ^  , fossil ngsfrage aufzurollen, für alle. die 
b e ra o ^ ^  wollen, aufdeckte und die Königs- 
tonii» ^"iserrede zutreffend als starke Be- 
au i>^ staatsrechtlichen Prinzips erklärte, 

preußische Verfassung beruht. E in  
auck̂  ebenso aufrichtigen Dankes freilich sofort 
bour Adresse des Abgeordneten Lede
re  ' Aicht wegen seines Erstaunens, daß sich 
Cbrin ^Archen Anschauungen über das 
p o l i t i ^ ^ ^ '  die Frau im Haus und im 
Zig,-, Leben, über die Bedeutung unserer 
l>sm "d tür die Erhaltung des Weltfriedens 
!chabl ^  die sozialdomokratische Partei-
dex ^  pressen lassen, und noch weniger wegen 

^EN Gleichstellung des unfähigen und 
^s.!*dfgen Manuel m it der überragenden 
>»°g ""chksit unseres Kaisers. Wohl aber 
Und i offnen Bekenntnisses zur Republik 
dei^E iner Erläuterung, daß sich die sozial- 
iib^s"^^chen Ziele auf monarchischem Boden 
NiiM^bpt nicht verwirklichen lassen. O ft genug 

- ?uklagt werden, daß die revolutionäre 
^-tnk wahren Ziele verschleiert. W ill sie
diese? ^lsner und ehrlicher auftreten, so sei 
ljKk . Eeivinn schon um des Sieges der Ehr- 
Zkem,?,. w illen begrüßt. Hie Kaisertum, hie 
Kren?^ — solche Parole lohnt starke An- 
iNg^bUngen und w ird die weiten Kreise der 
i„ ^  Gesinnten m it hoher Begeisterung 
z» f g ^ ^ w p f  ziehen lassen. Leider steht aber 
»ij^/Eytsn, daß die Sozialdsmokraten vor den 

Aeichstagswahlen ih r republikanisches 
einem dicken Wams bedecken möchten 
ihre republikanische Gesinnung erst 

UM 'O^ugertum werden erinnert werden 
.^nr Falle dieser republikanischen Ner- 

^uert werden Ledebours Worte und ähn- 
Magdeburger Parteitage zu ver- 

liittr,. ^  Bekenntnisse für die nötige Auf- 
 ̂ ulg zu sorgen haben.

u. 5?^. Sonnabend war der Abgeordnete Dr. 
i is ^  EEbrand der einzige, der die p r a k -  

^EMseqenzen aus der Sachlage zog. 
^a»o> . alle schönen Worte, was nützt alles
^öialdo^ bvsr das anmaßende Verhalten der 

fn7„ ^ k ra t ie ,  wenn den Worten nicht die 
.Sicher hat der konservative Führer 

^achun Feststellung, daß sich die AL-
« 7 ' des Majestätsbeleidigungspara-

' ^Er bürgerlichen Linken gern nach 
^ iiuno  der Gesetzgebung und Ver-

liberalem Geist. Die Verfluchung 
„Wasserung des Majestätsbeleidigungs- 

^ it ik  war eine der während der Block
es , wn* Konzessionen an den Liberalis- 

Gen„„Echt liberale Politik, die aber nur 
^  wir " , ? ° n  Segen gebracht hat. So 
2 . die Schulbeispiel dafür reicher.

E' dae durch Entgegenkommen 
wall ihre M ilde sofort als Schwäche 
„wht und damit den zu heilenden

ki.t^olk verschlimmert. M it  Fug kann
^ " la n g e n , daß sein Kaiser in ehrer- 

i? 8 t behandelt w ird, und hoffentlich
, auich die Gesetzgebung bald wieder 

Maße Rechnung. Abg. von 
ss./ dait r - ßch aber starker Zustimmung 
E » .  h ' ^ "  zweiten Feststellung zu er- 
Ue?^riz^ ^ über den sozialdemokratischen 

chseit nachgerade der Worte genug 
d>i?' "nd go- ^E r liegt das Heil in  der 

detm «  verbündeten Regierungen 
d a ? « -^ /" ''r le r  ruht die Vereint

er für die kraftvolle Ab-
^ tr^de it k?" ^  Freiheit des Denkens und 
^r)?E: ^red vom deutschen Elend

di? ^  bereits eingewandr 
w Heydebrandschen Forderungen

geben den Roten neuen Agitationsstoff. Aber 
diese von Angst triefende Flau- und Schlapp- 
macherei dürfte ja am Ende überhaupt nichts 
mehr unternehmen, sondern müßte geduldig 
und wehrlos abwarten, bis dem Bürgertum das 
Fell über die Ohren gezogen wird.

Die Geister scheiden sich. Es war, als habe 
der Kaiser den Parteien zugerufen: Wer w ill 
m it m ir sein? Da wirkte die Heydebrandsche 
Entschiedenheit außerordentlich günstig, und 
gern sei daneben angeführt, daß für die Reichs
partei Abgeordneter v. Dircksen die konser 
vativen Forderungen sofort unterstrich und daß 
auch Zentrum und wirtschaftliche Vereinigung 
der Sozialdemokratie unzweideutige Absage er
teilten. Daß der freisinnige Redner v. Paper 
von einem Sozialdemokraten dank seiner ein
seitigen Stellungnahme kaum zu unterscheiden 
war, ist gewiß beklagenswert, hat aber doch 
auch starke, klärende K raft. Vor wenigen 
Tagen noch konnte man angesichts einer Eick- 
hoff'schen Rede zweifeln, ob die Partei des 
„Fortschritts" sich hier wirklich zu einer Ge
h ilf in  der republikanischen Sozialdemokratie 
erniedrigen werde. Aber die W ahl eines süd
deutschen Demokraten vom reinsten Wasser zum 
Wortführer besagte genug und der kompro
mittierende Dank vom Hause der David und 
Genossen blieb nicht aus. Auf dem national 
liberalen Parteitage freute man sich der Ge
sellschaft der Fortschrittlichen und gab den bösen 
Menschen auf der Rechten zu bedenken, der 
Freisinn sei durch die Blockpolitik erzogen und 
geläutert. I n  Wahrheit läßt sich der Fortschritt 
durch die Nationalliberalen nicht hinaufziehen, 
sondern zieht diese m it sich herab. Reizte nicht 
gerade am Sonnabend die Dassermannsche 
Halbheit zum M itle id?  Auch die National
liberalen mußten die Interpellation natürlich 
für unbegründet erklären und doch kamen sie 
m it der Wiederholung des Novemberwunsches. 
Aber nichts ist wohl für die nationalliberale 
Verläßlichkeit so bezeichnend wie die Tatsache, 
daß just an dem Tage, da es galt, die Grenze 
gegen die Sozialdemokratie schärfer und deut
licher zu ziehen, der nationalliberale Führer 
Vassermann m it einem komisch-naiven: 
„Kinder, seid gemütlich!" an die um Singer 
und Ledebour die B itte  rickstete, doch die revo
lutionären und republikanischen Allüren abzu
legen Bennigien wies dem Reichskanzler die 
Aufgabe zu, sich m it der Regierung darüber zu 
einigen, wie der Unterwühlung unserer ganzen 
Zullände durch die Sozialdemokratie auf gesetz
lichem Wege ein Ende bereitet werde. Jetzt 
scheiden sich die Geister und zu diesem Abschnitt 
gebärt auch die auffällige Wandlung der Natio
nalliberalen. die sich immer mehr zu demo
kratischen Anschauungen bekennen. — 7 .

Politische TlWsschlm.
Der Kaiser «nd die Abstinenz.

Nach den „K iel. Neuest. Nachr." ist im 
Anschluß an die M ürw iker Ansprache des 
Kaisers eine Kabinettsorder an die Offiziere 
der Armee und angeblich auch der Marine 
ergangen, in der der Kaiser die Erwartung 
ausspricht, daß das Offizierkorps die M ann
schaften der Armee im Kampf gegen die 
Trinksitten und den Alkoholmißbrauch mit 
gutem Beispiel unterstützt.
Der Handelsminister und die kaufmännischen 

Schulen.
I n  der Aula der Handelshochschule zu 

B e r l i n  fand am Sonnabend die Feier des 
25jährigen Bestehens der kaufmännischen 
Schulen der Korporation der Kaufmannn- 
schaft von B erlin  statt. An dem Festakt 
nahmen unter andern der Handelsminister 8! 
Sydow, Oberbürgermeister Kirschner, der 
Stadtverordnetenvorsteher Michelet und der 
Präsident der Reichsbank Haveustein teil. 
Nach der Festrede des Direktors K n o e r k  
nahm der H a n d e l s m i n i s t e r  das W ort 
zu folgenden Ausführungen: Die Vertreter 
der Regierung sind der an sie ergangenen 
Einladung mit herzlicher Freude gefolgt, hat 
doch die preußische Handels- und Gewerbe

abteilung seit der Gründung des fachlichen 
gewerblichen Unterrichts im Jahre 1885 diesem 
Lildungsstreben stets ihr lebhaftes Interesse 
zugewandt und sich dabei von jeder bureau- 
kratischen Schadlonisierung fern gehalten. 
Für die Regierung konnte es ja auch nur 
erwünscht sein, daß die Berliner Kaufmann- 
schaft aus eigener In itia tive  heraus Fach
schulen errichtete. Es ist ja bekannt, daß die 
Regierung jetzt damit beschäftigt ist, das Fort
bildungsschulwesen gesetzlich zu regeln. Hier
bei werden die Fachschulen unberührt bleiben. 
Viele Aufgaben auf dem fachlichen Unter
richtsgebiet sind noch zu lösen, doch können 
w ir m it Ruhe der Zukunft entgegensehen. 
Allen aber, die zu der Entwicklung der kauf
männischen Schulen beigetragen haben, be
sonders aber der Korporation der Kaufmann- 
schaft spreche ich namens der Regierung Dank 
und Anerkennung aus. Mögen die Schulen 
auch künftig gedeihen zum Wohle des Kaus- 
maunsstandes und des Staates.
Der neue Weihbischof von Guesen und die 

Polen.
Die Ernennung des Kanonikus Kloske 

zum Weihbischof von Gnesen hat scheinbar 
die Polen nicht unangenehm berührt. M an 
rühmt ihm nach, daß er den Polen stets 
habe Gerechtigkeit widerfahren lassen. Selbst 
der „Lech" schreibt: „W ir  haben das Ver
trauen zum Bischof Kioske, daß er als rechter 
H irt sich den Bestrebungen der Regierung 
männlich entgegenstellen, als Werkzeug im 
Kampfe gegen die polnische Gemeinschaft nicht 
mißbrauchen lassen werde. Dann und nur 
dann kann Frieden und Harmonie zwischen 
der polnischen Gemeinschaft und ihren kirch
lichen Oberen herrschen."

Ein nationklliberales A rte il über den 
Vauernbund.

Der u a t i o n a l l i b e r a l e  Abgeordnete 
Dr. S c h i f f e r  hat in einer Versammlung 
in Leck (Schleswig-Holstein) gesagt: „ D e r  
d e u t s c h e  B a u e r n b u n d  h a t  e i n e  
S p a l t u n g  i n d i e  d e u t s c h e  L a n d -  
w i r t s c h a f t h i n e i n g e t r a g e n . "  Ja  
aber der Bauernbund ist doch eine ausge
sprochen nationalliberale Gründung. Der 
uationalliberale Abg. Wachhorst de Wente 
hat seine Vaterhand über die Wiege dieses 
Kindes gehalten, nationalliverale Abgeordnete 
haben Geburtshilfe geleistet und mit dem 
Abg. Bassermann hat der ganze national
liberale Parteitag in Kassel die Patenschaft 
übernommen. Und nun antwortet auf die 
bange Frage: „W as wird wohl aus diesem 
Kinde werden?" Dr. Schifferer: „ E in
W  e ch s e l b a l g !"

Gegen die Diskontierung von Buchforde
rungen.

Auch die S c h w e i d n i t z e r  Handels
kammer hat sich gegen die vom Hansabunde 
empfohlene Diskontierung von Buchforde- 
ruugen der Handwerker ausgesprochen.

Zum Fleischnotgeschrei in Württemberg.
In fo lge der Zulassung der Einfuhr von 

französischem Schlachtvieh nach Württemberg 
ist die Behauptung in der Presse aufgetaucht, 
daß in Württemberg Mangel an Schlacht
vieh bestehe. Nichts ist unrichtiger. Württem
berg hat, wie amtlich nachgewiesen ist, im 
Jahre 1909 um nicht weniger als 58 413 
Stück Rindvieh m e h r  a u s g e f ü h r t  als 
eingeführt; in den vorhergegangenen Jahren 
war die Mehrausfuhr noch größer (1908: 

3 689); auch die diesjährigen Zahlen werden 
nach ösfiziöser M itte ilung nicht erheblich von 
den vorjährigen abweichen. Nun hatte die 
„süddeutsche Fleischerzeitung" die Sache so 
dargestellt, bei der Mehrausfuhr handle es 
sich um eine Abschiebung von „geringerer" 
Schlachtware, die keine Verwendung finde. 
Tatsache aber ist, daß gerade das gute Vieh 
uud sogar das beste aus dem Lande gebt 
weil in S tuttgart kein M arkt für Qualitäts

vieh is t; diese Tiere kommen alle nach M ann
heim, Straßburg, Frankfurt, Köln. Also 
nicht Mangel an eigenproduziertem Vieh oder 
Mangel an schönem Schlachtvieh besteht in 
Württemberg, sondern daß Gegenteil, und 
gerade Württemberg beweist, das zu der 
Öffnung der französischen Grenze gar kein 
wirtschaftlicher Grund vorlag.

Die Königin von Belgien
hat, wie nachträglich eingestanden wird, an 
Typhus gelitten, ist aber jetzt außer Gefahr.

Aus der französischen Kammer.
Zu Beginn der Montag-Sitzung der 

Deputiertenkammer gab der Präsident Brisson 
die von dem sozialistischen Deputierten W illm  
eingebrachte Interpellation über den Tod des 
auf dem Marsche in Südalgerien umge
kommenen Fremdenlegionärs Weißrock be
kannt. - Der Kriegsminister erklärte, daß er 
über den V orfa ll eine Untersuchung eingeleitet 
habe und deshalb eine Vertagung der In te r- 
pellationsdebatte verlangen müsse. Die 
Kammer beraumte diesem Antrag gemäß die 
Beratung der Interpellation auf den 16. De
zember an.

Vertagung des englischen Parlaments.
König Georg hat am Montag das P a r l a -  

m e n t m it einer A n s p r a c h e  v e r t a g t .  
E r erklärte: „Ich  spreche zu Ihnen zum 
ersten Male unter dem Schatten des großen 
Unglücks, welches das Dahinscheiden meines 
geliebten Vaters über das Land gebracht hat. 
Aus allen Teilen meiner Besitzungen habe 
ich überreiche Beweise erhalten, daß der un
ersetzliche Verlust, der mich und meine Familie 
getroffen hat, von meinen Untertanen tief 
beklagt wurde. Diese Teilnahme hat m ir in 
meinem Kummer Kraft verliehen, und ich 
habe mich den Pflichten, zu denen ich berufen 
bin, m it dem ersten Wunsche gewidmet, dem 
den Fußtapfen meines lieben Vaters zu 
folgen. Die Beziehungen zu den fremden 
Mächten sind andauernd freundliche." Der 
König sprach dann die zuversichtliche Hoffnung 
aus, daß die Fischereifrage zwischen Kanada, 
Neufundland und den Vereinigten Staaten 
durch das Schiedsgericht im Haag endgiltig 
beigelegt sei. E r gab hierauf seiner besonderen 
Befriedigung Ausdruck, daß es möglich ge
wesen sei, so verwickelte und schwierige P ro 
bleme durch schiedsgerichtlichen Spruch zu er
ledigen, und daß die Entscheidung von beiden 
Parteien in einem Geiste angenommen worden 
sei, der dahin wirken müsse den guten W illen 
auf beiden Seiten zu vermehren. Der König 
berührte sodann die Mission des Herzogs 
von Connaught, das erste Parlament der 
Union von Südafrika zu eröffnen, und 
sprach die zuversichtliche Hoffnung aus, daß 
Südafrikas Fortschritt, Glück und W ohlfahrt 
andauern mögen. E r nahm hierauf Bezug 
auf die Verwaltungsreform Ind iens und 
dankte bann dem Unterhause, daß es für die 
Erfordernisse des Jahres in freigibiger Weise 
Fürsorge getroffen habe, einschließlich der ver
mehrten Zuwendungen für die Flotte und 
der weiteren Ausgaben für die Alterspensi
onen. Der König gab schließlich seinem Be
dauern Ausdruck, daß die Konferenz zur Bei
legung der Meinungsverschiedenheiten zwischen 
den beiden Häusern des Parlaments ge
scheitert sei. — Der König hat in einer Sitzung 
des Geheimen Rats die Proklamation unter
zeichnet, durch die das P a r l a m e n t  a u f 
g e l ö s t  und das n e u e  P a r l a m e n t  auf 
d e n  31. J a n u a r  e i n b e r u f e n  wird.

Ein englisches Lob der deutschen Seeleute.
Ein schönes Lob auf die Mannschaft des 

gescheiterten Seglers „Preußen" und auf 
deutsche Seeleute im allgemeinen liest man 
in dsm englischen B la tt „ A c a d e m y " :  
„W ir  möchten die Aufmerksamkeit derer, die 
die Befähigung der Deutschen zum Seemanns
beruf gering einschätzen, auf das Verhalten 
des Kapitäns und der Manuschaft des Seglers 
„Preußen" lenken, der nach einem Zusammen-



stoß mit dem Dampfer „V righ ton* bei New- 
llaven unlenkbar und von einem furchtbaren 
S turm  an die Küste von Dover getrieben 
wurde. M it  vierzehn Fuß Wasser im Innern , 
seitwärts hängendem Vordermast, einge
stoßenem Bug und von furchtbaren Seen 
übergössen, war das Schiff in unmittelbarer 
Gefahr, in Stücke zu zerschellen. Ein 
Rettungsseil wurde über die Klippen ge
worfen und von den Leuten im Schiff aufge
fangen, Schlepp- und Rettungsboote standen 
dem Schiff unter großer Gefahr während der 
ganzen Nacht zur Seite, und doch zog es die 
heldenhafte Mannschaft, m it diesen Rettungs
mitteln zur Verfügung vor, so lange das 
Schiff zu halten, als noch die entfernteste 
Hoffnung zu seiner Rettung bestand. Während 
der furchtbaren Nächte drang der Klang von 
Musik und Gesang zu den angstvollen 
Wächtern auf den Klippen und zeigte, wie 
die Mannschaft ihren M u t aufrecht erhielt. 
Auf solche Leute kann der Kaiser m it Recht 
stolz sein, und sie haben das Telegramm 
wohl verdient, das er ihnen schickte. . . A lle 
„Dreadnoughts" in der W elt werden einem 
Volk nur wenig helfen, wenn nicht die richti
gen, heldenmütigen Leute da sind, um sie 
zu bemannen. Wenn das Verhalten der 
Mannschaft der „Preußen" ein Prüfstein für 
den Geist der deutschen Flotte überhaupt ist, 
dann haben w ir in der Tat mit einem furcht
baren Gegner zu ringen, der unseres Stahls 
würdig ist. Freilich dürfen w ir auch den 
glänzenden Heldenmut nicht übersehen, den 
die Netter an den Tag legten. . . Solche E r
eignisse werden mehr dazu beitragen, die 
beiden großen Gegner zu einem freundschaft
lichen Verhältnis und gegenseitiger Aner
kennung ihres Wertes zu bringen, als „am t
liche" Verständigungen zwischen Kaisern und 
M inistern."

Eisenbahnerausstand auch in  Spanien.
Die Direktion der Eisenbahnlinien von 

Medina nach Zamora und Vigo hat dem 
Minister der öffentlichen Arbeiten telegraphisch 
mitgeteilt, daß der Verkehr auf diesen Linien 
eingestellt ist, weil die Angestellten in den 
Ausstand getreten sind.

Eröffnung des rumänischen Parlaments.
Die Tagung des Parlamentes wurde am 

Montag in Bukarest eröffnet. Die vom König 
verlesene Thronrede besagt, der König zweifle 
nicht, daß das Parlament durch die Annahme 
der von der Regierung eingebrachten Gesetz
entwürfe ein reichhaltiges und für das Land 
wohltätiges Gesetzgebungswerk geschaffen 
habe. Die Regierung habe bei ihrer Arbeit 
zur Reorganisation der Landwirtschaft in dem 
Parlament werktätige Unterstützung gefunden. 
Die Gesetze betr. die Gemeindeverwaltung 
und Gendarmerie, Maßnahmen gegen den 
Alkoholismus, Förderung des Volksschulunter
richtes hätten den Landgemeinden eine ge
deihliche Entwickelung gesichert. Die Hebung 
des Eisenbahnwesens, die Ausgestaltung des 
Hafens von Konstanz«, die Errichtung eines 
eigenen Ministeriums fürHandel und Industrie, 
die Förderung der Volksbanken und der länd
lichen Wirtschaftsgenossenscdaften, der Handels
vertrag mit Osterreich-Ungarn hätten zur 
Vergrößerung des nationalen Wohlstandes 
beigetragen. Dieser habe sich in den letzten 
Jahren derart gehoben, daß die finanzielle 
Lage heute günstiger sei als je zuvor. — 
Die Kammer und der Senat haben ihre bis
herigen Präsidenten wiedergewählt.
Der Kronprinz von Serbien in der Genesung.

Da die Genesung des Kronprinzen weitere 
Fortschritte macht, ist -die Ausgabe von Krank- 
heitsberichten eingestellt.

Deutsches Netch.
B erlin . 28. November 1!

Beim Reichskanzler Dr. von Beth, 
Hollweg fand am Sonnabend Abend 
größeres Diner statt.

Wirkliche Geheime Oberregierr 
Dirigent im Reichsamt fii 

gestorben"^ ^  Reichseisenbahnen, ist ^

Kautionspflicht der Gerichtsvoll- 
»Justizministerialt 

allgemeine Verfügung 
Justizm'Nlsters vom 19. November 191(

»an, ° e r  N u n rw e rfü g u n g

treten haben, sind zurückzugeben." Dies 
fugung tritt am 1. Dezember 1910 inki 

November. Der stc 
«chlachthof mußte wegen Ausbruche; 
A m ?  Klauenseuche unter den Schi 
heute geschlossen werden.

ProvinziaUllichrichtei
. .  ^  Culmsee, 27. November. (Verschied« 
hlesige Männerturnverein feierte am Sau 
deutschen Vereinshause V illa  nova unter zah 
Heiligung seiner Mitglieder und vieler

Winterfest. Für Unterhaltung dee TeNneymer war 
durch Stabübungen der Frauenabteiiung, Übungen am 
Reck und Barren durch die Männerabteilung und durch 
einen flott gespielten Einakter reichlich gesorgt. Säm t
liche Darbietungen fanden reichen Beifall. Zum Schluß 
wurde dem Tanze gehuldigt. — Das hiesige Bahnhoss- 
hotel, Herrn Rakowski gehörig, ist für den Preis von 
120 000 Mark in den Besitz einer polnischen Genossen- 
schaft, welche sich zwecks Erwerbung dieses Grundstücks 
gebildet hat, übergegangen. Es soll ein polnisches 
Vereinshaus werden. — Hier hat sich ein polnischer 
Volksleseverein gebildet. — Das Altsitzer Blachowski- 
sche Ehepaar zu B i s k u p i t z  feierte gestern das Fest 
der goldenen Hochzeit. Die Jubilare stehen im Alter 
von 75 bezw. 70 Jahren und erfreuen sich großer 
Rüstigkeit. Durch Herrn Pfarrer Keisser wurde ihnen 
das übliche kaiserliche Gnadengeschenk von 50 Mark 
überreicht.*

Culmsee, 28. November. (Verhaftung. Tödlich 
verunglückt.) Verhaftet und in  das Amtsgerichts
gefängnis eingeliefert wurde am F re itag  voriger 
Woche der A rbe ite r Brzezicki, w e il er an seiner 
12jährigen Tochter unsittliche Handlungen vo r
genommen hat. —  Der A rbe ite r Leo Jung, bei 
Herrn Ökonomierat Wegner in  O s t a s z e w o  in  
Diensten, f ie l am Sonnabend bei einer T reib jagd 
so unglücklich vom Wagen, daß ihm  Leide Räder 
über den Kopf gingen. A u f dem Wege zum hie
sigen Kreiskrankenhause erlag I .  seinen Verletzun
gen und konnte nu r a ls Leiche eingeliefert werden. 
Der Leichnam wurde von der Staatsanwaltschaft 
beschlagnahmt und soll geöffnet werden.

e Aus dem Kreise Griefe», 26. November. (Gol
dene Hochzeit.) Die Altsitzer Michael Knauß'schen Ehe
leute in H o h e n k i r c h  und die Altsitzer Johann 
Schulischen Eheleute in P  i w n i tz feiern am Soun- 
taü den 4. Dezember ihre goldene Hochzeit; beide Ehe
paare werden in der Hohenkircher evangelischen Kirche 
eingesegnet. Der Herr Regierungspräsident hat ihnen 
als Geschenk des Königs je 50 Mark überwiesen.

Danzig, 26. November. (D ie  westpreußische 
Landwirtschaftskammer) h ie lt heute V o rm ittag  eine 
Vorstandssitzung ab, der auch Herr Oberpräsident 
von Jagow beiwohnte.

Lokalnachrichten.
Thorn, 29. November 1910.

—  ( E r s t e r  B ü r g e r m e i s t e r  D r .  I o -  
h a n s e n - M  i n d e n t r i t t v o n s e i n e r W a h l  
nach T h o r n  z u r üc k . )  Die b e i d e n  st ä d t i -  
schen K ö r p e r s c h a f t e n  hielten gestern Abend 
im Artushofe eine nichtosfizielle v e r t r a u l i c h e  
S  i tz u n g ab, in welcher Herr 1. Bürgermeister D r. 
I o h a n s e n  , der dazu aus Minden eingetroffen war, 
die B i t t e  aussprach, ihn von der Ü b e r n a h m e  
d e r  E r s t e n  B ü r g e r m e i s t e r s t e l l e  i n  
T h o r n  z u  e n t b i n d e n .  Nach dem Verlaufe, 
den die Besprechung hatte, dürfte die Stadtverordneten. 
Versammlung geneigt sein, diesem Ersuchen zu ent- 
sprechen.

—  ( D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  
K o n s e r v a t i v e n  d e r  P r o v i n z  W e s t -  
P r e u ß e n )  findet am Freitag den 16. Dezember, 
nachmittags 6 Uhr, in D a n z i g  im „Danziger 
Hos" statt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem stöberen Guts- 
rentmeister Eduard Scyuster zu Königsberg, bisher 
in Kamnitz, Kreis Tuchel, ist der königi. Kronen- 
orden vierter Klasse, dem Hofmeister Jakob M ei- 
rowski zu Kl.-Ellernitz im Kreise Graudenz. den 
Zimmergesellen Otto M urawski und August Lucks 
zu Wiiienberg im Kreise Stuhm , und dem Arbeiter 
Johann Kotz zu Danzig das Allgemeine Ehren
zeichen verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  
Der Referendar Axel Grunau in Elbing ist zum 
Gerichtsassessor ernannt worden. -

—  ( P f a r r s t e l l e n b e s e t z u n g . )  Der seit
herige Hilssprediger Weiße ist zum P farrer der 
zweiten Pfarrstelle an der Kirche zu Zoppot be
rufen und als solcher von dem Konsistorium zu 
Danzig bestätigt worden.

—  ( D i e w e s t p r e u ß i f c h e H a n d w e r k s -  
k a m m e r )  hält am Mittwoch den 7. Dezember 
in der Gewerbehalle zu D a n z i g  ihre Vorstands
sitzung ab. Auf der Tagesordnung stehen u. a. 
folgende Beratungsgegenstände: Erteilung von 
Ehrenurkunden zum Lerufsjubiläum , Bewilligung 
von Beih ilfen: für Fachschulen und sür F o rt
bildungsschulen, Beschlußfassung über Anträge auf 
Eintragung in die Lehrlingsrolle der Handwerks
kammer und Anrechnung einer außergewöhnlichen 
Lehrzeit, desgl. über d,e Errichtung einer beson
deren Meisterprüsungskommission sür Brunnen
bauer, desgl. über die Versendung von Rund
schreiben seitens der allgemeinen Unfall- und H aft
pflicht - Bersicherungs . Aktien-Gesellschaft „Zürich" 
bezüglich des mit der Handwerkskammer getroffe
nen Abkommens über Hastpflichtversicherung, desgl. 
über die Zulassung von Fabriklehrlingen zur Ge
sellenprüfung, desgl. über den Abschluß eines 
Vertrages mit der Peusions- und Lebensversiche- 
rungs-Gesellschaft „Deutscher Anker" über Kranken
versicherung.

— ( K e i n e  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  Woche 
i n  D a n z i g . )  Wie die „Danz. Ztg." erfährt, 
w ird  im Januar nächsten Jahres in Danzig keine 
landwirtschaftliche Woche abgehalten werden.

— ( D e r  V e r b a n d  d e u t s c h e r S t e i n -  
b r u c h  - u n d  S t e i n m e t z g e s c h ä f t e ) ,  e. V ., 
Danzig, w ird zusammen mit dem Unterverbande 
der Provinzen Posen, Ostpreußen und Wesipreußen 
am 4. Dezember d. Is . ,  vorm ittags 10 Uhr, im 
Artushof zu Thorn eine Tagung abhalten.

—  (F  a h r p l a n ä n d e r u n g e n.) Zum 
15. Dezember w ird  der Eilzug 27 von Bromberg 
bis Thorn 5 M inuten später, der Persouenzug 
249 von Bromberg bis Thorn 5 M inuten früher 
und der Persouenzug 250 von Thm n bis Brom - 
berg ebenfalls 5 M inuten früher gelegt werden.

— ( I n  A n g e l e g e n h e i t  d e r  n e u e n  
B a u o r d n u n g )  für Thvrn-Mocker und die Culmer- 
und Iakobsvorstadt ist a u f  d ie  E i n g a b e  der 
Haus- und Grundbesitzer dieser Vorstädte folgen
der v o r l ä u f i g e r  B e s c h e i d  eingegangen: „Der 
R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t .  Marienwerder, den 18. 
November. Auf die Eingabe der Haus- und Grund-

Thorn - Mocker, sowie der Iakobs- 
Vorstadt vom 24. M ärz d. Is . ,  be- 

und D-Mpolizeiordnung vom 3. M ärz d. Is ..
e m e b s n s t^ .b ^ l '^ '?  22- vor. M . teile ich Ihnen 
ergedenst nut, daß ein B e s c h e i d  i n  n ä c h s t e r

Z e i t  ergehen wird. Die P r ü f u n g  d e r A r »  
l e g e n h e i t  h a t  noch n i c h t  v ö l l i g  zu  m A b .  
sch l uß g e b r a c h t  werden können. Ich stelle Ihnen 
anheim, die Mitunterzeichner der Eingabe mit ent
sprechender Nachricht zu versehen. I n  Vertre tung: 
Hoffmann."

-— ( K o n z e r t  d e s  T h o r n e r  M u s i k 
v e r e i n s . )  I n  dem sehr dankenswerten Bestreben, 
den Konzerten des Musikoereins einen einheit- 
lichen, man könnte sagen musikgeschichtlichen 
Charakter zu geben, der auch das Wissen bereichert, 
führte uns der Leiter des Bereins, Herr Sem inar
und Musiklehrer Ia n z  in dem Konzert, das gestern 
vor einem zahlreichen Auditorium  im Artushos 
stattfand, in die nordische W elt, indem er aus
schließlich dänischen und norwegischen, als Roman
tiker bezeichneten Komponisten das W o rt gab. 
Den Reigen eröffneten zwei Musiker, die der 
großen W elt bisher kaum bekannt geworden, 
Jean S ibelius m it der Karelia - Ouvertüre, die 
kennen zu lernen von Interesse war, und Edward 
E lgar m it zwei gleichfalls sehr interessanten Liedern 
„D er Schnee" und „F lieg  Vögelein", die Eindruck 
machten, besonders in dieser prächtigen In te rpre- 
Lierung durch den Frauenchor und die 2 Geigen
spielerinnen, —  ein reizendes B ild , als ob die 
Musen vom Parnaß herniedergestiegen wären. 
A u f diese Chöre, m it Klavierbegleitung, die von 
einem M itg lied  des Vereins vortrefflich ausgeführt 
wuroe, folgten zwei Lieder fü r Sopransolo und 
Orchester „Letzter F rüh ling " und „Solve jgs Lied" 
von Edward Grieg. Das Solo hatte die Konzert- 
sängerin Fräulein Bork übernommen, welche über 
eine sympathische Stimme von trefflicher Schulung 
—  die allerdings noch ganz zu verdecken wäre —  
verfügt und die Lieder in fast vollendeter Weise 
vortrug, aufs wirksamste unterstützt durch das 
Orchester, das unter Führung des Leiters des 
Musikoereins besonders die ausklingenden Schluß
sätze m it künstlerischer Feinheit herausbrachte. Dre 
folgende Nummer brachte eine Komposition des 
Dänen N iels W . Gäbe, eine wohlgeiungene Ver
tonung des Geibelschen Gedichtes „F rü h lin g s 
botschaft" sür gemischten Chor und Orchester, die 
vortrefflich zu Gehör gebracht wurde. Das letzte 
W ort hatte dann, verdientermaßen, wieder der 
Norweger Grieg als der eigenartigste und be
deutendste in der Reihe der „nordischen Roman- 
tiker", m it denen uns die Ausführung bekannt 
machen sollte. Gewählt w ar das „Konzert op. 16" 
sür Pianoforte und Orchester, in dessen Tonwetten 
sich die nordische N a tu r spiegelt. Auch die Wieder
gabe dieses großen Tonwerks war eine künstlerische, 
dank auch der M itw irkung eines so hervorragenden 
Klavierspielers wie Herr Assistenzarzt D r. Nütz- 
mann, der den K lavierpart übernommen hatte. 
Schon die ersten Takte kündigten den Virtuosen 
und Künstler an, und das Konzert, das gewaltige 
Schwierigkeiten bietet, wurde auch m it einer 
Meisterschaft gespielt, aus dem Gedächtnis, ohne 
H ilfe der Noten, daß man den Verein und m it 
ihm das Thorner Musikleben zu dieser Erwerbung 
und Bereicherung beglückwünschen darf. So ist 
sür die schwer erschlichen Verluste an Solisten 
wenigstens nach anderer Seite hin vollwertiger 
Ersatz geschaffen. Auch dies Konzert des Musik- 
vereins trug das Gepräge eines Künstlerkonzerts, 
voll schöner, nachwirkender Eindrücke.

—  ( T h o r n e r  e v a n g e l i s c h  - k i r c h l i c h e r  
B l a u k r e u z v e r e i n . )  Am letzten Sormrag fand, 
wie alljährlich vor dem Iahcesfeste, die Generalver
sammlung des Vereins statt. Aus dem durch den V or
sitzer, Herrn Pfarrer Iohst, gegebenen Jahresbericht ging 
hervor, daß die ArbeN in allen Teilen rüstig vorwärts 
geht. Z u r besseren Orientierung unserer durch Zahlung 
eines jährlichen Beitrages unterstützenden Freunde, 
teilen w ir mit, daß die Arbeit sich in verschiedene Ab
teilungen zergliedert. Zum Verein gehören 4 Gesang
chöre: Gemischter-, Männer-, Jungfrauen- und Kinder
chor. Die letzten drei Chöre wurden im vergangenen 
Arbeitsjahre ins Leben gerufen und entwickeln sich mit 
dem Gemischten Chor prächtig. Die Frauenabteilung, 
die nicht nur in ihren wöchentlichen Sitzungen durch 
Anfertigung von Handarbeiten das Wohl des Vereins 
zu fördern sucht, sondern auch noch dadurch Zeit und 
Kraft in den Dienst der Arbeit stellt, indem sie in 
Trinkerfamilien Besuche macht, empfing im Bericht be
sonderen Dank. Die Abteilung „Hoffnungsbund" ist 
rüstig vorwärts geschritten. Auch der schon seit vielen 
Jahren bestehende Posaunenchor blieb nicht zurück. Alle 
Abteilungen wetteiferten miteinander, die Arbeit zu 
heben. So konnte es nicht ausbleiben, daß es mildem 
Vereinsleben in allen Teilen voran ging und die Zahl 
der Mitglieder erfreulich wuchs. Die Mitgliederzahl hat 
um 25 zugenommen. M it  den Anhängern, die erst 
probeweise aufgenommen wurden, beträgt die Zahl 94. 
Auch die Zahl der unterstützenden Freunde stieg erfreu
lich. Die monatlich veranstal eten Famrlienadende fan
den großen Beifa ll; auch sie trugen wesentlich dazu bei, 
die Arbeit zu heben. Der Bericht schloß mit Dank 
gegen Gott und Menschen. — W ir möchten nicht unter
lassen, unsere Freunde schon heute auf das am nächsten 
Sonntag stattfindende Iahresfest hinzuweisen. Sonntag, 
nachm. 5 Uhr: Festgottesdienst in der neustädtischen 
Kirche (Herr Pfarrer Pompe-Strumehl Pommern). 
Abends 8 Uhr: Nachfeier im großen Saale des Schützen- 
hauses. Näheres später.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Ans dem 
Theaterbureau: I n  der heutigen „Carmen"-Vors1ellung 
sind, wie bei der ersten Aufführung, sämtliche Opern- 
Kräste beschäftigt, Herr Ballettmeister Rosenoff wird 
wiederum im letzten Akt den Solo-Tanz ausführen, das 
verstärkte Orchester dürfte der Vorstellung besonderen 
Reiz verleihen. Die Lehar'sche Operette „Zigeuner- 
liebe", die am Sonntag total ausverkauft war, gelangt 
am Donnerstag, den 1. Dezember zum drittenmale am 
hiesigen Stadttheater zur Aufführung. Am Freitag, 
den 2. Dezember findet die Erstaufführung von Georg 
Engel's Komödie „Der scharse Junker" statt. Das mit 
so großem Beifa ll aufgenommene Stück mit seinem 
iuteressauten Thema in scharfer Charakterisierung erlebte 
am Berliner Theater bereits seine 25. Aufführung. 
Sonnabend, den 3. Dezember abends 8 Uhr 10. 
Volksvorslellung zu kleinen Preisen. Da am letzten 
Sonntag, den 27. November, Nachmittag 3 Uhr die 
Weihnachtsmmchenvorstellung „Blondelfchen" total aus
verkauft war, wird dieselbe am nächsten Sonntag, den 
4. Dezember nochmals bei halben Kassenprelsen wieder
holt. (Billettoerkauf ab morgen Mittwoch.)

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in Pod- 
gorz belegeue, auf den Namen des Schneidemühlenbe- 
sitzers Ernst Zude eingetragene (B la tt 191) Grundstück 
ist heute Vormittag an Gerichtsstelle versteigert. Das 
Höchstgebot, 20 500 Mark gab ab Maurermeister M i
chael Bartel-Thorn. Der Zuschlag ist noch nicht er

teilt. — Die Versteigerung des Grundstücks in Audat 

Siadtbauamt Termin an. Es wurden folgenSiadtbauamt Termin an. 
abgegeben:

M ondry 
Tober 
Borkowskl

1033,38 Mark, 
1137,90 „
1199.70 „

Areser 1327,60 „
Houtermans L  Walter 1331,82 *
Soppart 13A 62  „
Prdun L  Helfe ^ 4 ,1 2  "
Bartel 1054,06 .

-  csc h S s '" n s-1,ch

SLMWMIaehilfen hinausgewiesen wurden. Da sie st
forderung nicht nachkamen. wurden sie m it Eew°
en tfe rn t?  Der Erstangeklagte kehrte nach w r ^
Z e it in s  Lokal wieder zurück und versetzt 
Handlungsgehilfen einen Schlag über o ^  ^  
der eine kleine Wunde verursachte. R u t tk o w s n ^  
h ie lt eine Gefängnisstrafe von 18 Dogen, 
eine solche von einer Woche. — 
raschenden Ausgang nahm die Verhandln g 
den Bürstenfabrikanten Mendel aus cim  
in  Sachsen. Derselbe w a r angeklagt,  ̂
schlossene Räume der Kaserne des 01. aen
regiments w i d e r r e c h t l i c h  e i " 2 e d r u n g ^
zu sein. I n  seiner kommissarischen Berney ^
hatte der Angeklagte angegeben, er hatte "  ^
wachthabenden U nte ro ffiz ie r die Eeilehmig g - ^ ^  
Betteten der Kaserne erhalten .D e r  bet 
U n te ro ffiz ie r B u rka rt und die Herden Dm ^  
die m it ihm  die Kasernenwache hatten, ga „^Er
zeugen an, sich eines derartigen Borsau 
Haupt nicht entsinnen zu können, worauf de ^  
klagte freigesprochen wurde. —  Wegen > H bjekiae 
K ö r p e r v e r l e t z u n g  w a r ferner der 
Kaufm ann H. angeklagt. Nach seinen -n a  ^  
kam der Angeklagte am 20. September o. ' ^ in  
Mocker m it  der Elektrischen gefahren. 
Straßenbahnwagen befanden sich auch der ^  
loses K . und der A rbe ite r E . H- iA . lA tz l ic h  
eiden in  ein Gespräch ein, worauf diese M  vGespräch ein. worauf diese ^

H. aufforderten, etwas auszugeben, um  n 
werden, schickte der Angeklagte die beiden 
Lokal Kopczynski und versprach, aachzu ^
Da das nicht geschah, verfolgten die beiden hin
auf seinem Nachhausewege. A ls  K. au; v  
drang, versetzte er ihm m it seinem v tv  
Schlag auf den aufgehobenen A rm , uno ^ e i i  
nichts fruchtete, versuchte er nochmals, our - ^  
Stockschlag den Angre ife r von sich f e r n E " ^ .  
W ährend E . nunmehr umkehrte, habe sich ^ r a u f  
nochmals in  bedrohlicher Weise genähert, ^  
er ihm  eine Anzahl wuchtger Schläge v e r ^ s r - .» s -  
beiden Zeugen G. und K . bestritten jedes "A d e n s  
weise Vorgehen. Der a ls  Sachverständige. 9 ^ne 
Geheime S a n itä ts ra t D r. M eyer hatte 
etwa 10 Zentim eter lange Kopfwunde voig^i ^re  
die in  zwölf Tagen norm al verheilte, sodatz ^ e r  
Schädigungen nicht zurückgeblieben waren. ^  
A m t s a n w a l t  führte aus, da der Borgs 8 ^  
am Nachmittag um 3 Uhr in  einer belebten 
abspielte, so sei es schwer, Notwehr " " E A x u g t  
aber selbst, wenn der Angeklagte davon "7 
gewesen wäre, so hätte er die Grenzen oe 
wehr w e it überschritten. Doch möchte er m 
ficht auf die bisherige Unbescholtenheit des ^  
klagten ihn  vor dem Gefängnis bewahr ^  
beantrage eine Geldstrafe von 500 » ta r - 
Verte id iger, Justizra t A r  0 ns 0 h n , s A A s s e h r 
zuweisen, daß der Angeklagte sich rn bsr H^iig 
befunden hätte. E r plädierte fü r B e 's p r A  
eventuell eine geringe Geldstrafe. Der ^  
h o f  h ie lt weder Notwehr fü r  erwiesen, n 
dernde Umstände fü r angebracht und n r ^ 
den Angeklagten zu zwei M onaten

—  ( W a r n u n g . )  D ie M itg liederttP  M  
Vereins K inde rhort ist verloren ge6NN6 .^ g e n  
diese zu unbefugter Einsammlung von der §r- 
benutzt werden könnte, werden die
sucht, vo rläu fig  keine Zahlungen zu lerj '

-  ( T ö d l i c h e r  U n f a l l . )  I n
ist hellte früh die Familie des 
M i'm th versetzt- werden. M an fand H ^  ^s ten , 
r/.a nk,f t«n mit eingedrücktem Bru) ^  kelUhr tot, 

Rädernden Rädern eines Güterwagens 
Augenzenae hat den Unfall beobachtet. peste
an, daß M . seine B rille  suchend, die "  ',,Acige 
Abend vermißte, von einem leise heranrol ^  ^  d

auf der Nmdseite des Hauptbahnhoses vu -0 
boden. Der Verunglückte zählte zu d ^  v 
amten des Thorner Hanplsteueramts . ^ r s  u 
seinen Vorgesetzten und Kollegen s e ' " ^ . ^  
biederen Charakters wegen sehr Lesch^ ' rechnet

-  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrest«..'-..
Polizelberichl h-.ile 2. Kckwsftl

— ( G e ' u n d e n )  wurden ein S K n  n B ie M »  ,
lcgeschloß. ein Dameupelzkragen >mo ^  .j.eisekrew 
mit R>!> ^»kreide. Näheres im .
Zimmer 49. WosserftA

- ( V o n  d e r  W e i c h !  - U  ^  
de- Weichsel betrug bei T h o r » he» - ^ , l e w ^  ^uf 
ist seit gestern um 16 Zentimeter g e > ^
C l ,  w a l o w i c e  ist der Strom von .
1.80 Meter g e s a l l e n.

-------------------   N o v e A  u
A us dem Landkreise T h -A . - P ° p A  

(Verschiedenes.) I n  D h o r n I AsgesijE,eN 
ist gestern Vormittag eimze^Aer-
der, wie man nach der erst >p . S<h' ...-se" 
Meldung von der Veruntreuung o^use A .  ge- 
mutet, der flüchtige Postoerwalte ehe"!"^ soll, 
ist, der sich über Gramischen, w A n 
sehen wurde, nach Leibitsch bege ^tko
wahrscheinlich um über die <Zre 'S« s ^ und ^  
— Der Kriegerverein G r " A G a s i ^  ghreN' 
gegend hielt gestern im F ^ke  ^ des
Versammlung ab. Nach ^e cs  Sgec
Mitgliedes und
Kaufmann Pollex-Thorn e r s t - D > - n  
Bericht über die Vorstandsfttzu'S w ^
Kreiskriegerverbaudes. Neu a - ^ , t .
die Kameraden Bach, Anof l  b zz. Iar.uA
Kaisergeburtstagsseier findet am ^  g ^  v.e 
Die Generalversammlung >st ^ r,eM A  Per
festgesetzt. Im  geselligen ergab a"-
Damen des Vereins teilnähme« §aS
losung von Gänsen und ^^„jnskass t- '
sehnlichen Betrag sur - Herrn
auf dem Felde des LestM S  "



"^deckte Skelektgrab stammt aus der 
Klette Epoche. Es sind vier Menschen

lagen «n^ ^enau ausgelichtet in einer Reihe 
^renk, alle mit den Köpfen nach Norden, 
Zwei Sk»i°!*? östliche Richtung üblich ist. 
N  Leick>°» ^  ^ e n  dicht nebeneinander. Bei 
Messer „ >'"d gefunden ein Dolch, ein kleines
se»u>jH. ^  anscheinend ein Teil eines Schwertes, 
>̂e srisi,!> m^si?ä»de aus Eisen. Der Fund, der 

ze,.». -Uerbindung mit südlichen Ländern be- 
Thorner städtischen Museum über-

. M a n n ig sa liig e s .
d e r  V e r e i n s b a n k  

Asie die "  ̂ r sie h e nd.)

deî  oe,cyio„en, nach Beendlgung
Md-8el°lrrL Status c,uo durch die Treu-
Mt, ein-, ^ l t ,  die am Sonntag begonnen 
Mg außerordentlichen Generalversamm- 
Der zr Muell die Liquidation vorzuschlagen, 
t̂en- „M tsrat fügte hinzu, daß den Depo- 

Aerlul/I - Kontokorrent-Gläubigern keinerlei 
^kldün„^ Aussicht stehen. — Nach weiterer 
Direktor« am Montag eine Konferenz des 
öer c, - b Schumann von der Veroinsbank mit 
st«ttc>ps,̂ ?3 der Dresdener Bank in Berlin 
kak di» die das Ergebnis gehabt hat. 
?"Nehw°?*^dener Bank sich der Vereinsbank 
W f t e u n . d  ihr bei Abwicklung der Ge
bild dj.^iilich sein wird. Zu diesem Zwecke 
>sr all°i-n»I^dener Bank in Frankfurt a. d. O. 
Achten Zachster Zeit eine Niederlassung er-

d e s  R o d e l s p o r t s . )  Beim 
stoben putzte Sonntag in der Nähe von 
setzte ^tarbach ein von vier Burschen be 
Hivej ^uiielschlitten in die hochgehende Mosel 

>̂de,i Vutschen konnten sich retten, die 
Hoch n-^uaeren ertranken. Die Leichen sind 

<Ü gefunden.
Nrd g, E r e i n e n  Z u g z u s a m m e n s t o ß )  
ÄeßpUUs Lnnburg (Lahn) berichtet. Auf der 
Zlvis^.^idbabn stieß Montag Vormittag 
rot H u den Stationen Frickhofen fund Wilsen- 
k»>Nni'^riebwaqenzug mit einer entgegen- 
aersĝ uoen Lokomotive zusammen. Drei 
»ttsx^u wurden schwer, drei weitere leicht

^M^U e r a u f  e i n e m  D a m p f e r . )  Der 
a»s U  Dampfer „Couiscliffe" ist Sonntag 
M e !, xlajew in Hamburg eingetroffen. Er 

der Reise Feuer an Bord. D n i 
Besatzung sind durch Rauch erstickt.

. ex ^  u^ue Führer der Tschechen.
Aiitn^ einheitliche Klub aller tschechi- 

vi:^hause. ?or des österreichischen Abgeord- 
^ "lchen ^ut nicht den bisherigen pansla- 
s^Ztsch^ uud der dreibundfeindlichen 
e^-n DAplhrer Doktor Kramarz zu 

k-Achigte^ -I^bnten gewählt, sondern den 
ßz, .er in ^uugtschechen Dr. Franz Fiedler, 
te^^ur ^ugesehener Gelehrter, der als 
E ic h e n  5)^,^btaatswissenschaften an der 
»1 , u°rigeu in Prag wirkt; er gehörte
ês^ud M l ^ ^ u E e  als Handelsminister 

Kell-^drnen einsichtsvollsten Führern
des Dr Ä^chentumes; seine Wahl an- 

cr.^wunq -«Kramarz dürfte einen völligen 
Eik  ̂ ?  der tschechischen und vielleicht

bauten. österreichischen Poli-

^kUkstk Nachrichten.
w  Breslau.

^  l̂hr 20 November. Der Kaiser 
Eisern *- os>->»^uuten vormittags hier ein 

e ncick r.? Automobil über die neue 
" < ^ .- 8  w a r ^ "  technischen Hochschule. Der

^bun^rr b e s ^ ^  folgende Rede:

Zpk„ urch verständnisvolles und 
^st«tz "en Kre»,urenWrrken aller dabei den 

^  einem ' '-?^ örd en  und Körper- 
ur werteren glücklichen Erfolge

-sh/77/?7<MA/7/ E /

^  /-7 -f/S SL- </^E>ü

im Hafen von Rio de Janeiro bringen wir An
sichten der Stadt, die von den aufständischen 
Matrosen beschossen wurde, und eins der beiden 
Dreadnoughts „Sao Paolo" und „Minas 
Eeraes", die bei der Meuterei die größte Rolle 
gespielt haben. Die beiden Riesenschiffe sind 
erst kürzlich in England erbaut worden und 
wurden von englischen Maschinisten und Inge
nieuren nach Rio de Janeiro gebracht, die sich

Leim Ausbruch der Revolte noch an Bord be 
fanden. Der „Sao Paolo" hat erst vor einigen 
Tagen den Präsidenten Brasiliens, Marschall 
Hermes da Fonseca, aus Europa in die Heimat 
zurückgebracht. Während der Revolution in 
Lissabon, die bekanntlich ebenfalls mit einer 
Meuterei der Flotte begonnen hat, lag der 
„Sao Paolo" mit dem Präsidenten im Hasen 
der portugiesischen Hauptstadt.

geführt. Lebhafte Freude erfüllt mich» daß es 
mir vergönnt ist, heute der zweiten unter 
meiner Regierung begründeten technischen 
Hochschule persönlich die Weihe zu geben. I n  
diesem Bau. der selbst ein stattliches Denkmal 
technischen Könnens bildet, sollen Wissenschaft 
und Technik in harmonischer Vereinigung eine 
freie und würdige Arbeitsstätte finden. Die 
innigen Beziehungen der technischen Wissen
schaft zur Jndustre ist von Jahr zu Zahr deut
licher in die Erscheinung getreten. R»cht zu
fällig läuft der gewaltige Aufschwung unseres 
industriellen Lebens mit der fortschreitenden 
Entwicklung des technischen Hochschulwesens rn 
Deutschland parallel. Vorbei sind die Zeiten, »n 
denen für den Ingenieur im wesentlichsten dre 
Schule der Praxis genügte. Wer den hohen An
forderungen der Technik in unseren Tagen ge
wachsen sein will, muß mit dem Rüstzeug einer 
gediegenen wissenschaftlichen und technischen 
Bildung in den Kampf des Lebens treten Wie 
weniae Provinzen der Monarchie, zeichnet sich 
Schlesien mit seiner hoch entwickelten Industrie 
und seinem umfangreichen Berg- und Hütten
wesen durch gewerblichen Fleiß und rlntsr- 
nebmunasgeitt aus. Eisen und Kohlen sind er- 
aiebiae Quellen seines Wohlstandes. Sprudel 
und Webstuhl werden seit Jahrhunderten von 
den fleißigen Händen der schlssischen Be
völkerung bedient. I n  Schlesiens Hauptstadt 
sind daher die Vorbedingungen für ern er
sprießliches Wirken der technischen Hochschule 
irr reick-'m Maße vorbanden, und vollberechtigt 
war der dringende Wunsch von Stadt und 
Land, neben der ehrwürdigen Leopoldina eins 
solche Anstalt begründet zu sehen. Indem ich 
die Brovinz und ihre Hauptstadt zur Erfüllung 
dieses Wunsches von Herzen Ss-lückwünscke, 
spreche ich zugleich allen, die zum Gelingen des 
Werkes beigetragen haben, meinen königlichen 
Dank aus. Wenn die sunge Anstalt zurzeit 
auch noch nickt alle Abteilungen umfaßt, Habs 
ich sie dennoch in ihren Rechten den älteren voll 
oi««aest"tteten Schwestern im Lande gleickoe- 
tellt. Ick vertraue aber, daß sie ibrer großen 
»rovinziellen und nationalen Ausgabe mit der- 
elven Treue gerecht werden wird, die senen 

nachgerühmt wird. Wer hier forscht und lehrt, 
tue es im Ausblick zu ikott dem Herrn und in 
beilioem Ernst. Wer hier lernt, sei kick stets 
bewußt, daß er dazu berufen ist. dem Volke ein 
l?übrer auf wirtschgktlickem und sozialem Ge
biet. zugleich ein Vorbild in treuer Pflicht
erfüllung argen König und Vaterland M lern. 
Die Arbeit nur, die für das Game ae ckrebt 
ist aanze Arbeit. Solcher Arbeit weihe ich heute 
dieses neue Haus!

Abgeordneter von Oldenburg.
B e r l i n , 29. November. Der Abgeordnete 

von Oldenburg-Januschau hat sein L a n d -  
t a g s m a n d a t  für den Wahlkreis Elbivg- 
Marienburg n i e d e r g e l e g t .

Unterstaatssekretär Boehmer erkrankt.
B e r l i n »  29. November, llnterstaatssekre- 

tär im Reichskolonialamt Boehmer ist. wie die 
„Berl. Ztg." erfährt, schwer erkrankt und muß 
sich einer Operation unterziehen.

Preußische Klassenlotterie.
Berlin, 29. November. Bei der heutigen 

Ziehung der preuß. Klassenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne:

15 000 Mk. auf Nr. 124470.
5000 Mk. auf Nr. 48221, 90328, 

203938, 256561.
3000 Mk. auf Nr. 775, 7203, 8120, 

8965, 12307, 15865, 18487, 20242, 21706, 
23592, 24 978, 53877, 55116, 57 636,
59 537, 62 828, 65170, 67 937, 74 612.
84 529, 95 348, 101 697, 103 941, 119 980, 
123 451, 128139, 132 843, 136 602,137171, 
164 357, 193030, 194632, 196 225 ,197 433, 
210 210, 224 467, 229 487, 231411, 231920. 
248 773, 255 207, 255 906, 261 897, 264 461, 
269 241, 273 332, 290 042, 293 383, 296615, 
296 897, 301179. (Ohne Gewähr.)

Erotzseusr bei Berlin.
B e r l i n ,  29. November, Durch das 

gestrige Großfeuer in Borhagen-Rummelsburg 
waren bis gegen 11 Uhr drei große und vier 
kleine Benzintanks ausgebrannt. Die Feuer
wehr konnte ihre Tätigkeit lediglich darauf be
schränken, die noch nicht brennenden Tanks 
unter Wasser zu halten. Man spricht von drei 
Millionen Mark Brandschaden, der durch drei 
Versicherungsgesellschaften gedeckt ist.

Verschüttete Bergleute.
G e l s e n  k i r c he n ,  29. November. Aus 

der Zeche „Alma" wurden am Sonntag nachts 
zwei Häuer verschüttet. B is gestern war es un
möglich, zu ihnen vorzudringen.

29. November. Die Leiche eines der Ver
unglückten ist geborgen. Man vermutet, daß 
auch der zweite tot ist.

Hochwasser.
T r i e r ,  29. November. Die Mosel führt 

wieder Hochwasser; in den letzten 24 Stunden 
ist sie 1,75 Meter gestiegen. Die Saar steigt 
stark.

Ein Attentat auf Venizelos?
A t h e n ,  29. November. Der Zug nach 

Bolo, in dem Ministerpräsident Venizelos mit
fuhr, wäre beinahe, vermutlich durch ein 
Attentat, entgleist. Die Täter find unbekannt. 
Venizelos wurde vom Könige beglückwünscht.

Das Ende der mexikanischen Unruhen.
M e x i k o ,  29. November. Die Unruhen 

sind nunmehr von der Regierung vollständig 
unterdrückt worden, überall herrscht Ruhe. 
Der Unions-Kongreß hat dem Präsidenten 
Diaz sein Vertrauen ausgesprochen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Börfe

vom 29. November 1919.
Wetter: Regen.

W r Getreide, Hittsensrüchte mrd Olsaaten werden außer dem 
notierte« Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

uscmcemaßlg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne voll 1000 Kgr. 

per Dezember—Januar 194V- Mk. bez. ?
per Januar—Februar 168 Mk. bez. 
per April—Mai 198 Mk. dez.
Regulierungs-Preis 194 Mk.
inländ. roter 724—766 Gr. 193 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 M*. 
inländ. 708-758 Gr. 140—140V. Mk. dez« 
Regulierungspreis 141 Mk. 
per Dezember—Januar 141 Mk. bez. 
per Januar—Februar 142 Mk. bez. 
per April—Mai 147V, Mk. bez.

G erste unverändert, per Tonne von 1000 Kg?
Inländ. 629—682 Gr. 136—147 Mk. bez.  ̂
transito 103-108 Mk. bez.

Ha f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 5!gr. 
inländ. 135—152 Mk. 
transito 92—105 Mk. bez.

Rohzucker.  Tendenz: still.
Rendement 88 »/<, fx. Neufahrw. 8,85 Mk. inkk. Sack. 
Rendement 75 o/«, fr. Neufahrwasser 7,45 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9^5 Mk. bez.
Roggen- 7,70—3,40 Mk. bez.

Der Borstand der Pro-Mten-Börse.

Telegraphischer Berliuer Börsenbericht.
Tendenz der Forrösborse:

Österreichische Banknoten. . . . . 
Russische Banknoten per Kasse. . . 
Wechsel auf Warschau . . . . . 
Deutsche Nelchsanleihe 3V,Vr». - « 
Deutsche Nekchsanleihe 3°/o . « .
Preußische Konsols 3V, Vo - - - '
Preußisch^Konsols 3»^ . . . . .

s 29. Nov.

Thorner Stadtanleihe 4 -̂ 
Thorner Stadtanleihe 3'/, Va . - -
Meslprenßische Pfandbriefe 3V«"/» . 
Mestprenßische Pfandbriefe 3 ^  nenl. 11
Rumänische Rente von 1894 4 Vy .
Russische unifizierte Staatsrente 4Vo 
Polnische Pfandbriefe 4'/,Vo - - - 
Große Berliner Straßenbahn.ilktien
Deutsche Bank-Aktien.........................
Diskonto-Konnnandit-Antelle . . .
Norddeutsche Kredita«isialt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Erektrizitüts-Aktiengesellschas 
Bochnmer Gußstahl-Aklien 
Harpener Bergwerts-Aktien 
Lanrahiitte-AkLieu . . .

Weizen loko in Nervyork. .
„ Dezember. . . .
„ Mai 1911. . . .
.  J u l i .....................

Roggen Dezember . . . .
.  M a i .....................
.  J u l i ..............................

Spiritus: 70er loko . . . .
Bankdiskont 5 Amnbardzknsfuß 6 Privatdiskont 4V2°>

D a n z i g ,  29. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 49 in- 
limbische, 67 rustijche Waggons.

K ö n i g  s derg,  29 November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 85 
inländische, 67 russische Waggons exkl. 3 Waggon Kleie und 
29 Waggon Kuchen.

8 5 , -
216,35

92̂ 39
92,40
82,75

88,75
80,60

94,70
95,25

187,70
259.40
192.50 
124,— 
130,— 
266,75
224.50 
185,16
170.50
95̂  g 

201,—  
202,—

146.45
156.45

28. Nov,

8 5 , -
216,35

92M
83,75
92,40
83,70

88,80
80,60

94.60
95.60 

187,70 
258,75
192.50 
124,20 
130,—
267.25 
225,10
186.25
171.50 

S5V«
201,—
203̂ 0
148^50
156.50

Dairziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 29. November.
A u f t r i e b :  14 Ochsen, 44 Bullen, 135 Färsen und Kühe, 

144 Kälber, 214 Schafe und 1154 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten SchlachtwerLs höchstens 

bis 6 Jahre — Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 38—41 Mk., e) mäßig genährte junge, gut 
genährte allere 34—35 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
— Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 43—44 Mk., b) vollst, jüngere 39—42 Mk., 
0) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—35 Mk., 
ä) gering genährte 32 Mk., F ä r s e n  u. Kühe :  a) voll
fleischige ausgtzm. Färsen höchsten SchlachtwerLs — - Mk., 
b) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
39—44 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färsen 35—38 Mk.; 6) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 31—33 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen 27 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk. ; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
70—80 Mk., b) feinste Mast (Vollmaft) und beste Saugkälber 
55—60 Mk  ̂ e) mittl. Mast- und gute Saugkälber 45—50 Mk., 
6) geringe genährte Saugkälber 40 Mk.; S c h a f e :  
a) Mastlammer und jüngere Masthammel 34—36 Mk.,
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk.,
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschase) 22—25 Mk., 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe—,— Mk.; S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 50—51 Mk.,
b) vollst, über 2V? Ztr. Lebendgewicht 48—50 Mk., 0) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 45— 48 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 44—46 Mk., o) genug 
entwickelte Schweine 43 Mk., k) Sauen 40—46 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 Lx Lebendgewicht.

Rindergeschäft langsam, gute Ware fehlt. Kälbechandel 
stau. Schafhandel mtttelmäßlg. Der Schweinemarkt verlies 
langsam und wird kaum geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vorn 29. November, früh 7 UHr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 3 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 „nn.

Bom 28. morgens bis 29. morgens höchste Temperatur 
4- 3 Grad Cels., niedrigste — 2 Grad Cels.

MnsserMiLe der Weichsel, Kriche und Mehr.
S t a n d  dcH Wa s s e r s  am P e g e l  

der  ̂ Toa 01

Weichsel Thorn . . 
Zawichost. 
Warschau . 
Chwalowice 
Zatrvczyn

N rah. bei Br-mb-rg A A K  
Netze bei Czarntkau . .

Tag m Tag m

. . 29. 0,98 28. 1,14

27. 1,40 26. 1,53
28. 1,80 27. 1,90

. . 25. 1,39 24. 1,47
28. 5,40 27. 5^4

- . 28. 2M 27. 2,00
28. — 27. —

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag deu 1. Dezember 1910.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 4 Uhr in Gurske r 
2. Adoentsandacht. Pfarrer Basedow.

» AUSW kgl. ?es»sr. StLLkmsil. WRHN-WM
lassv slotz unsers prodsn komm«». 

Matte Seidenstoffe Meter Mk. 1.L0 biS 8.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 15.—

« ek s isL Q L
LLLKIAl V'VV. 19, l.sip2i8tzr Ltrasse 43-44 

^ «sok»a.Sviösn8tott.Äfsdsrsr ta «rskslil'



In fo lge  eines schweren Unglücksfalles bei Ausübung 
seines Dienstes ist uns heute Borm ittag mein herzens
guter M a n n , unser fürsorglicher Vater,

-er königliche Zollausseher

im 61. Lebensjahre durch den Tod entrissen worden, 

was hiermit schmerzerfüllt anzeigen >
T h o r n  den 29. November 1910

M la llü läv  M a M K , geb. 8!eek. 
A ugust M m atd , Mz, MtlklS., 
Seävig M llMd.

Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Am  28. d. M ts . entschlief sanft nach schwerer 
Krankheit mein herzensguter M an n , unser lieber, guter 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel,

-er Hausbesitzer un- Restaurateur

L s r l  l i M e .

Um  stille Teilnahme bitten 

T h o r «  den 29. November 1910

die trällernden Hinterbliebene».
Die Beerdigung findet Freitag den 2. Dezember d. Is . ,  

nachmittags 3 Uhr, vorn Trauerhause, Heppnerstr. 32, 
neben der Babtistenkirche, aus statt.

Am 26. 11.10 starb nach kurzem, 
schwerem Krankenlager in  B erlin  

! meine liebe Frau, meine gute M utter, 
Schwester, Schwägerin und Tante

-
geb. Löüvr,

im 37. Lebensjahre.
Dieses zeigen Liefbetrübt an 
Thorn den 29. November 1910

August Vervlvk
nebst Kind.

Die Beerdigung findet am Don
nerstag den 1. 12. 10, nachmittags 
2 Uhr, von der Leichenhalle des 
altstädt. Kirchhofes aus statt.

Über den Nachlaß des am 24. Oktober 
1910 verstorbenen Schuhwarenhändlers 

zu Thorn ist am

29. November 1910,
vormittags 11 Uhr, 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter L n K l S r

in Thorn.
. Offener Arrest m it Anzeigepflicht bis zum

27. Dezember 1910.
Anmeldefrist bis zum

20. Dezember 1910.
Erste Gläubigerversammlung und a ll

gemeiner Prüfungstermin am

30. Dezember 1910,
vormittags 10 Uhr,

Zimmer 22 — vor dem königlichen Am ts
gericht zu Thorn.

Thorn den 29. November 1910.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

Holzverkaus.
Oberlörsterei Drewenzmalö. 

, Dienstag den 6. Dezember 
M » .  °°rm üt°gs w ',2 Uhr. kommen in 
Schreibers Gesellschaftshau- in  Schönsee 
aus dem diesjährigen Einschlage 191011, 
Schutzbezirk Eichrode. To ta litä t und 
Schwammhieb, Jagen 23/2,, etwa 380 

^ ' " " t  etwa 215 kw. 
'  Chausseeaushieb 

v ^ 'n d w u r f) .  Jagen 82. Birken 
I  ? ,  i  »7 ' ^  7° 2.2 kw. 105 Stangen 

Käsern 90 Stück 1 . - IV .  
Masse -  38 kw, 32 iw  Nutzknüppel 
^  ^  langs und 14 rm  Nutzknllppel 
M  7  B°UW -f°hl°). B rennholz: 

l l -  Kl., 30 rm  
W ^ ''° R e > s e r1 I l,  K l. A u - dem vor- 

Einschlage 1909/10. Schutzbezirk 
roa Kloben, 14 rw  

7  Reiser I I I .  K l. Schutz.
 ̂ Kiefern 500 rm  Kloben,

330 rm  Reiser U  M . Schutzbezirk Känipe: 
SO rw  Kloben, 192 rm Reiser I I .  K l

GiinzlicherAnsnerbans
Neustadt. M arkt 23 .

§Smtl.herrenbeklei-ung
staunend billigen Preisen.

Bitte meine Schaufenster zu beachten.

Junger
______________ Araberftratze 6. 2, l.

angenehme Ptttsll»!. 
Culmerstratze 4, 3^

3VV Hasen
heute eingetroffen, welche preiswert ab
gebe O t t o  ^s»lLU l1t»0 *V8 l rL .

pro Z tr. 18 Pfg., ab Großendorf offeriert
i r s v k o w s k ! ,  Thorn,

__________ Mellienstraße 61.

Aikssährige, große türkische,
Pflaume«,

per Pfund 0,30 und 0,40 Mk., 
empfiehlt

1oKMNtz8 ktzKtloa,
_____________ Coppernrlmsjtr. 37.

1 Posten
WgeWssenerHssen

(Jagd Ostaszewo),

fette junge Puten, 
frische Komischer Würstchen,

ä P aar 0,15 Mk.,

polnisch Rmitschtt Mßchkü,
ä P aar 0,30 M k ,

MgWnliikr n. Braliiischwkigkl 
Jervelat- und FebelMirst, 
Molkerei-Butter,

täglich frisch L Pfund 1,20 und 1.30 Mk.,

frisches Simonsbrot.
ä Stück 0,30 Mk.,

empfiehlt

Kirmes, FeriiM. 2gß.

24 Jahre alt, der Kolonial- und Eisen- 
waren-Branche sucht per 1. 1. 1911 evtl. 
sofort Stellung auch als Lagerist.

Angebote unter k». x ' .  an die Ge- 
schaftsstelle der ..Preise".

Slklienoilgebölt

Am 27. November verschied nach langem Leiden im  A lle r von 
39 Jahren

der B rie fträge r,

W ir werden dem Verstorbenen ein treues Andenken bewahren.

Namens -er Beamten -es kaijerl. Postamts 
Thorn I.

L v lr e r t ,  Postdirektor.

W  Stotternde!
Amzrettag -en 2. Dezember, vsn 11-1 s. vsn 2-?ühr,

findet

in Thorn, Hotel „Drei Kronen",
eine Sprechstunde statt, in der Auskunft über mein neues rad kales Heilverfahren

erteilt w ird.
Praktische Ärzte und Lehrer, die zurzeit selbst Stotternde unterrichten, find 

zuerst von m ir geheilt. (Manche hatten vorher bis zu 8 Anstalten ohne den er
wünschten Erfolg besucht) diesbezügliche Originalzeugnissen stehen zur Verfügung.

Leidende könne» sich mit Hilfe meiner sehr einfache» 
Methode dnrch Selbstunterricht in kurzer Ze it von dem 
Uebel befreien (ohne Medikamente).

Bei Kindern kann das Übel von den Eltern beseitigt werden. Versäume es 
im eigenen Interesse kein Leidender, meine Sprechstunden zu besuchen.

Im  letzten Jahre gingen bei m ir über 500 Danksagebriefe von Personen ein, 
die sich in kurzer Zeit m it meiner Methode selbst geheilt haben. Diese Briefe 
liegen in der Sprechstunde zur gefälligen Einsicht aus.

Früher war ich selbst sehr starter S totterer und habe mich, nach vielen erfolg
losen Kursen in den besten Anstalten, selbst geheilt. M ein Verfahren w ird sogar 
von Behörden erworben und in Schuten angewandt.

Fü r die Auskunftserteilung ist eine Gebühr von 1 M ark zu entrichten.

Zutcmtimle LMihlMl-AnstnIt,
Hannover,

Brühlstraße 11 — Fernsprecher 5371.
Direktor W srneo lce.

70"/°

l «nnerh. Hnusinnnn
von sofort gesucht. 1?. L k S K L o n .

Tüchtige

Kassiererin,
die m it der Buchführung vertraut sein 
muß, per 1. Dezember oder 1. Januar 
gesucht. Polnische Sprache Bedingung. 

Angebote zu richten an
Kaufhaus N. 8. Leiser.

Suche von sofort für kleinen Haushalt

1 Wirtin.
L C u l mer  Chaussee 78.

E m p W e Z L L L k 'Ä
Schneidern können, HsoHvaSr,
gewerbsmäßige Stellenvermittleri«,
Thorn, SchillersLr. 30.

Stütze -e r  H ausfrau
verlangt_____ 0 ^ i Ä « 8 ,  Gerechteste.

Kill. Allfnmtmn flucht G°-rechteste. 30, 2, r.

««spickn» -
Nuswärterin Albrechtstr. 2, 3, l.

FAeld-Darlehrr, schnell. Ratenrückzahlg. 
^  Selbstgeber N L « 8 n « L ',  Berlin 21, 
Belle-Mianeeft raste 67.

6 0 0 0 0  M k .
zur ersten Stelle auf ein Hausgrundstück 
goldsicher zum 1.1. 19! I gesucht. Angeb. 
unter 2. 2. an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

1000« M ark
hinter 25 000 Mk. Bankengeld sofort oder 
später gesucht. Angeb. unter As. L '. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 Wilie WihinchrrgeskUeiil
werden sofort eingestellt.

l l *op! i . Argenau.

1 kraftizer Laufbmche
wird von sofort gesucht.
W . M o o b i n s ,  Gerechte itr.18 20, 2.r. z

Kalifen gkjncht,
S u c h e .  200

1 Meter-Schwellen
zu kaufen. Angebote m it Preisangabe 
erbittet

OvNeL'Mkrnis, Gramtschen.

Gebr. Flurspind
zu kaufen gesucht. Angebote m it P re is
angabe unter M .  101 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbejen._______

ietshaus
in der Brombergerstr. unter günstigen Be
dingungen zu verk. Näh. bei dem Ver- 
walter 8ektzMr. Thorn, Kasernenstr. 1.
^ und andere Sachen zu ver-
L  -D V S K  kaufen Gerberstr. 21, 2, r.

Grundstück,
7 P roze n t ve rz ins lich , wegen Wegzugs 
bei geringer Anzahlung zu verk. Angeb. 
unter F. M .  an die Gesch. der Presse".

^ -w e i sehr ru h ig e  m ö b l. Z im m e r, 
« o  ohne Übermieter im obersten Stock
werk, in ruhiger Straße, gesucht. A n
gebote unter 8 .  Atz. 3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

S u c h e

2 - Zimrner-W ohmtrig,
parterre oder 1 Treppe, m it Gas und 
reicht. Zubeh. aus der Vorstadt 1. 4. 1! 
Angebote m it Preisangabe unter 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Mädchen sucht zum 1. 12. 
einfach möbliertes Zimmer m it Pen
sion in bürgerlichem Hause. Angebote 
m it Preisangabe unter V .  W . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W j i l i i G a i i g M t

Gilt niöbl. Aimr 7°m.kTr°ppt
v. sogleich bill. z. vm. Coppernikusstr. 15.

2 »islii. MSklziWkl gaAi-"2
Personen passend, von sof. zu vermieten 

Seglerstraste 17, Laden

Z-Zimer-Wsljnnng.
Badezim. und Mädchenstube v. 1. A pril, 
erientl. früher zu vermieten und eine 
2 - Z im m e r - W ohr u rg m it Zubehör 
von sofort zu vermieten.

3. Lti8liv,.W aldstr. 31.

A-isschank Ses Thorner Brauhaus- 
Hk«ti in U  Srotztt Abschiedr-iittZkü

der österreichischen Damenkapelle Benz i n .  ^ . x t
Msrgkll. St» 1. Winden Großes 8 re r - Uon/e ^
der neu engagierten Künstler-Kapelle F i d  ° l i  °  unter D ir Vtt» 1-°««« 

Räumen des renovierten Konzert-Saales.

b r s n L  v r r e s l c o " ^
Um gütigen Zuspruch bittet

B tra l-K M M tU lO iM ca tlr.
Neustädtischer M a rti.  .h

Täglich von 4 Uhr nachmittags
Ms tr 30

Entree: Loge 60 Pfg., Reselvierter Platz 50 Pfg-, 1- P  ^
2. Platz 20 Pfg.

p re u s s is c h e r l l o l
Ckilmer Cauffee 53.

D o n n e r s t a g  den (. Dezember

A .  W M k l l

mit U n t e r h a l t u n g s m u s i k .
Es ladet höflichst ein ,  ,  .M. ckrcndovski.

Bekanntmachung.
Die Generalversammlungsmitglieder 

der allgemeinen Ortskrankenkasse zu Thorn 
werden hierdurch zu einer ordentlichen 
Sitzung auf
Sonntag den N- Dezember (9(0,

vormittags 11? 2 Uhr, 
im Saale, Marrerjte.
62, ergebenst eingeladen.

T a g e s o r d n u n g :
1. W ahl des Ausschusses zur Prüfung 

der Jahresrechnung pro 1910,
2. W ahl von 2 Arbeitgeber-Vorstands

mitgliedern für die Ze it vom 1. J a 
nuar 1911 bis 31. Dezember 1913,

3. W ahl von 4 Arbeitnehmer-Vorstands- 
mitgtiedern für dieselbe Ze it,

4. Verschiedenes.
Thorn den 26. November 1910.

Der Vorstand
der allgemeinen Ortskrankenkasse.

D . L N » n « ,n n »  Vorsitzender.

verein zur Unterstützung 
-urch Arbeit.

V e r k a u f s l o k a l  S c h i l l e r s t  r. 4.
Schürzen, Strümpfe, Hemden, 

Nachtjacken, Beinkleider, Scheuer
tücher vorrätig.

N ä h s t u b e  A r a b e r s t r a ß e 5 ,  3.
Bestellungen auf alle Arten Wäschegy- 

genstände werder hier entgegengenommen.

S

W ic k r
„ M e lro p o l"

Friedrichstr. 7.

:: ::
vom 26. November bis 2. Dezember.

1. M ax als Anfänger in der Kinemato
graphie, Humor.

2. Des ewigen Meeres Rauschen.
3. Georg von Friedland, hist. Drpma.
4. Der Stellvertreter, Humor.
5. Pathe Journal, aktuell.
6. Tonto llin i hat sich verliebt, Humor.
7. D er zw eite Schust, spann. Drama.
8. Eine geheimnisvolle Entführung,

Drama.
9. D u sollst V a te r u. M u t te r  ehren,

Drama.
10. Das Leben der Alpenjäger, Naturbild.
11. Tonto llin i sucht Geld, Humor.
12. Auserweckung des Lazarus.
13. E in schönes Paar, Humor.
14. Die tote Insel.
15. G rä fin  Anstarström , hist. Drama.

T o n b i l d e r :
!6. Am Meer.
17. W ir Weiber.
18. Schiffers Heimkehr.
19. Hat er gejagt.
20. Kunstpfeifer K arl Laube.
21. Senta-Ballade.
Änderungen des Programms vorbehalten.

Deutscher Kaiser.
Mein Saal

ist noch für K a i s e  r s  G e b u r t s t . a g

zu vergeben.
Der W irt.

IB O h N N N g ,  behör""S1an"<sü^2
bw 3 Pferde) sof. z. verm. Kasernenstr. 46.

K « Ü  Zl>««m
Culmerstrake 4, 3.

Großes,
gnt möbliertes 

Zimmer,

Frritllg Seil
abends 7 Uhr, 5^1

In s tr .-  u. k?ss .^  
u. XZ1. in

Handwerker -V e r^
Mittwoch dc» 30. d.

Besichtigung ,
d e r H onigkuchensabrik  so« 
^ V « re s v  und der D ru «

T v n u . r s l W  v e "  > -
abends 81 . Uhr. im Schützens

V o i - t i - s S
des Herrn Ingenieur iltS
über: „D er gewerbliche Kre , ^
sondere das ------------------------------------

S t ä S t - M A e ^
D »m -rs l«g , I .  „j>>

'» rL -
Z ig e un cr

Romantische Operette m or ^ ^  y.
W i l l n e r  und B o o  ^  x 

M usik von F r a n z  ^  ^  M »
Freitag, 2 . Dezember, ^  ^

S - l S d - 1 1 »Eine Komödie m 4 ^

K i M l  K / A
kann sich l°d. > " 'E »  wach
niod. Postordergcschas t ^rühe >«
.eilung) bequem



Ar. 280. Thor», Mittwoch den so . November (>M. 28. Zahrg.

(Zweite; vlatt.t
Schissahrtrabgaben.

(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)
.  B erlin , 28. November.

q> Alten waren die Ströme das belebende 
sal» E .  in Kanäle, Gräben und Rinn- 
iu E rte ilten , um Wüsten zu Paradiesgärten 
der Wo heute infolge der Zerstörung
Nn " - u Werke die Wüste wieder naht» in 
g.s/"(rika, in Spanien, in Zentralasten, da 
M ^  früher die Korn-, Wein- und Ölkam 
dip ganzen bewohnten Erde. Wir haben 
2,i Kulturstufe jener Vorzeit noch nicht

erreicht. Wir legen die Ströme Gerade
io ram m en sie ein, damit sie ihre Wüster nur 
tön " E  Wie möglich dem Meere zutreiben 
der"»"' kanalisieren sie nicht zu Zwecken 

.^undeskultur, sondern vor allem für den 
Von diesem grundsätzlichen Stand

arte aus betrachtet, ist die Haltung unserer 
sti^Erungen verständlich, die nunmehr ein- 

mmig zo dem Beschluß gekommen sind, dem 
*kehr auch einen T eil der Kosten für diese 

Besserungen" aufzulegen. W ir freilich 
ei« " unsere ganze Wasserbaupolitik nicht für 
vw'f" ? ^ u ,  sondern für eine Kurzsichtigkeit, 
y U  wir der altmodischen Ansicht sind, daß das 

erster Linie zum Befruchten, nicht 
w-I ^Efahren da ist; hat man aber in dieser 
fast Kurzsichtigkeit schon einmal A ge- 

dann muß man allerdings auch B  sagen 
r <Und von neuem eine Art Binnenzölle er- 
H û> nachdem die wirtschaftliche Einigung 
y bUrschlands lange vor der politischen uns da- 

" befreit hat.
^.,^uch die Parteien sehen daher mit einem 
i und mit einem heiteren Auge die V ol
vo» bie heute von dem Reichskanzler und 
tz .. dem Verkehrsminister, Bethmann und 
ei^vnbach, empfohlen wird. Innerhalb der 
d iä te n  Fraktionen herrscht Zwiespalt, nur 

^vzialdemokratie allein lehnt einstimmig 
^erkehrsfeindliche" Vorlage ab, während 

e ifr ig e n  die Abgeordneten sich regional von 
/a^der scheiden. Die sächsischen Mitglieder 
E e i F r a k t i o n e n  beispielsweise lehnen das 
fänvr ^utt ab, obwohl ihre Regierung nach an- 

glichen schweren Bedenken im Bundesrat 
Und Zustimmung gegeben hat. Für Sachsen 

^ine Industrie ist die Elbe ein Verkehrs- 
n dessen weitere Belastung natürlich sehr 
d-^Ugenehm empfunden wird. Bisher wurden 
^  btrombaukosten von der Gesamtheit der 
Vsi-s^uhler getragen, nun aber sollen es die 
schl Züchter tun, sodaß sich ein direkter Auf- 
(eur- die Industrie und für die Jmpor- 

uon Rohmaterial ergibt. Der Klerikal» 
tzid_^hnhoff, der Konservative Kreth. der 
dex Wölzl, der Freikonservative Gamp, 
die Euvernbündler Vogt können alle nur für 
sti»r«."^^uheit ihrer Freunde" die Zu- 
sprich^^ zu der Vorlage erklären. Ganz scharf 

b-l, der freisinnige Handelsmann

Der -ritte 5chutz.
Nminalroman von Hans von Wiesa.

-------------- (Nachdruck verboten.)
, r, Fortsetzung.)

^hnvn» uabe von ihrer Anw esenheit keine 
»Ab ^ b a b t."

habe,, ^  bu kannst Beobachtungen gemacht 
Und r ^ " t v o l l  für mich sind."

"Noch sein Freund schwieg, fuhr er fort: 
blötzljch E" Wir nicht, welche Ursache das 
N iellei^  . ^  der Dame herbeigeführt hat. 
bUrher ^ .^u Herzschlag! Aber, was hat sie 
"binden - urt, hier in einen Wald, der von 
^bniswen" ^ s e r  Jahreszeit wohl nur aus- 
?ewoh»ip >> betreten wird. Und um diese un- 
'elbst H ^ ^ e it?  — Vielleicht auch hat sie 
bissen?--  ̂ un sich gelegt. Wer kann das

^ch d e r ^ ^ ^  er, und beide sahen ungeduldig  
bortet würde welcher der B ote er-

d inm itten da ist er!"
d ^ d e n  ^ - ? 'u e s  weißen Dunstkreises, der 
/ b  AZies»„?^^(chein des Lichtes in dem dicht 
rupfen bedeckenden Reibe

sich
Näbel hervor- 
der Erwartetewurde.

»Ko
^wl öer von dieser Seite heran,"
k. näM. b°nwalt.

f en Augenblick war der Bote zur 
-^ n g s l^  uun beugte sich Dr. M ylius zu der 
f ° L  >t°ch »^bstalt nieder, um im hellen 

Elchen. ulner etwaigen Verletzung zu

von^ l a g / . ^ e  Schein auf der Brust der 
L _  ̂ er vorsichtig die erstarrte Hand

E b . b e r

er "uf der sie ruhte. Dann
^in p- b e d 8 c h t i? '^ E ^  °sfnete hierauf 

ê Ne schwarze Jackett, unter
werßserdene Bluse zum Vorschein

Kämpf gegen diese „agrarische" Aktion des 
„Junkerstaates Preußen" aus, obwohl er doch 
ahnen müßte, daß fein Fraktionsgenosse Haust 
mann, der weder Agrarier noch preußischer 
Junker ist, sich für die Vorlage ins Zeug zu 
legen gedenkt. Rechter Hand, linker Hand, alles 
verkehrt: die besten Freunde wollen morgen 
gegen einander stimmen.

Selbstverständlich bedeutet solch ein Gesetz, 
wenn die tatsächliche Belastung schließlich auch 
verhältnismäßig gering ist, unter Umständen 
eine gewaltige wirtschaftliche Umwälzung. 
Kaufleute sind gewohnt, mit Zehntelpfennigen 
pro Tonne zu kalkulieren, und ein paar Zehntel 
mehr oder weniger können die Lieferungs 
gebiete ganzer Provinzen verschieben. So  
haben wir seit langer Zeit den wirtschaftlichen 
Kampf zwischen Rheinland-Westfalen und 
Oberschlesien um den Absatz in ihrer Mitte. 
Das Kohlenkontor des großen Syndikats er
obert allmählich mehr und mehr auch im Süd
osten der Monarchie. Nun werden wiederum 
die Oberschlesier sich freuen, wenn dieser Kon
kurrenz die Frachten ein wenig verteuert 
werden: des einen Tod ist des andern Brot. 
Unter diesen Umständen muß jeder Abgeordnete 
in einer solchen rein wirtschaftlichen Frage 
die mit Agrariertum oder Freihandel wirklich 
nichts zu tun hat, je nach dem Interesse seines 
Wahlkreises sich entscheiden, aber das große 
Publikum, das nicht direkt interessiert ist, wird 
vermutlich den verbündeten Regierungen Recht 
geben und zufrieden sein, wenn die Vorlage, 
was wohl ganz sicher ist, angenommen wird.

Bergrecht und Hausbesitzer.
B e r l i n ,  28. November. 

Anschluß an den großen Hausbesitzertag im 
Zirkus Schumann tagte in den Eermaniapracht- 
sälen zu Berlin eine von dem Verbände der Haus
und Grundbesitzervereine im rheinisch-westfälischen 
Kohlenrevier einberufene Versammlung derjenigen 
Haus- und Grundbesitzer-Organisationen und an
derer Verbände, die am Bergrecht interessiert sind. 
Vertreten waren u. a. der Bund der Landwirte, 
der westfälische Vauernverein, die drei schlesischen 
Hausbesitzerverbände und durch mehrere Delegierte 
der einberufende Verband. Justizrat G r e w e -  
Gelsenkirchen wies einleitend auf die Bedeutung 
des Bergrechts für die Haus- und Grundbesitzer, 
städtische wie ländliche, hin und hob hervor, daß 
sie in der Frage des Bergrechts zusammengehen 
könnten und zusammengehen müßten. Redakteur 
Ekker -Essen erstattete ein eingehendes Referat 
über die Vergrechtsfrage in ihren Beziehungen zum 
Haus- und Grundbesitz. Er forderte Einführung 
von Vergschäden-Zwangsgenossenschaften der Verg- 
werksbesitzer zur Regulierung aller Bergschäden und 
dementsprechend Abänderung des 8 148 des
preußischen Verggesetzes. Außerdem soll der § 150 
in der Weise abgeändert werden, daß er wieder 
der diesbezüglichen Bestimmung des alten preußi
schen Landrechts entspricht. Eine Bestimmung wie 
sie der § 370 des sächsischen Bergrechts enthalt, soll 
gegebenenfalls, wenn die B^gwerksbesitzer danach 
verlangen sollten, auf das äußerste bekämpft wer
den. I n  das Verggesetz müßten praktisch brauch
bare Bestimmungen über den Zwang zum vollen

kam. Genau da, wo das Herz sich befand, war 
die helle Seide kreisförmig gerötet.

Es war nur ein winzig kleiner Fleck, aber 
das Gesicht des Staatsanwaltes wurde ernst. 
Diese Rötung stammte von dem Blute, das 
einer kleinen, aber tödlichen Wunde entströmt

* ^ E s  war kaum noch ein Zweifel vorbanden 
— die Unglückliche war gewaltsam aus dem 
Leben geschieden.

Von einer Waffe war in der Umgebung der 
Toten nichts zu sehen. Ein Messer- oder ein 
Dolchstoß hätte einen schmalen Ritz im Kleide 
hinterlassen, auch die Blutung wäre eine mel 
reichlichere gewesen. Hier zeigte sich eins 
runde Öffnung. Hatte vielleicht eine Kugel 
ihr Ende herbeigeführt?

Und nirgends eine Waffe — sollte eine 
fremde Hand hier grausam gewaltet haben?

Während dieser ganzen Zeit war kein 
Wort gefallen, auch die Natur ringsum schien 
unter dem Bann eines grausigen Ereignisses 
zu stehen — es herrschte tiefste Stille, nur der 
klagende Ruf eines Käuzchens drang vom 
Waldrande herüber.

Jetzt richtet sich Dr. M ylius auf. 
„Befestigen S ie  die Laterne in der Erde. 

dann begeben S ie  sich nach der Stelle zurück, 
wo die Wagen erwartet werden."

Der junge Mann bohrte mit feinem Nick- 
fänger ein Loch in den Rasen und schob den 
S t il  der Laterne hinein.

Ih r  Schein fiel aus nächster Nähe grell 
über die regungslosen Glieder der Toten. 
Dann verließ «der Bursche rasch den Schreckens
ort.

5. Kavitel. !
„Bist du meiner Untersuchung gefolgt? 

fragte M ylius seinen im düsteren Schweigen 
verharrenden Freund.

Betriebe des Bergrechts, soweit es Rentabilität 
verspricht, eingefügt werden.

 ̂ Der Referent legte schließlich folgende L e i t 
sätze vor: „1. Eine Abänderung des Bergschaden- 
rechts ist mit Rücksicht auf die zahllosen Verg- 
schaden in den Vergbaugebieten dringend geboten. 
2. Eine ausreichende Reform des Bergschadenrechts 
^ ^ " u r  aufgrund der Einführung von Zwangs
genossenschaften der Bergwerksbesttzer zur Negulie- 

- -  -  Vorbilde der ge-
. _______ , ästen möglich sein.

-- - - o —  —  preußischen Verggesetzes ist nach 
dem Vorbilde des z 360 des sächsischen Verggesetzes 
umzuändern. 4. Abzulehnen ist eine gesetzliche Be
stimmung, wie sie der 8 370 des sächsischen Verg- 
gesetzes enthält. 5. Dem Berggesetz müssen prak
tisch brauchbare Bestimmungen über den Zwang 
zum vollen Betriebe des Bergwerks eingefügt wer- 
den. 6. Die heutige Versammlung beauftragt eine 
Kommission, die  ̂ obigen Leitsätze zum Gegenstand 
eingehend begründeter Eingaben an die gesetz
gebenden Körperschaften zu machen. 7. Die ent
stehenden Kosten sind nach der Kopfzahl auf die 
beteiligten Verbände umzulegen."
. Die Versammlung stimmte dem Referenten 
durch Annahme dieser Leitsätze zu. I n  die K o m -  

^  ^  Leitsätze für Eingaben an die 
Behörden ausarbeiten soll, wurden gewählt Ver
treter des Haus- und Grundbesitzerverbandes des 
Kohlenreviers des Bundes der Landwirte, des 
westfälischen Vauernvereins und der drei Haus
und Grundbesitzerverbände des oberschlestschen Jn - 
dustrrereviers. Die Eingaben sollen an die 
preußische Regierung und den preußischen Landtag
Vorsitzer' esKlÄ ^  Versammlung von dem

Schule und Unterricht.
E ine n e u e  D i e n s t i n s t r u k t i o n  f ü r  

D i r e k t o r e n  u n d  L e h r e r  a n  d e n  
p r e u ß i s c h e n  h ö h e r e n  S c h u l e n  wird  
zurzeit im K ultusm inisterium  durch den G eh. 
R egierungsrat K latt ausgearbeitet und soll 
schon binnen kurzem veröffentlicht w erden. E s  
hatte im Laufe der Z eit in den verschiedenen 
P rovin zen  durch Son d eroerfü gu n gen  der ein
zelnen Provinzialschulkollegien auch in wichti
gen F ragen  eine solche Verschiedenheit Platz 
gegriffen, daß eine einheitliche R egelu n g  schon 
lange a ls  dringend notw endig  empfunden  
w orden ist.

K e i n e  „ S  t u d i e  n r  e f e r e n d a r e " .  D ie  
Bezeichnung „Studienreferendar", die auf 
der letzten T agu n g  der Vertreter der ge
samten preußischen Oberlehrervereine für die 
Kandidaten des höheren L ehram ts in V o r
schlag gebracht worden w ar, hat die Z u 
stimmung des K ultusm inisters nicht gefunden. 
D er K ultusm inister ist der M ein u n g , daß 
eine dringende N otwendigkeit zur N achahm ung  
von A m tsbezeichnungen der Juristen  für die 
A nw ärter des höheren Sckm lam ts nicht vor
liegt. Auch in Oberlehrerkreisen sind die 
M einungen  in dieser F rage  sehr verschieden.

E ine A b o r d n u n g  d e s  L a n d e s 
v e r e i n s  a k a d e m i s c h  g e b i l d e t e r  
Z e i c h e n l e h r e r  P reu ß en s wurde am  
S on n ab en d  vom K u l t u s m i n i s t e r  emp-

„Ja."
„Die Ärmste scheint, wenn mich nicht alles 

trügt, ihren Tod durch eine Kugel gefunden 
zu haben, vielleicht durch eine Kugel, die sich 
aus der Büchse eines unglücklichen Schützen ver
irrte."

„Du denkst dabei an mich?"
„Auch diese Möglichkeit liegt vor, Beh- 

ringer . . . ."
„Nein," lautet die heftig vorgestoßene Er

widerung, „diese Möglichkeit liegt nicht vor, 
ich muß sie mit aller Entschiedenheit in Abrede 
stellen!"

„Ich sprach nur von einer Möglichkeit," 
wendete der Staatsanw alt ruhig ein, „du bist 
lange genug Weidmann, um zu wissen, daß der 
Weg einer Kugel und ihr endliches Ziel oft 
unberechenbar ist."

„Den Weg und das Ziel meiner Kugel kenne 
ich genau! Der Bock, dem mein Schuß galt, 
stand wenigstens 30 Gänge seitwärts von hier 
— wir passierten ja vorhin den Anschuß!"

„Aber," gab der andere zu bedenken, „die 
Unglückliche kann sich im Augenblicke des 
Schusses hinter oder in dem Erlengebüsch ver
borgen gehalten haben und mit der Todes
wunde noch bis hierher gelangt sein, in einigen 
hastigen Schritten, wie sie die Todesangst zu
wege bringt."

„Dann hätte ich die Gestalt im Augenblicke 
des Zusammenbrechens von meinem Ansitze aus 
sehen müssen; ich habe nichts gesehen."

„Es war schon dunkel, dazu das schwarze 
Kleid . . . .  überdies nahm der flüchtig 
werdende Bock deine ganze Aufmerksamkeit in
Anspruch.............. doch komm', vielleicht läßt
sich noch etwas ausfindig machen, das uns Auf
klärung gibt!"

Er hob die Laterne aus dem Boden und 
leuchtete über dem kurzen Grase aufmerksam

fangen. D er M inister erklärte, daß von einer 
V e r k ü r z u n g  d e s  F r e i h a n d z e i c h 
n e n s  k e i n e  R e d e  sei und ermächtigte 
die A bordnung, den darüber verbreiteten G e
rüchten entgegen zu tretn. E r stellte der 
Zeichenlehrern anheim , hinsichtlich der E r
w eiterung des S tu d iu m s auf drei Jah re  und 
eines Fortbildungskurses im linearen Zeichnen 
eine E ingabe an ihn zu richten.

Der neue Weihbischof für Gnesen, 
Wilhelm Kloske, ist im Jahre 1852 in einem 
kleinen Orte im Bezirk Kosel geboren. Er 
studierte in Breslau und Prag und erhielt im 
Jahre 1877 die Priesterweihen. Dann wirkte 
er a ls  Vikar in Berlin und seit 1888 als R eli- 
gionslehver am königl. Mariengymnasium in 
Posen. Im  Jahre 1902 erhielt Professor Kloske 
die Pfarrei Jakschitz, doch schon ein Jahr dar
auf wurde er a ls  Domherr nach Gnesen be
rufen. A ls deutscher Priester, «der des Polnischen 
vollkommen mächtig und sowohl bei den deut
schen a ls  bei den polnischen Katholiken sehr be
liebt ist, galt er seinerzeit a ls Kandidat für 
den Posener Erzbischofsstuhl. Jetzt hat er eine 
andere hohe kirchliche Würde erhalten. A ls 
Politiker ist Bischof Kloske nie hervorgetreten.

Provinziarnachrichten.
s  Schönste , 25. Novem ber. (G ebührentarif für 

S lellenverm ittler. N eue Schule.) E inen  G ebühren
tarif für gew erbsm äßige S te llenverm ittler hat die hiesige 
P o lize iverw altung  erlassen. Die von Arbeitgeber und 
A rbeitnehm er je zur Hülsle zu zahlende G ebühr be
träg t für A usw ärterinnen 1,50 M ark , für D ienstm äd
chen, Kindermädchen und Knechte 3 M ark , für Kutscher 
und Hausknechte 4 M ark, für Stubenm ädchen 5 M ark, 
für Köchinnen, ländliche M ägde, G utshandw erker und 
V ögte 6 M ark, für W irtinnen  8 M ark. —  Die von der 
Anfiedlungskommifsion neubegründete und erbaute zwei- 
klassige evangelische Schule in dem fast vollständig be
siedelten G ut-bezirke Gr.-Orsichou w ird in nächster Z eit 
eröffnet werden. A ls  erster Lehrer ist Lehrer Häuser 
a u s  Hohenkirch an die Schule berufen.

s  B rie fen , 26. Novem ber. (D ie G eneralversam m 
lung des Vorschußvereins) leilete gestern im B ere in s- 
hause der Vorsitzer des Aufsichlsrats K aufm ann Kiewe

alles ab. I n  der kurzen Grasnarbe war von 
einer Fußspur nichts zu finden, aber hart 
hinter dem ersten Gesträuch lag etwas auf der 
Erde, nach dem der Staatsanw alt sich rasch 
bückte.

Es war ein Damenhandschuh.
„Sieh, meine Annahme war richtig!"
Er steckte den Handschuh zu sich, aber das 

Suchen nach dem zweiten dazu gehörigen war 
erfolglos.

Nachdenklich gingen beide wieder zurück an 
ihren Platz, und M ylius schob den S tie l der 
Laterne in den Erdgrund.

„Wann fiel dein Schutz, Behringer?"
„Ich nehme an, gegen sieben Uhr."
„Das stimmt genau mit meinen Be

obachtungen Lberein. Ich habe deutlich den 
Knall deiner Büchse gehört, etwa eine M inute 
nach meinem Schusse, und ich streckte mein 
Wild kurz vor sieben Uhr, wie ich mich an 
meiner Uhr überzeugte."

„Und zwei Schüsse sind nur gefallen." 
„Nur zwei."
Eine W eile schwiegen beide.
D ann  begann B ehringer m it erregter 

S tim m e von neuem: „Der Zeitpunkt des 
Todes beruht ja nur auf einer A nnahm e. 
K ann nicht die verhängnisvolle K ugel ihr 
Opfer erreicht haben, bevor w ir  das R evier  
betraten?"

Der S ta a tsa n w a lt  hob zw eifelnd die  
Schultern.

„Die Todesstarre war noch nicht völlig 
eingetreten, ich stehe nicht vor der ersten Leiche, 
i mmerhi n . . . "

Dann schien ihm plötzlich ein Gedanke zv 
kommen.

Er bemächtigte sich der Laterne und reichte 
sie seinem Freunde.



N endant Kvetelhodt erstattete den G-schSstsvericht für 
die 3 ersten V ierteljahre; gegenüber der gleichen Zeit 
des Vorjahres ist der Geschästsumsatz um 200000 Mk. 
gestiegen. Die Erinnerungeu des Verbandsrevisors 
wurden verlesen und als erledigt erachtet. Die Ein- 
schätzungskommijsion sür den Aussichtsrat (bisher 6 M it
glieder) verstärkte die Versammlung aus 7 Mitglieder 
und 2 Ersatzmänner. Von dem Rücktritt der stellver
tretenden Kontrolleurs Kaufmann Bernstein nahm die 
Versammlung K enntnis; sollte der erkrankte Kontrolleur 
Lehrer Boldt das Amt am 1. Ja n u a r  nicht wieder 
übernehmen, so soll im Ja n u a r  eine Neuwahl stattfin
den. Ein längerer M einungsaustausch entspann sich 
übed die Verwertung des früher Friedm an» Moses- 
schen Hausgrundstücks am Markte. Der Vorschußverein 
hat bei den Konkursen der Kausleute Friedm ann Moses 
und S ally  Moses einen bedeutenden Verlust erlitten 
und diesen dadurch, daß er das Friedm ann Moses'sche 
H aus sür 56 500 Mark in der Zwangsversteigerung er
w arb, auf rund 17 000 M ark abgeschwächt; voraussicht
lich wird es möglich sein, durch Ankaus von Moses'schen 
Bauplätzen in der Schillerstraße den Verlust noch weiter 
zu mildern. D as angekaufte H aus bedarf aber zur 
zweckmäßigen Einrichtung der vorhandenen Geschästs- 
und W ohnräume umfangreicher Umbauten. Ueber den 
Antrag, die Geschäftsräume des Vorschußvereins zur 
Verbesserung der Geschäftslage in dies H aus zu ver
legen, wurde zunächst keine Einigung erzielt. E s wurde 
beschlossen, die Umbauten nach dem Anschlage des 
M aurerm eisters M anna, der die Kosten auf 18 200Mk. 
berechnet hat, ausführen zu lassen. I n  die Baukommis
sion wurden Bauunternehm er Kühn, Baugewerksmeister 
Findeisen, Kaufmann Balcerski, Buchdruckereibesitzer 
Gonschorowski, Malermeister Wachner und Kaufmann 
Rabatz gewählt.

tr. P fe ilsdo rf, 26. November. (Feuer.) Zweimal 
in einer Nacht abgebrannt ist der Schmiedemeister N eu
mann in K o t t e n a u .  Gestern Abend gegen 9 Uhr, 
als er mit seiner Fam ilie gerade beim Abendbrot saß, 
brach plötzlich im S talle Feuer aus, welches bei dem 
herrschenden starken Winde schnell S ta ll, W ohnhaus und 
Scheune einäscherte. N ur die etwas abseits stehende 
Schmiede blieb von den Flam m en verschont. Die her
beieilende Pfeilsdorfer freiwillige Feuerwehr mußte sich 
mit dem Beschränken des Feuers auf seinen Herd und 
der Rettung des Viehes begnügen. V erbrannt sind 
Hühner, verschiedene Maschinen und Futtervorräte. Als 
der größte Teil der Feuerwehrmannschaften bereits ab
gerückt w ar, ging plötzlich, etwa um 4 Uhr morgens, 
das W ohnhaus eines in der Nähe des Gasthauses 
liegenden Kätnergrundstückes in Flamm en aus. N. 
hatte dieses Grundstück kürzlich von dem Kätner Lorenz 
Oszynski gekauft. E s w ar die letzte polnische Besitzung 
des ehemaligen polnischen Dorfes Kottnowo. D as Feuer 
griff auch hier so schnell um sich, daß au Rettung des 
Gebäudes nicht zu denken war. E in alter M ann , der 
in dem sonst leerstehenden Hause seine Schlafstelle inne
hatte, konnte sich nur unter Znrücklassung seiner Klei
dung und sonstigen Habseligkeiten retten. E s wird in 
beiden Fällen auf Brandstiftung und zwar von dem
selben T äter geschlossen. Die Untersuchung ist einge
leitet.

rr. Culm , 27. November. (Liedertafel. Diebstahl.) 
Die hiesige Liedertafel, die hier unter den Vereinen 
obenan steht und sich eines hohen Ansehens erfreut, 
gab S onntag  ihr erstes W intervergnügen, bestehend aus 
Vokal- und Instrum ental-Konzert, Vorführung des 
Singspiels „Die Leibspeis'" und aus Tanz. E irns 
wohlverdienten Beifalls erfreuten sich die ausgezeichneten 
Vortrüge des Graudenzer M ännerquartetts, Herren 
B orn, Grabowski, P u ttin s  und W arkus, das sich dem 
Verein zur Verfügung gestellt und erlesene P erlen  des 
deutschen Liederschatzes zu Gehör brachte. —  Dem Ge- 
meindevorsteher Bitzer in K a l d u s  wurden in ver- 
gangener Woche 12 Enten, die zur Zucht bestimmt 
w aren, gestohlen. D es T äters ist man bis dahin noch 
nicht habhaft geworden.
, Schwetz, 27. Novem ber. ( I n  der letzten Sitzung 

lehnten die Stadtverordneten) die Erwerbung des 
hiesigen Körtingschen Elekrrizitätsrverks einstweilen 
ab, da ihnen der geforderte Kaufpreis von an
nähernd 4 0 0 0 0 0  Mark zu hoch dünkte.

L öbau, 27. Novem ber. (Brand.) I n  ver
gangener Woche brannte in Zielkau die M ühle  
des Besitzers Schulz nieder.

P rechlau , 27. Novem ber. (Dem Kreisassistenz- 
arzt Dr. Wilcke) von hier ist unter Ernennung  
zum Kreisarzt die Kreisarztstelle in Genthin vom  
1. Dezember ab übertragen worden.

Flatorv, 27. Novem ber. (Tödlich verunglückt.) 
Der Bierfahrer Schulz, der am Freitag mit einer 
Fuhre B ier nach Syp n iew o gefahren war, ist aus

dem Rückwege verunglückt. Er wurde tot im 
Chausseegraben gefunden.

D t.-K ron e, 24. Novem ber. (D as G ut Kegels« 
höh) des Herrn Köpp ist für 4 3 00 0 0  Mark an 
Herrn M agdanz aus Rogasen verkauft worden.

M arienbrrrg, 25. Novem ber. (D as M arien- 
burger Schützenhaus), das in den letzten drei 
Jahren seinen Pächter mehrfach gewechselt hat, 
soll wieder neu vergeben werden, da Schützenwirt 
Thim m von seinem 5jährigen Pachtvertrag zurück
getreten ist. Findet sich ein guter Pächter, dann 
soll die 4500 Mark betragende Pachtsumme etw as 
ermäßigt werden.

Danzig, 25. Novem ber. (Verschiedenes.) D as  
Dorsteheramt der Kaufmannschaft hatte, nachdem 
seinerzeit die seitens der Regierung angeregten 
Verhandlungen wegen Errichtung einer H andels
kammer sür den Regierungsbezirk Danzig gescheitert 
waren, die Ausdehnung ihres Korporationsgebietes 
auf die Kreise Putzig, Neustadt, Karthaus, Dirschau, 
P r.-S targard  und Berent beschloßen, wobei den 
neu eintretenden Korporationsmitgliedern eine be
stimmte Vertretung im Vorstände der erweiterten 
Korporation zugesagt wurde. Den dam als be
schlossenen Satzungsentw urf hat aber der H andels- 
minister a ls in mehrfacher Hinsicht verfassungs
widrig abgelehnt. E s  soll nun ein entsprechend 
abgeänderter Entwurf der Korporations-General- 
versammlung im Dezember vorgelegt werden. —  
Der westpreußische Provinzialobstbauverein hielt 
am heutigen Freitag seinen dritten und letzten 
diesjährigen Obstmarkt in Danzig ab, der sich in 
bescheideneren Grenzen wie die vorigen hielt, da 
nur M itglieder des V ereins ausgestellt hatten, 
und zwar diesm al ausschließlich in Proben von 
8 bis 10 Pfund, im ganzen 26 Proben mit 15  
S orten , ausschließlich Apfeln. Hauptaussteller 
waren Dr. Schliem ann-Linde, Suhr-Grünselde und 
Domnick-Kunzendorf. E s  kosteten u. a. Lim onen- 
Reinetten 14 Mark, Kasseler Reinetten 15 Mark, 
weiße Stettiner 18 Mark, Pepping 20 Mark, 
Kunzendorfer 16 Mark, Ribston-Pepping 18 Mark, 
große Kasseler Reinetten 20 Mark und der ge
wöhnliche Pepping 15 Mark. Die Nachfrage war 
stärker a ls das A ngebot; es wurden etwa 100  
Zentner verkauft. —  W egen umfangreicher Dieb
stähle im W arenhause Edelstein wurde die jugend
liche Verkäuferin Gertrud S yrin g  zu 6 M onaten  
G efängnis verurteilt.

K arth a u s, 26. Novem ber. (Die Verwaltung  
des hiesigen Landratsam tes) ist dem R egierungs
assessor Hermann übertragen worden.

Neustadt, 24. Novbr. (Ein Hundertjähriger.) 
Rentner Jeschke in Rheda vollendete am letzten 
S on n tag  sein 100. Lebensjahr.

Hohenstein Opr., 26. Novem ber. (W em  
Fortuna hold ist, dem gibt sie doppelt.) Ein bei 
dem Kaufmann Goering hierseldst angestellter 
junger H andlungsgehilfe nahm von der Berliner 
Kunstausstellung 2 Lose. D a s  eine kam mit dem 
ersten, das andere mit dem dritten Hauptgewinn  
heraus. D a  der glückliche Gewinner lieber Geld 
als Gegenstände haben wollte, so bat er um B ar
auszahlung und erhielt 8000 Mark.

r  A rgenau, 25. November. (Stadtverordnetensitzung.) 
I n  Ergänzung des Berichtes über die letzte S tadtver- 
ordnetensitzung ist noch mitzuteilen, daß der Elektrizitäts- 
und Badeanstaltsetat in Einnahme und Ausgabe mit 
26808,62 M ark balanziert. Z ur Deckung der Schulden 
und Abschreibungen von 129764 M ark sür den Gesamt
bau des Elektrizitälswerkes einschl. rund 10 000 Mark 
sür Zähler und Hausanschlüsse sind 11418,81 Mark 
nötig. Die Ausgaben sür die Badeanstalt belaufen sich 
auf 1077,50 Mark. Der Schlachthausetat schließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 20 447 M ark ab. An 
Schlacht- und sonstigen Gebühren, die wesentlich erhöht 
werden mußten, sind 19 557 Murk in den E tat einge
stellt. Die Gehälter sür T ierarzt, Fleischbeschauer usw. 
betragen 4400 Mark. 6060 M ark sind weiter erforder
lich sür Verzinsung und Tilgung des Anlagekapitals von 
96000 M ark und sür sächliche Ausgaben 90v5 Mark.

r A rgenau, 26. November. (Die hiesige Feuerw ehr) 
hielt im Hotel „Deutsches H aus" eine Generalversamm
lung ab. Bauunternehm er Ernst Witkowski wurde aus 
seinen Antrag in die W ehr aufgenommen. Die V er
sammlung nahm Kenntnis von der Erteilung der P o li- 
zeigewalt an den Brandmeister während eines B randes

D er V oiM er, Bürgermeister S traffer, gab hierauf einen 
Bericht über die Verhandlungen der Abgeordneten-Ver- 
sammlung des XU. Provinzial-Feuerw ehr-V erbandstages 
zu Schwerin a. W . Besonders wurde der Punkt her
vorgehoben, nach welchem seitens des Provinzial-Feuer- 
wehr-Ausschusses angestrebt wird, daß die Gemeinden 
die Beiträge zu der Feuerwehr-Unsallkasse auf ihren 
E ta t übernehmen möchten. Nach Schluß der Sitzung 
blieb die Versammlung bei Gesang und fröhlicher „Lösch- 
arbeit" noch längere Zeit beisammen.

Dromberg, 25. N ovem ber. (D as bei B rom 
berg belegene Vorwerk Czarnowko), 400 M orgen  
groß, hat, w ie der „Dziennik" berichtet, der b is
herige deutsche Besitzer Hoffmann an eine polnische 
Güterhändlerfirma in Posen  veräußert.

Posen, 25. November. (Ostdeutsche Ausstellung 
Posen 1911.) Am D ienstag den 22. November wurde 
im Geschäftsgebäude der Ausstellung unter dem Vorsitz 
des Herrn Oberbürgermeisters Dr. W ilm s eine Vor- 
standssitzung abgehalten, in der eine Reihe wichtiger, 
auch die breitere Oeffentlichkeit interessierenden Beschlüsse 
gefaßt wurden. Charakteristisch sür die Finanzgebarung 
der Ausstellung und sür das Vertrauen, das man ihr 
entgegenbringt, ist die Tatsache, daß eine Posener Bank 
der Ausstellung gegen Verpfändung eines Teiles der 
Garantiescheine im Betrage von 583000 M ark einen 
Kredit von */g M illion M ark eröffnet hat, dessen die 
Ausstellung, die jetzt natürlich nur geringe eigene E in
nahmen hat, zur ordnungsgemäßen Durchführung ihrer 
Geschäfte bedarf. Ein weiterer Beschluß des Vorstandes 
betraf die Platzmieten. Diese werden nämlich sür die 
wenigen noch vorhandenen Plätze vom 1. Ja n u a r  ab 
um 25 Prozent erhöht. W er also ohne Mehrkosten noch 
einen Platz erstehen will, der möge sich beeilen. Eine 
Verstärkung erfährt der Vorstand durch die Zuw obl des 
Herrn S tad tra tes Heinemann, die in der gleichen Sitzung 
erfolgte. Endlich sei noch eine beachtenswerte Anregung 
erwähnt, die bei Besprechung der Städtebau-A usstellung 
gemacht wurde und der der Wunsch zu Grunde lag, 
daß diese Ausstellung auch mit Photographien inte
ressanter historischer B auten aus dem Ausstellungsge
biete beschickt werden möge. D a die fünf östlichen P ro - 
vinzen reich an Naturschönheiten, sowie an Kulturdoku
menten aus der wechselvollen Geschichte des Landes 
sind, so dürste die Anregung sicher auf fruchtbaren 
Boden fallen und bei ihrer Durchführung das Gesamt
bild der S tädteausstellung wesentlich beleben.

e B riefe«, 25. November. (Landwirtschaftlicher V er
ein Schönbrod. Besitzwechsel.) I n  der Sitzung des 
landwirtschaftlichen Vereins hielt Herr Winterschuldirektor 
Boie-Neuschönsee einen V ortrag über Kulturpflanzen 
und künstliche Düngemittel. —  D as 76 M orgen große 
Grundstück des Besitzers A ndreas Korthals in Mischle- 
witz ist dem Besitzer Gustav M oldenhauer, der es für 
49 000 M ark gekauft hat, jetzt ausgelassen.

Wr Sex Monat Dezember
empfehlen w ir

Die prelle
zum Bezüge und bitten unsere Freunde 
in S ta d t und Land, für die W etter- 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, in s
besondere die wirtschaftlichen Interessen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für M onat beträgt bei der Post 67 P f . ,  
in S ta d t Thorn und Vorstädten frei ins 
H aus 75 P s-, in den Ausgabestellen 
60 P f .

Infolge ihrer hohen, ständig steigen
den A uflage ist „D ie  P resse"  das aner
kannt wirksamste P nb lika tionso rgan  fü r  
Anzeigen a lle r A rt. Auch nicht annähernd 
hat ein anderes B la tt im weitesten Umkreise 
eine ähnliche Verbreitung auszuweisen.

Lokalnachrichten.
zu r k r i» » -,« » - . S«, l «  A , , '

des deutschen Reichstages. 1909 ^  ^
dor in Bayern, der. Augenarzt. 1906 7 ^ e r p  
a. D. von Nasse. 1905 7 Dr. Ernst S eg ler, P r  ' ^  
der Pathologie. 1904 7 Karl M üller-G rote, v er^  ^  
Beriiner Verlagsbuchhändler. 1902 7 M ^ Psin- 
O ttawa, der amerikanische Holzkönig. t ^70
zeß Luise von Schlesw.-Holst.-Sonderb.-Glu ' ^
Aussall der Pariser zurückgeschlagen, Achsen-
Chompigny. 1848 1- Joseph. H°r»°S Umbruch
Altenburg. 1830 s  Papst P lu s  VIli. 1839 
der polnischen Empörung. 1829 Anton R 
K lam eroirluos. 1817 * Theodor Momms-n ZU ^gg 
ding, Altertumsforscher und Geschichtsschret - ^
7 Frrederike Rentier zu L au b e g a^  Präger
hervorragende
Kompaktsten.

Neuber zu 
Schauspielerin.

Thon», 29. November ldck
—  ( E i n e D e r s a m m l u n g k S n  i g l > ^

F ö r s t e r )  fand am Sonntag rm
l 9 » i ^

_ . . am Sonnkag im F °ldenen
Löwen" zu G r a n d  e n z  statt. E s hatten Mz u G r a u d e n z  stall, w s " -/„ick
Forstschutzbeomte au s dem Regierung 
M arienwerder eingesunden. Nach einem g ^  
samen M ittagessen wurde über Berufs» 
Standesfragen verhandelt.-  ( R u s s i s c h e r H o l z m a r k t.) Die ^  ^  
pagne ist beendet und die Händler haben, w ^

waren h°-h- ^
„ S t . Petersburger Zeitung" schreibt, nicht üb 
abgeschnitten, denn die Preise 
WolgagebieL 
6— 6,50 im 
Vorräte gerä 
hohen P reisn
bezirk ist m a....... ^  .....  .....
D ie Vorräte schmelzen zusammen

abgeschnitten, denn dre Preise wäre» ^ ' . ^ e r i  
WolgagebieL notierten Sägeblöcke 6,80- - / ,  ö

L L  ,L
hohen Preisen auf dem S tam m e statt. 
bezirk ist man noch mit dem Export b e c h a l^  

ammen, die Liztlairo
iringen hohe Preise. In fo lg e  der 
rage aus dem A uslande erwartet

Na-»'starken -  
m an  w  "

nächsten Z eit einen großen Transport mands-b" 
schen Zedernholzes in verschiedenen S o ltim e  ^  
D a s  Holz wird in W ladiwostok verladen
nach England und Hamburg. -  
und mit ihr die Preise, da die Forsten stark ^uze H
ichlet worden sind. D ie Holzausfuhr hatte 

acht M onaten 1910 einen W ert von 94 M m

(Kl ei nbahn  
T h o r n - L e i b i t s c h . )

A k t i e n g eRubel gegen 77 M illionen Rubel
. Eine G en era lversam m lu n g .^

Sesellschaft findet am Freitag den 9. D e z e n te r  -
2 Uhr, im großen S aa le  des A  A M  ,  

' Tagesordnung steht u. a. D enn
mchmittags _ ,  ̂ .

L ' L s L S L L M
»er B ilanz sür das Geschäftsjahr vom 1. ^ p r  - 
»is 31. M ärz 1910, Genehmigung der B ilanz u» 
lellung des Reingewinns und der Dividenden, ^ 
ung der Entlastung an den Vorstand und Aussicy 
Wahlen zum Aussichtsrat. ^ ,

—  ( S t r a f k a m m e r . )  Wegen F  l u r d ' * si 
t a h l s  hatten sich gestern der Kätner Felix ^  -
ind seine Ehefrau Anastasia aus Herzogsselde ve ^  
Srabia zu verantworten. Am 17. August bemer ^  
jnspektor des zu den Besitzungen des Herzogs  ̂
Sachsen-Altenburg gehörenden G utes Aschenott, 
Kaiser, daß von der bereits abgemähten berste 
Stiegen fehlten. E r nahm die Hilfe des ^ " d a r i r ^  . 
vachtmeisters N eum ann U in Anspruch, wöbet sie ^  
'ach Herzogsfelde gehende W agenspur entdeckten. ^  
Haussuchung bei den Angeklagten ergab eine ^  

von Gerste, Klee und Heu.Nenge von" Gerste, Ktee und Heu. Die v o rgefuA  M 
Nengen standen in keinem V erhältnis zu der »vei v ^................ ... ...........  . . . . .

Masmski'ichen Eheleute, die nur 20
andigen Bodens ihr eigen nennen. Die 2l"g^"^ide 
»den an. nur die Nachlese von dem Aschenorter v  ^  
mommen zu haben. Dazu wären sie berew »zu yuve». ivuir» - . 7 .  .  M

seien, da ihre erwachsenen Kinder zu staubig ^  
eitern des G utes gehörten, denen die Naa>>°>-yec 
fahren gestattet ist. E s  wird jedoch festgestellt, 0 ^  
)iebstahl bereits 0 0 r der Abfuhr des Geiieio v- 
rst om 19. August seitens der G utsoerw altung - 
gegangen sei. Die Zeugenaussagen fielen u  
er Angeklagten aus. E s  wurde eidlich ethar ' 
Nosurski Zweimal in der Dunkelheit m>t b . ^  
Bogen vom Aschenorter Felde zurückkehrte 
khesrau mehreremale im Laken Getreide von 
lause schleppte. Auch Hai man beide Angel g ^c  
>en Wiesen des G utes G ras schneiden s th A  ^ b e »  
krslongeklagte bereits zweimal wegen Diebstay 
traft ist. so wurde er zu 4 M onaten G e s a n g ' » - ^ .

„Du mußt mir behilflich sein, Behringer 
ich brauche beide Hände bitte!"

Dieser ergriff die ihm dargereichte Latei 
und sah, wie Mylius sich zu der Toben nied> 
beugte und vorsichtig aus einer kleinen Tast 
die er wohl vorhin bei der ersten llntersuchu 
bemerkt hatte, eine winzige Uhr zog. Di 
Tasche befand sich hart neben der klein 
Öffnung, die die Kugel geschlagen hatte.

Mylius näherte die Uhr dem Licht und i 
trachtete sie aufmerksam.

„Es war eine Kapseluhr, mit einig 
Steinen besetzt, von denen sich einer löste. T 
goldene Verschlußdeckel zeigte an dem äußer 
Rande kaum wahrnehmbar, aber dem fi 
schendsn Auge doch erkennbar, einen leicht 
Eindruck. Der Deckel ließ sich nur schwer ö 
nen. Elassplitter fielen heraus, der Minute 
zerger löste sich, aber der kleine Zeiger hast« 
noch fest an seinem Platze.

Der Staatsanwalt hielt die Uhr an se 
Ohr. Sie stand. Dann zeigte er auf l 
Stunde, die der Zeiger wies. Er stand gen 
auf sieben Uhr.

>,3st s eine Kugel gewesen, die das Mc 
.̂Ete>" sagte nun der Staatsanwa 

„dann »,t der Schuß um dieselbe Zeit gefall« 
»n der wir unsere Büchsen abschaffen."

Behringer schwieg.
Der Staatsanwalt brachte die Later 

wieder an ihren Ort, schob dann die Hän
m seine Iagdjoppe und blickte nachdenkli 
vor sich hin.

„Das muß sich ja feststellen lassen," sagte er 
nach erner Weile, wie sich selbst zur Deruhi- 
^!^3> "du weißt genau, wie du abgekommen 
bist, Behringer?«

„Genau. Der Bock kam wider Erwarten 
aus dem Stangenholz, an dessen Rands ich

hinter einer alten Weide eben Deckung ge
nommen hatte. Er ging in ziemlich rascher 
Flucht über die Wiese, so rasch, daß ich ihm die 
Kugel nicht sicher nachtragen konnte. Plötzlich, 
hier in der Nähe des Erlengebüsches, »erhoffte 
er — nur einige Sekunden, diesen Augenblick 
benutzte ich zum Schusse, kam aber etwas tief 
ab. Zm Moment des Schusses bückte ich mich 
sofort, um unter dem Pulverdampf hinweg 
die Wirkung der Kugel konstatieren zu 
können."

„Und?"
„Ich hörte nicht nur deutlich den Kugel

schlag, sondern sah deutlich, wie der Bock zeich
nete und mit krummem Rücken abging — dort 
hinein in den Birkenwald mit dichtem Unter
holz."

„ M it  krummem Rücken; a lle r d in g s  ein  
deutliches Charakteristikum  für den W eid 
w u n d en ! —  D u  w arst dann au f dem Anschuß?"

„Selbstverständlich! Sofort!"
„Und fandest Schnitthaare, Schweiß?"
„Nein, keines von beiden."
„ E s  w ar  schon zu dunkel?"
„Möglich.«
„Wir hätten den Hund einmal ansetzen 

sollen," bemerkte der Staatsanwalt ärgerlich, 
„niemand hat an das Nächstliegende gedacht! 
— Aber du sagtest, daß du den Bock nach dem 
Schusse hast deutlich zeichnen sehen?"

„Deutlich, ein Irrtum meinerseits ist aus
geschlossen."

„Die Nachsuche wird morgen alles auf
klären. Lasten wir diesen Punkt fallen!"

„Ja, ich muß dich dringend darum bitten, 
die ganze Situation fällt mir tatsächlich auf 
die Nerven, Mylius, und du wirst mir schon 
erlauben muffen, nach Ankunft der Leute mich 
zu entfernen. I n  dieser Dunkelheit läßt sich

nichts mehr ausfindig machen, und, was ich 
zur Sache zu bemerken hatte, hast du bereits 
erfahren."

Sein Freund schwieg. Die Weigerung Beh- 
ringers, das weitere abzuwarten, verstimmte 
ihn sichtlich.

„Der Amtsvorsteher wird dir zur Hand 
bleiben," fügte der andere noch hinzu, dem die 
Wirkung seiner Worte nicht entgangen war.

„ D a s  ist seine P flich t!«
Beide wandten dann, wohl demselben Ge

danken folgend, ihren Kopf nach der Richtung, 
aus welcher die Leute erwartet wurden. Die 
Ungeduld ließ die Wartezeit länger erscheinen, 
als sie tatsächlich war.

„Wie lange fährt der Wagen nach dem 
Dorfe?"

„Scharf, höchstens 20 Minuten."
„Man hört noch nichts."
„Nein."
Plötzlich suchte der Staatsanwalt in der 

Brusttasche seines Rockes nach irgend etwas.
„Ich kann die gezwungene Mußezeit übri

gens ausnützen. Ich möchte die Lage der To
ten und ihre nächste Umgebung auf dem Papier 
fixieren. Einen Bleistift habe ich nun glück
lich ausfindig gemacht, aber ein Stück reinen 
Papieres — kannst du mir vielleicht aus- 
helftn?«

„Ich? Kaum." Behringer griff in die 
Tasche seiner Joppe. „Ich habe nichts."

„Du erhieltest vorhin einen Brief. V iel
leicht ist er nur teilweise beschrieben. Ein 
halber Bogen genügt mir."

„Einen Brief? — Ah, ganz recht!"
Das ruhige Auge des Staajsanwalts ver

folgte jede Bewegung des Sprechers. Es ent
ging ihm nicht, daß sein Freund länger als 
nötig nach dem Briefe suchte.

Schließlich zog dieser ihn ,h^vor.. ^f>
Der Brief wies nur einige Zei 

Behringer riß die Hälfte des Papiers 
überreichte sie Mylius. . o e der

Dieser stellte zuvor genau "Aden- 
Leiche wieder her, wie er sie die
Dann entwarf er mit sicheren Str G* 
Zeichnung.

Behringer verfolgte mit halb geroen 
Kopfe den Fortschritt der Skizze. .

„Weißt du." bemerkte der S t a a t s . ^  
während sein Stift eifrig die Kontu e ^  ̂
entwarf, „daß wir dieses ^
schöne Kind da vor uns heute schon 
sehen haben?"

„Wie?" , . - der
„Es ist dieselbe Fremde, die u>rr 

Friedenshöhs beobachteten." ^  xgulN
„Das läßt sich mit Bestimmtheit 100

feststellen." Sicherheit
„Du könntest es mit srützertt 

tun als ich, Behringer, wenn du

v. die rätseth'"^ „Du List der einzige, der ore
Fremde durchs Fernglas beobachtet Y

„Wie? . . . "  ,  . wed^
„Es hat keinen Zweck. B e h n n g e ^  

für dich noch für mich, von d > zp- 
wissen, etwas zurückzuhalten. ^.A-mer 
fällig gesehen, wie du »om G a r te n ^  
den Gegenstand unseres gemem!« « 
effes durchs Fernglas betrachtetest. - ^  d«

„Ja. das hab ich getan - - -  ' 
darin etwas Auffälliges? versuch' '

„Darin nicht, aber in deinem
Tatsache zu verschleiern." ^ tse tzu n g



^^'Ntritt ^ ld ig e r  Nechtsanwait Witk wies
..Edizinal^t. Verhandlung auf das Gutachten des
k̂ b vor Hopmann in Briesen hin, worin be-

die der Straftat, die ins Jahr 1909
Weisest wurd^"^^fähigkeit des Angeklagten ange- 

kür die k,« ^  stellte den Antrag, den Angeklagten 
Uvalrat ^_^?^tehende Verhandlung durch den Me- 
^gekloote ^k.?opmann untersuchen zu lassen. Der
§Ê tl grokp^^ nichl vernehmun"gsfähig zu sein 
l^lag .5^ oosität. Der Staatsanwalt bittet, den 
^rt ols ^bh"bn und Medizinalrat Dr. Steger-Thorn 
schließt i., /Yverständigen zu laden. Der Gerichtshof 
N  N̂e Kals,?/?m Sinne und setzt die Verhandlung 
v^ger nick̂ .̂  Stunde aus. Da jedoch Medizinalrat 
k. ^erha^l " ^'"Er Wohnung anwesend ist, so mutz 
Antragt  ̂  ̂ t a gt werden. Der Staatsanwalt
jMiater nächste Verhandlung auch einen
^8ten am x; den. Der Vorsitzer macht den Ange- 
^ehiauli^sb Folgen seiner Erklärung, er sei nicht 
fachen j.? .^6, aufmerksam, daß er nämlich einige 
?^e. 2)^  ^"br Irrenanstalt untergebracht werden 
^  auch r^^^3eklagte erklärt, das sei ihm bekannt, er 
^ 3u der m ^  mehrere Wochen in Kortau zugebracht. 
^  Braun ^H andlung war auch ein Gerichtschemiker 

et,^b Berlin als Sachverständiger geladen, 
uva 12 Zeugen.

ü»Ä"°cht-fi-b°r!

ßuUKwe^e "Abgestelltes d ° s ^  
fluten ^  zuletzt das ganze Peer der P-^t- 
A CtraKo -b  Fieber wütet im Hause und uuf 

 ̂ ^  Bureau wie im Kaufladen, in der 
?°^kterin ^  einsamen Stäbchen der Heim
se n  ^  Reichen und bei Armen. Alle
N r z a k l^ e r ,  und zum Weihnachtsfest ist die

an allen 
est, dem

ereitungen dienen, fröhlichermatten Vor

und ^ch^rü^zeitig ^ in e  Weihnacht^

^  Wochen  ̂oder gar die letzten ^Tage vor

erweist". 
Auch 

Hebbel
und die größten unserer Dichter die Kunst als die 
einzige Möglichkeit zur Hebung der Menschheit, 
als höchstes Erziehungsmittel. Daher sagt er: 
„Auch zu einer rein künstlerischen Beurteilung ver
mag ich mich nicht zu verstehen, da eine solche das 
nicht erzielen kann, was hier beabsichtigt^ ist: zu 
zeigen, wie Ibsen eine starke wirkende Macht für 
die Lebensgeftaltung unserer Zeit wurde. Der 
Kunstwert ist blos ein Teil des umfassenderen 
Lebensweges einer Dichtung." Was uns Dr. Reich 
über „die Stützen der Gesellschaft" zu sagen hat, 
ist, kurz gefaßt, folgendes: Dieses im Jahre 1877 
in München entstandene Werk ist eine schwere An
klage gegen die bestehende Gesellschaftsordnung und 
geht deren Schäden energischer und gründlicher zu
Leibe, als Björnsons drei J t "  ................

lillement". Das kranke
Sym)

Gesellschaft. Die bei dem allgemeinen großen Krach 
zu Beginn der siebziger Jahre blosgelegte schad
hafte Stelle im Boden unseres Gesellschaftsschiffes 
— „die total verfaulte Stelle" — wurde verdeckt, 
aber nicht beseitigt. Die angebliche Ausbesserung 
ist nur eine auf Täuschung berechnete große Lüge, 
wie alles in dieser Gesellschaft. Wir alle sind 
Passagiere dieses Dampfers und an den erforder
lichen durchgreifenden, das alte Schiff verjüngenden 
Erneuerungen interessiert. Die Luge wird als 
Wurzel alles Übels, verderblich selbst für den, für 
welchen gelogen wird, gebrandmarkt. Konsul Ber- 
nick, ein ursprünglich besser veranlagter Mann, 
hat es mit durchaus nicht einwandfreien Mitteln 
Mr höchsten und einflußreichsten Stellung in der 
Stadt gebracht. Diesen korrekten Ehrenmann nun 
entkleidet der Dichter Stück um Stück der ange
maßten Herrlichkeit, bis ein, dem Kultus des 
Geldes und der eigenen Persönlichkeit huldigender, 
herzloser Egoist zum Vorschein kommt. Vernick be
ging oie größte Sünde, die Ibsen kennt: er ist 
nicht blos Lona, seiner ersten Braut, auch sich selbst 
untreu geworden. Hier liegt der Schlüssel zu
seinem Charakter. M it dem ersten trügenden
Liebeswort an Betty betrat er die abschüssige Bahn 
der Verstellung, auf der er durch die peinliche Rück
sicht auf die Meinung der Leute, von der seine 
gesellschaftliche Stellung abhängt, von Unwahrheit 
zu Unwahrheit getrieben, ja, selbst zu einem in
direkten Meuchelmorde reif wurde. Er lebt sich 

Einkauf nicht bis auf in die Rolle, für Moral und Ehrbarkeit zu sorgen,

Wer find die Kranken?

nie am Sonntag, auch nicht vor Weih- 
die Kaufleute brauchen Ruhe

^ E ^ d l ic h .

Allere
Tyaö ^a^^waHl d e r /^ r e n  usw.!

m it Verkäufer und V er
nicht ihre Z eit und Ge-

^ ^  ? o n  K aufm ann, Angestellten, B oten! 
W aren^ tausche selten um

t am späten Abend; du machst bei 
inkäufe und verkürzest nicht den

Geschäftsandrang, 
en.

und nie  
sondern in  den

Da ereilt ihn das Verhängnis.

an??lde ^  schreibe deine Adresse 
H, Denn abends gekaufte 

^ N c h s t ^ z u  dir kommen!

auf und 
aren erst am

genau 
W

«Nr dannA sip' . du Geschenke nach auswärts,
Mter. U tig  vor dem Fest zur Post und nicht 
n- C w ^bend! 

j>r 0. Z^psangene Ware bezahle möglichst sofort!
angemessene Preise, damit du durch 

A r  ^lig einzukaufen, nicht das Einkommen 
U en"^ rgst/d ie  von ihrer Hände Arbeit leben 
U.Nich^un Kaufmann und Fabrikant wird 

weiter Zwenken, sondern wird an Löhnen seiner 
hA. H aaren  müssen!
s/^rei ,^st du dich vor dem Weihnachtsfeste der 
«r^solap ?. des schlechten Gewissens bewahren, 
E-Ere Ratschläge und gib sie weiter an
^ N a ^ .b e r e i t e  dir selbst und viel«

und Freude!
vielen anderen

orlesungen im Uonser- 
i vatormm -er Musik.
^ (26^: «Die Stützen der Gesellschaft-.

ein^"Aer, 2. und 18. November.)
^  Probi. LUeratur lebt, beweist sie dadurch, 

^  M te r Debatte setzt." Durch diese,
ung wird 
recht Le-Ibsens Dramen so recht ve- 

d ie s ^ V  sind die Namen der Autoren,

L . - S 7L,
oder En Ideen des Dichters nicht folgen 

als ausgesprochene Ibsen-Gegner, 
' lo aber auch eingehend-verständ-

und°'a: Maßstabe ihrer Lebens-
^!^eitio kAkenntnis. Einer der letzteren

p A ^Ln^S a?Ä?SWt "
denen 

den so 
und ver-

sein Bekenntnis über die 
2» der Stellungnahme zu Ibsens 

>^rn?E> Vorrede zur ersten Auflage seiner
L v o ^  N o rw e g e r .  „Immer wieder von der 

Lnfäa^sb'Ichen Literatur angezogen, war 
^  M ^-^erschait i^w N chaft Ibsens zu un- 
ki E ^  ^egreis^ 't übergegangen, um mich end- 

D"dgedan?»b* .Srw nntnis durchzuringen." 
^  ^ ik ?"raae  EEN des Buches sind schon in 
^  verein welchen der Verfasser

sen and ^  ^  erweiterte Frauenbildui" 
Sen .Sinn djdas Recht der Frau" hielt. D 

N ?  Ler^ Ibsen" vortrage ist es gerade, l.
obwohl Individualist nach 
^^rch seine Dramen die Un- 

^-^EM en Individualismus und die

wch 
wie Sie. 
nimmt." 
häuslicher 
welche die annwelche die a^tlose Zurücksetzung durch ihren 
geduldig ergeben trägt, bis sie als Retterin fernes 
Sohnes endlich auch den Weg zu seinem Herzen

findet. Er, der bisher auch der Gesellschaft von 
Junggesellenseelen angehörte, beginnt die Frau zu 
sehen und ihren Einfluß, ihre zarte Fürsorge, ihren 
Schatz von Liebe zu würdigen und sagt: „Auch das 
habe ich in diesen Tagen gelernt: die Frauen find 
die Stützen der Gesellschaft", worauf Lona erwidert:

^  - - - .................. Weisheit gelernt,
rhrheit — d a s  

sind die Stützender Gesellschaft!" Wahr und klar 
m werden, dies ist nach Ibsen das eine, was not- 
mt. . .

Dieses sind die Hauptpunkte von Dr. Reichs

erifchen Beurteilung ver- „Da hast du eine schwächliche Weisheit 
tehen, da eine solche das Schwager . . ., Freiheit und Wahrheit - 
hier beabsichtigt ist: zu sind die Stützen der Gesellschaft!" Wahr 
rrke wirkende Macht für zu werden, dies ist nach Ibsen das eine, :

ewissen unliebsam
Vergangenheit vor ihn hin, wie ein drohender 
Gläubiger, der eine verfallene Schuld einzutreiben 
kommt. Reue empfindet Vernick zunächst keine, 
er trachtet blos, sich der sehr unbequemen Gäste 
möglichst bald zu entledigen, den Schein zu wahren, 
die äußere Respektabtlität zu retten, mochte auch 
das Wesen der Sache darüber zugrunde gehen.

der gefürch-

Baden, Freiburg, Mülhausen i. E., Straßburg, 
Karlsruhe, Mannheim, Frankfurt a. M. so
wie nach Möglichkeit die dazwischenliegenden ,! 
größeren Orte in Aussicht genommen. An  
einzelnen dieser Plätze werden Schauflüge 
stattfinden. A n  P r e i s e n  sollen 3 0 0 0 0 0  
M a r k  aufgebracht werden. Den Ehrenvor-, 
sitz im Arbeitsausschuß hat Prinz Wilhelm  
von Sachsen-Weimar-Eisenach in Heidelberg 
übernommen. M it den Vorbereitungen ist der i 
F r a n k f u r t e r  V e r e i n  f ü r  L u f t 
s c h i f f a h r t  betraut worden.

Mannigfaltiges.
( V e r h a f t u n g  e i n e s  R a u b » ,  

M ö r d e r s . )  Der seit zwei Jahren gesuchte 
Raubmörder Knitelius, der' am 25. Oktober 
1908 in Magdeburg den Apotheker Rathge 
in dem Kontor der Apotheke ermordete, ist! 
jetzt in Petropolis (Brasilien) verhaftet unds 
ausgeliefert worden. Er wurde bereits ins 
das Magdeburger Untersuchungsgefängnis^ 
eingeliefert. —  W ie die „Magdeb. Zeitung" 
mitteilt, ist an amtlicher S telle  von der Über
führung des Mörders nichts bekannt. K., 
stammt aus einer angesehenen Kaufmanns-j 
familie aus Offenbach (M ain) und hat Gym- 
nasialbildung. Er spielte früher in der Lebe-s 
weit Berlins eine große Rolle.

M a g d e b u r g ,  28. November. Zn-kerbericht. Äornzuckrr ! 
keinen wirk- 88 Grad ohne Sack 8,60—8,70. Nachprodukte 75 Grad 

ohne Sack 6,85—7,05. Stimmung: ruhig. Brotrassinade I 
ohne Faß 19,00 -19,12*/,. Kristallzucker I mit Sack — .! 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75—18,87*/2. Gern. Melis I

Hse'n kein wirkliches Kunstwerk geschrieben. I n  "^H^m b n r ^ ^  verzollt 59,00.
-LN Vergleichen Mit Sophokles und Shakespeare Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
weist der Verfasser dem Norweger sein ihm in der Gewicht OLE loko schwach, 6.00. Wetter: naßkalt. 
Literaturgeschichte zukommendes, sehr bescheidenes 
Plätzchen zu. I n  seiner Besprechung über „die 
Stützen der Gesellschaft" leugnet er anfangs die 
Notwendigkeit dieses Stückes ganz; doch stellt er 
die beiden Hauptpersonen des Stückes, Richard 
Vernick und Lona Hessel, einander gegenüber.
Dabei ist er aber nicht so tiefgründig, wie Dr. Reich.
Doch verurteilt auch er Richards Charakter
eigenschaften und nennt ihn — einen modernen

(am 26. M ai 1898) sprach 
die Aufgabe und den Wert folgende höchst bedeut
same Worte: „Immer habe ich es mir zur Auf
gabe gestellt, das Land zu fördern und das Volk 
auf eine höhere Stufe zu heben. Und dabei machen 
sich zwei Faktoren geltend: es steht bei den Müt
tern durch angestrengte und langsame Arbeit eine 
bewußte Empfindung von Kultur und Disziplin 
zu wecken. Die müssen da sein in den Menschen, 
ehe man in der Hebung des Volkes fortfahren kann. 
Die Frauen fiird es, dre die Frage der Menschheit 
lösen werden. Als Mütter weroen sie sie losen. 
Da liegt eine große Aufgabe für die Frauen."

Zur Vermeidung von Einseitigkeit kam auch 
eine Stimme aus der Gegnerschaft Ibsens — Dr. 
R a p h a e l  B a z a r d j i a n  (Kritik über Jbsen- 
sche Theater) — zur Geltung. Da dieser Herr den 
rein artistischen Standpunkt vertritt, so macht er 
dem Dichter verschiedene Kunstverbrechen zum Vor- 
wurf. Auch behauptet er, daß Ibsen keinen wirk 
lichen philosophischen Gedanken gehabt habe, ob
wohl man ihn als Philosophen und Weltweisen 
kreise Außer John Gabriel Borkmann- habe 

'  ̂ ' ' kliches - - - - - - -

Thorner Marktpreise.
vom Dienstag den 29. November.

tete Feind, aber sein Sohn Olaf entflieht auf dem 
todgeweihten Schiff. M it dieser Vernichtung des 
betrogenen Betrügers könnte das Stück schließen, 
wie mit einem über den Frevler hereingebrochenen 
Gottesgericht. Nicht äußere Rücksichten, sondern 
ein zu jener Zeit sieghaft vorwaltender Glaube 
an eine bessere Zukunft bestimmte Ibsen zu einem 
anderen Abschluß. I n  dieser gräßlichen Stunde 
lernt Vernick einsehen, wie wenig Befriedigung 
ihm das Ansehen und all das hohle Scheinwesen 
gewähren können. Den Tag seines stolzesten 
Triumphes verwandelt Vernick freiwillig in den 
seiner tiefsten Beschämung, zugleich aber in den 
seiner geistigen Wiedergeburt. Aus freien Stücken 
zerreißt er das lang- und feingesponnene Lügen
gewebe, der Wahrheit die Ehre gebend, bereuend 
und gutmachend: sich selbst erlösend. M it diesem 
offenen Geständnis schädigt er sein Ansehen. Sein 
Ansehen, nicht sich selbst. Darin besteht eben der 
Unterschied der beiden Lebensauffassungen; der 
einen gilt die äußere Stellung des Menschen, sern 
Wert vor der Welt, der anderen der rnnere Ern- 
klang. das innere Bewußtsein des ergen^  Wertes, 
des Gewissens, als ausschlaggebend, ^bsen laßt 
alle falschen Gewichte seitens der guten Gesellschaft 
anwenden. Dort zeigt er nichts als Lrst und Trug,

L . , L  Mder Persönlichkeit, des Rechts ^*„2"dw rdllalitat 
verfochten, ohne die Inkonsequenz A r  M ersassen, 
die darin lag, die Halste der Rkenschheit, die 
Frauen, hierbei von vornherern auszuschließen, 
^eüt erkennt er auch die Frau sei nicht blos da, 
um völlig in ihrem Manne aufzugehen. Dies Stuck 
steht im Stadium des Überganges zu den neuen 
Anschauungen. Dadurch, daß nicht allein die 
emanzipierte Lona, °or der es den gutgesinnten chr- 

-^rreitir,'. K en n tn is , ^ 'ner der legieren baren Spießbürgern .schaudert, auchdie Dulder 
^ründl^fE deutendsten  ist Dr. E m i l  Reich.  M arta sich, wie die lugendlich-tE  
E  leine A t  seiner Ibsen-Forschungen Le- neuen idealen bekennen, erfahrt^ die ^.grste alte

schüttelt wird zweifelt er an dessen innerer und 
dauernder Besserung. (Dieses war auch der Haupt
punkt der Diskussion vom letzten Freitag, die sich 
einer lebhaften Beteiligung erfreute.) Sehr er
freulich, eigentlich verwunderlich ist es, wie er sich 
über Lona ausspricht. Er sagt: „Ibsen hat aus 
ihr eine leuchtende Frauengestalt geschaffen. Er 
nimmt dieses Thema, die Emanzipierung und die 
Nobilitierung (Veredelung) der Frau mehr als 
einmal auf. Niemals gelang es ihm, diese Schön
heit, welche er der Figur Lonas geliehen, wieder 

^  .........^

Weizen .  . . 
Roggen . .  . 
Gerste . . . 
Hafer. . . . 
Stroh (Richt»). 
Heu . . . .  
Kocherbseu . . 
Kartoffeln

1,60

°2 .-
1,60
1,60

Schock 

1 Kilo

Lona. dieses heroische, ideale Mädchen, überschreitet 
in ferner moralischen Schönheit alle anderen weib
lichen Schöpfungen Ibsens. Das ist die aufgeklärte, 
emanzipierte, veredelte Frau, die sich opfert für 
den anderen."

K u r t  W i l h e l m i  hat in seinem Vortrag: 
Ibsens Zukunftsreich (Magdeburgs Zacharias) über

>60 —M

1,20 
1,40 
1,20

- M

füllung all unseres Handelns 
darin, daß ein Mensch den anderen 
gleichsam den hemmenden Block von der Seele reißt,

^e it^  d^e^M rfste^e'rurteilung/ Die alte" Jungfer

L L  - L ' s S n  L ' L
und M arta. zwei Opfer des ÜLerganges. allmn zu-

Lebenslos und das anderer gestaltet, noch den Rang 
ab Ganz in ihrem Geiste entgegnet Dina auf 
Johanns Werbung: „Ja, ich will die Ihre fern. 
Doch erst will ich arbeiten, selber etwas werden.

Ich will nicht eine Sache sein, die man 
rau Vernick ist die nur auf den Krers 

iten sich beschränkende Musterfrau, 
' ^   ̂ 'Lren Mc

ühens besteht 
. , befreit, ihm

lchsam den hemmenden Block von der Seele reißt, 
>er seine Kraft nicht zur Entfaltung gelangen ließ, 

die nunmehr aber ungehindert und unaufhaltsam 
dahinströmen kann: das ist der tiefste Sinn des 
Lebens und der Liebe." Und wir erblicken darin 
Ibsens Zukunftsreich, daß Wilhelmi diese Er
füllung, diese Erlösung nicht nur vom Weibe, son
dern auch vom Manne — also vom Menschen — 
fordert.

I n  den zwei folgenden Dramen: „Das Puppen- 
heim" und „Die Gespenster", welche ' in starker 
innerer Wechselbeziehung zu.einander stehen, ver
sucht Ibsen die Erziehung der Frau zur Gattin 
und Mutter — wenn auch im negativen Bilde —, 
wie sie nicht sein soll. Aus der Ehelüge hervor- 
gewachsen, wird die Elternlüge an den Pranger 
gestellt. Die Erziehung zum selbständig denkenden 
Menschen ist ihm notwendige Vorbedingung für die 
rechte Gattin und Mutter.

Der z w e i t e  I b s e n - K u r s u s ,  der M itt
woch den 30 November beginnt, bringt diese zwei 
Werke zur Besprechung; doch werden nur „Die 
Gespenster" zur dramatischen Vorlesung gelangen.

M e t a  R ö m e r - N e u b n e r .

Brot
Rindfleisch von der Keule.
Bauchfleisch..........................
Kalbfleisch . . . . . .
Schweinefleisch.....................
Hammelfleisch.....................
Geräucherter Speck . . .
Schmalz...............................
B u t t e r ...............................
E i e r ....................................
K reb se ...............................
A a le ....................................
Dressen . . . . . . .
S c h le ie .......................... .
" e c h te ...............................

-rauschen..........................
Barsche...............................
Lander
iarpfen . . . . . .

Barbinen . . . . . .
Weißfische . . . . . .
geringe...............................
f lu n d er n ..........................
N a r ä n e n .......................... ....  .

Milch...................................................1 Liter
Petroleum . .
Spiritus . .

(denaturiern.
Der Markt war nur wenig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Ps. die Mandel, Blumen- 

kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Ps. der Kopf, 
Salat Köpfchen — Ps., Spinat 25 Ps. das Pfund, Peter» 
sille — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Schoten — Pf. das Psd., grüne Bohnen — Pf.  d. Pfund, 
Wachsbohnen — Pf. das Pfund, Sellerie 10—16 Pf. die 
Knolle, Meerrettig 1 0 -3 0  Pf. d. Stange, Rettig pro 3 Stück 
-  Pf., Radieschen Bündchen — Pf., Gurken -  Mk. d. Mdl., 
Spargel — bis — Ps. das Pfund, Karotten — Pf. das Bund, 
Birnen 15—40 Pf. das Pfrmd, Äpfel 10 -3 0  Pf. 
das Pfund, Kirschen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 

das Pfund, Pflaumen — - Pf. das Pfund, 
Himbeeren — Pf.  V, Liter, Blaubeeren — - Pf. 
*/» Liter, Wallnüsse 3 0 -4 0  Pf. das Pfund, Johannis
beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeeren */, Liter — Pf^ 
Pilze — Pf. das Näpfchen, Puten 3,50—6,50 Mk. das Stück, 
Gänse 3^0—9,00 Mk. das Stück, Enten 3,00—6.50 Mk. 
das Paar, Hühner alle 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,60—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,85—0,90 Mk. das 
Paar, Hasen 3,00 -3,75 Mk. das Stück, Rebhühner — Mk. 
das Stück.

100 Kilo

50 Kilo

2*/"Kilo 
1 Kilo

uiedr. ! höchster 
Prei s .

1 8 -
13,40
12,60
1 4 ,-
6,30
5,50

1 8 ,-
1F0

—,50 
1,50
1.40 
1,20 
1,30
1.40 
1,70

H o
4,80

19.20
14.20 
16,— 
15,50
6 -

0, -
19.-
2.-

Luftschiffahrt.
E i n  H u  v e r l ä s s i g k e i t s - W e t t  

f l i e g e n .  Das  K a r t e l l  S ü d w e s t  
d e u t s c h e r  L u f t s c h i f f o e r e i n e ,  die 
dem Vereine in Marburg, Wiesbaden, M ann
heim, Karlsruhe, Freiburg i. B ., Straßburg, 
Konstanz und Frankfurt a. M . angehören, 
hat am 27. November in seiner Delegierten
versammlung zu Mannheim die Veranstaltung 
des ersten Zuverlässigkeits-Wettfliegens in der 
oberrheinischen Tiefebene im Jahre 1911 be
schlossen als Prüfung für Flieger und Flug
zeuge. A ls Etappen der Fahrt sind Baden-

H a m b u r g ,  29. November, 9^ Nhr vorm. Nordost- 
wärts verlagerte Depression von dem Minimum unter 740 mm 
über dem Eingang zum Skagerack bis zum Nordmeer, der 
Ostsee und den Alpen, neue Depression unter 750 mm über 
der Biscayasee nordostwärts vordringend; Hochdruckgebiet 
über 790 mm über Jnnerrußland. Witterung in Deutsch, 
land: ziemlich trübe, milder, srostfrei, im Norden mäßige süd« 
westliche Winde, im Süden ruhig; hatte meist Niederschlüge.

M itteilm igen des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 30. November: 
Unbeständig, vorübergehend aufheiternd, spater wolkig und 
strichweise Regen.

30. November: Sonnenaufgang 7.48 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.49 Uhr,
Mondausgang 6.15 Uhr,
Monduntergang 3 — Uhr.

n

A»srge5SNsckLkt,8orNn 0.17
X



KiiSzl.Ism.3MW
bei H o h c n k ir c h  Westpr. 

hat jederzeit
sprungfähige u. jüngere

des westpr. Heerdbuches 
mit besten Form en abzugeben.

D ie Heerde erhielt auf der 
Gruppenschau in Graudenz neben 
dem ersten Sam m elpreis hohe 
Geldpreise._ _ _ _ _ _ _ _ _

Altstadt. Markt 35
bei

I . k iM r.!
Wein - Glaser

in allen Formen,
I Marke S t. Louis, S t. Lambert, I 

Bakkarat.

Likör-Glaser.
! einfach u. farbig, neue Muster. !

Römer
in vielen Farben, aparte 

 ̂ Neuheiten, von 3,50 Mark an. !

Glasteller
und Kompott - Schalen,

gepreßt und geschliffen.

w em -, Wasser- u.
 ̂Nachttischkaraffen,

weiß und farbig.

werden unter Garantie nach

alleimeuester Methode
besohlt und repariert.

L r ^ m l n s k i ,
früher Marienstraße, jetzt Schillerstr. 19, 

Laden.

-  LI. p o ^ o f r - s , !

in jeder Ausführung, für jeden Geschmack. 
Illustrierte Kataloge mit billigsten Preisen 
gratis und franko durch

Silo Lsaüv L vo., Berlin 8 . 42,
_______Moritzstraße 18. _____

fugenlos (ungelöter),D.N Pat. 
in allen Weiten stets vorrätig, 
mass. Gold gestempelt. Paar 
von 12—60 Mk., goldplatt. v. 
4 Mark an. Gravierung 

umsonst.

L.SUI8 Losspk,
Uhren- und Goldwarenlager, 

Thor«, Seglerstr. 28. 
Bitte nicht irren! Achten Sie 

genau auf Firma!

! F le iß ig e  P e r s o n e n  !
können ohne Risiko hohen Verdienst er- 
zrelen, wenn sie den Verkauf eines sehr 
lohnenden Artikels übernehmen, der überall 
gebraucht wird. Angeb. unter rrm W vü 
an die Geschäftsstelle der ..Presse" ^

Umzugshalber ist mein

Vovkostgeschast
von gleich oder später u verkaufen, 

indenstraße 46.

Garten-Grundstück,
mit auch ohne Land, bei geringer An
zahlung zu verkaufen. Vermittlung er- 
wünscht. Meld. u. V . L .  iu < 1 an  die 
Geschäftsstelle der „Presse".

6M tlM 8 k . HlMÜIMtlN.
L « m m » n l!ltz« 8 6 > l8 e li3 ft. K e Z rü n lie t  1858 .

» s » lAoro, VaSerstrasss 24. » » v
VviriinsnnA von Vepo8iten sowie Lnixeläero, 
Diskonti«! unA von Weoksvla, /
^n- unä Vvrkouk, sowie Leieikantz von 

M ekten  unä Dxpotdvken,
LosorKuups von ll^potkekenAeläern (Dank- 

un<1 krivalxelli),
VermitztanA von StokiKoilerü unter Alt- 

versekiuss <1er Aieter.
F P

k'iir LLpitLÜ8tHll btz8«rM ÜWOtKcktzll Kv8ttzlll08.

Krankheitshalber bin ich gezwungen, mein

O

«

Schuhwarengeschäft
seit 1868 gegründet, aufzugeben.

Sämtliche, nur gute und dauerhafte Ware wird zu den billigsten 
Preisen ausverkauft. Auch würde ich mein Geschäft mit ^  'ma im 
ganzen an eine jüngere Kraft verkaufen; eventuell mit Ha-^.

L S o lp d  V u lls c k , AW cW l. Z,
iE" Bitte genau aus meine Firma zu achten.

»

G

N lr .

a u s  d e r  8 p i e I w a r 6 i i - I ' a b r i k .

Um mied bei der Brlvatkundsebakt obue ^wisobenbärtdler direkt eiu- 
Lukübreu, versende leb bis auk weiteres kür den kabelbakt bitt. Breis 

von nur 5 ,0 0  2112. Borto
an jedermann, obue Irgend eine ^ukLablunA Ze^en ^ünabme:
1. Live praektvoiltz küppen^vede, 2sr1e§bar, mit transxrortablem Loeb- 

berd und einer Oarnitur löpke
2. Lins VvOställdiKS l-lldseim'iklltllllx, bestebeud aus Badeokea mit 

KpirituskeuerunS, ^Vssserdonebe, Badewanne und Badexuxpe.
3. Lins 1VL8ed- Nüä 1VriNML8Skivtz auk dreiküssiACM. IIntersatL mit 

6ummiwal2en, Wasebbrett und Leikeubeekeii.
4. Linsn Lotdksrä mit 8tdsrn8tsin, 'WasserbebLtter und einer voll

ständigen Oarnitur Xoobtüxke.
5. Linsn vieälietien 1isA8kdti8Sk mit LxieZel, BorLellau-'VVasobservree, 

Leike und 8ebwamm.
Ltll reirenäS8 üimmtzlktztt mit eleganter rosa oder kelldlaner 
Oarnitur und gleieber, gepolsterter Linlage.
Lill 8edvNS8 4lltsmüdi1 mit da2u gedörigem Obaukkeur, tadellos 
lautend.
Nv M88ertz8 2spps1in-1vkt8ed!§ mit gutem, Lräktigem Bbrwerk 
und Lweolrentspreobendem Bropeller.
Linsn LS8lseKliorb mit 2 Bestecken, jedes bestebeud aus Nesser, 
Oabel und Bökkel.

10. Lins sntrnekenäs 8pLrdned86, versebliessbär, in Born, eines Loldaten- 
Helmes, Nünebyer Uasskrnges oder originellen Beisekorbes.

H ie  10 Oegenstände, bervorragend kür ^Veibnaobtsgesobenke geeignet, 
kosten Lusammed nur 5,88 R lsrk.

----------  Nioktgekallendes wird bereitwilligst nmgetansebt. ______
Lebreibeu 8ie eine Bostkarte und lassen sieb ein derartiges 

„Lvns-ÄLrti-kkKsl" sokort kommen. .

Lmil MsissSog,
Abteilung: Versand an Brivate.

s t t t i r n b s r K  2 1 ,
^NersderAerstr. 61.

6.

S.

s s N k .

D i r o r r n  Ä L I I l A S  L ^ i ? 6 L s s
d ie te t  d e r

l o t a l  - ^ a s v e r k a n k
VOL

«  N S X  b M W  . .

Ooldene L erren -IIliren ......................von 45.00 Uk. an.
Goldene V ainen-G tiren......................von 12,00 Nk. an.
Lilberne ^ n k e r -G k r e n ......................von 12,00 Uk. an.
Goldene L inM  . ........................... von 2Z0 Nk. an.
Goldene G brketten kär Damen

nnd D e r r e n .................. .... von 28,00 an.
^ M i lk i t e n r e .................. .... von 12.00 Z1K. an.
llonolH- nnd Riekellvetten . . . von 35 Dk§. an.
^  ^«1»n»«e1r8»vlL6iL  LI» D o n k l ^ .  —

E Kathreiners Malzkaffee ist das tätliche GcttÄ  
von vielen M illionen Menschen.

Warum?
w eil Kathreiners Malzkaffee absolut unschädlich und wohlbekdnimlich 

für Gesunde und Kranke ist.
w e il Kathreiners Malzkaffee kräftig-aromatischen und dauernd ange 

nehmen Wohlgeschmack hat. .
w e il Kathreiners Malzkaffee sehr ausgiebig und billig ist.

10 j)fennig-j)aket gibt 20 Tassen.

Lollette-Zeisen in allen Preislagen,
w ie

Klumsn-Solten. I.snolin-8eifv.
zilanöel-8site.

loiletie-peitkselen. :: 
l,ilisnmilvb-8sits. :: 6lxrerin-8ölts.

kŝ -AoIk-KsIolIermL-8eife. :: Vgselin-8eife. 
U E ' kincler-ösclesslfen. :: IVleüiriniselie 8eiten.

v r o g t z a b a u ä l u i i g  A ä o l k  l l l a z k v r ,

öreitestrasse 9.

neue, rauchlose Iagdpatronen Marke ^Fasan"

^agSpatrovendAssn, laLäeptropksa, 
Svdrot m»ä kulvsr,

U  NllöllH. « l l M
offerieren

Altst. M arkt 21. Wsenhandlnng. Fernspr. 138.

s  T h o r n e r  S e i f e n f a b r i k
N. Venäisvd Nachfolger,

A lts ta d t .  M a r k t  3 3  -  A l ts tü d t .  M a r t t  3 3 ,
empfiehlt

ihre ganz vorzügliche», garantiert reine»

T p v L i s I  -  ^ « k n i l r a l o ,
W e ic h s e ttö n ig ln -S e is e .  W a r ta - S e is e ,  W a c h sk e rn -S e is e . 

L lf e n b e in -S e is e ,  T e r p e n t in - ,  S a lm ia k - ,  t te r n - S e i s e ,  

a ro m a tis c h e  h a u s h a l t - S e i s e .

hochmoderne M uster in echt Gold. auf Wunsch 
auch ohne Lötsuge. — Eigenes Fabrikat. 

G roßes L ager in Uhren und G oldw aren. 
Reparaturen, vergolden, versilbern.

k ' .  ^ « I l b i r s v L » ,
Juwelier, Brückenstraße 14, 1. Etage.

Als Werk Waschfrau
im Hause empfiehlt sich

Frau D L n N i«  Lkoi'sn , M orker, 
____________Goßlerstraße 34.

In littkliilfeil
ßin ziigfkstes Pferd

zu verkaufen. Zu erfragen bei der 6. 61 
Culmertor-Kaferne.

12 Gaskronen
für stehend Gas sind sehr billig zu haben 

bei
M. Altstadt. Markt 35.

IN -
Stamm 8M srt, Tag- und 
Lichtsänger, gute Z u c h t -  
W e i b c h e n ,  billig zu verk. 

Brückenstraße 36, 1.
Verkaufe wegen Platzmangels

braune Stute,
6 Jahre, 6 Zoll, fertig geritten, durchaus 
straßen- und Lruppenfromm, guter Sprin- 
ger, für Koinp.-Chef u. Adjutant — da 
schnell — sehr geeignet.

Leutn. IL n n « rk 6 l,  M .-R eg. 4.
Wintervaletot 
zu verkaufen

und 3 fast "neue Anzüge 
Talstratze 30, 3.

W Höbl. Zimmer» nach vorn, für 15 Mk.
monatlich zu vermieten. Zu er

fragen Coppernikusstr. 24. Laden.

Möbt. Zim. 1.12. z. vm. Altst. Markt 9, 3.
Schönes mb'bk. Zim. zu verm. Zu erfr. 

Breitesteaße 43, im Schuhgeschäft.

2 W e , gut iickl. Zimmer,
sep. Eingang, vom 1. 12. zu vermieten. 
Zu erfragen Friedrichstr. 14, 3 r.
Freundl. möbl. Z im ., part., sep. Eing., 
vom 1. 12. zu vermieten. Zu erfragen 
________  Coppernikusstr. 35, 3.

B esseres, m öbl. M im ie r  L - t - L "
Gerechtestrake 1113, 1 Tr.

Möbl. Zimmer
zu verm.

für 2 junge Leute sof. 
Kl. Marktstr. 7.

M l .  Z iiilin e r
vom 1. 12. zu verm 

Gerberstr. 14. 1.
Wjb'bi. Zimmer

vermieten.
vom 1. 12. zu 

Bankftraße 2, 2.
kleines möbliertes Zimmer zu ver
endeten______ Strobandstr. 16, p. l.

Meines gut möbl. Zimmer sofort c 
-1 1. 12. zu verm. Bäckerstr. 9, pt.

od.

Herrschirstliche Wohimng,
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde- 
stall und Burschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten MeÜienstraße 90̂ _____

I Wohnung,
!1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von 

sofort versetzungsh. zu vermieten
L i n i l  ^l<>lS,n1biSHV8k4,

AltstädL. Markt 8.

4-Zimmerwohnung,
Talstr. 28, 2. Etage, vom 1. April 1911 
zu vermieten.

i t i k ,« !  » i » i n K

Materialwarengescyasi u-t n.

M M Z E
w ' - n ' - ' O

2. E ^  d " w e r
reicht. Zubehör, vom 1. 1-  ̂ ^

3 Zimmer -

W o k n u n K . ;
2. Etage. S Zimmer, Entree, 3  ̂   ̂ °°
Zubehör und Bad, von s -rjratzk^ 
mieten

Wohnung «.
(durch Versetzung des a,
v. LietrewitL) ist ^
später zu verm. Tuchma M ^ - -^  

Zw ei Srerznmuerrg

W o h n u n g A
mit dem dazugehörigen Neben« 
zu vermieten. ,

k iv d r .  D i e b e r t ,  G
Schloßstraße^^

Vrombergerstr.
e in e  W o h n u ^
'  N l 9 1 l " « k g ° nzum 1. 

vermieten.rm_____________

aus 8 Zimmern, Pferdestall
remise ist zu vermieten.

ü ü d ö Z l  h „ iB

m it  a n s c h lie i .e n d e r  z
per 1. I a n u a r z u o - » ^

suNch'pkr
c e d rn n g .

Sohn rechtlicher Eltern,
bildung. V k r-o tt^ "  ^

Agenten, Hausl-r" ^

r i ü ü v n v u  lillbk  '
zur Annahme, und

perfekt polnisch .

« » i-i



Nr. 28». Thor«. Mittwoch den 3». November »M . 28. Zahrg.

Die presse.
(Dritter Blatt).

q, Am vom 28. November; 2 Uhr.
DelbrüF undesratstisch: von Bethmann Hollwe^ von

- —  ^onage auf Schutz des zur 
r̂rvend«,̂  ^^ellung von Banknoten 

^rden Die einzelnen Paragraphen

e auf Aus
ser

« Schiffahrtsabgaben.
Der v o n  B e t h m a n n  H o l l r v e g
lest bezweckt die Lösung einer Frage, die

^  öffentliche Meinung beschäftigt:
ên Kosten der natürlichen Wafferstraßen

M tsbp^M hlern verbleiben oder von den Schiff- 
êchsss ^ " 6 te n  aufgebracht werden sollen. Der 

!N Ansichten auf diesem Gebiete ist Hand
lahrtsy  ̂gegangen mit der Ausdehnung des Ähiff- 
Aosten und der großen Steigerung der
ktchen durch den Ausbau der Schiffahrts-
!ilh îe ^>5^ Îacht werden. I n  weiter: Kreisen hat 
vie Be»,,^Erzeugung festgesetzt, daß es gerecht sei, 
Ausbau^una der Ströme an den Kosten für ihrer 
M  beteiligen. Auf dieser Auffassung be 
Äende^ Kubische Wafferstrahenaesetz. Der vor- 
Nmtz .Entwurf ist aus dem einstimmigen Ve- 

.Bundesrats hervorgegangen. Diese 
üundesr^gkert konnte erzielt werden, da der Geist 

dn^^rcher Bemühungen allseits bereit 
ûd o M  Opfer der ursprünglichen Meinungen 

cE -̂dem Interesse der Allgemeinheit zu 
Haffe, daß nunmehr auch der Reichstag . 

^eite^^dlage zustimmen wird. auf der sich die L 
Ü?.EzieKô  v^hbhnung der deutschen Wasserstraßen 

nach Annahme des Gesetzes 
A rt gekommen sein, mit derjenigen aus- 

^  Staaten, welche an den deutschen Wasser- 
^ im ^ E ^ ilig t find, auf der Grundlage des ge- 
„ Interesses zu verhandeln. (Beifall.)
^vu vMlscher Minister der öffentlichen Arbeiten 
^gaben* ? r t e n b a c h : Die Frage der Schiffahrts- 
I r  rst von mir schon im Frühjahr 1908 bei 
MG fUndlung der entsprechenden Interpellation 

" d ie s e m  Hause erörtert worden.  ̂ " 
^^.Hervorgehoben, daß ein durchau;
^  Standpunkt eingenommen w____ .__
NM.o eine genossenschaftliche Organisation der 
^ E t l ic h e n  Fürsorge für den Ausbau der 
N E a ß e n  erstrebenswert sei. Die Verkehrs- 
^  ^  Tendenz kommt darin zum Ausdruck,

apitalaufwendungen, die in der Ver- 
in den Strömen investiert worden sind,

Deutscher Reichstag.

Ich habe 
durchaus verkehrs-

^Azc^.^apitalaufwendungen, die in der Der
le i» - ! !  ^  den Strömen investiert worden find 
^ ra ^ m e c h n u n g  kommen sollen, daß die Schiff.

"ur für die Finanzierung von 
i.A  E in ? " L e f f e r ^  sie

für die Finanzierung von 
A^"croei,erungen dienen sollen, daß sie 
v^vahmequellen sein sollen, sondern nur 
^^?endet werden sollen, die Selbstkosten zu 

^  r diese Bestimmungen hinaus haben
^Ntis^^Mbeten Regierungen eine Reihe von 
Aetz ^ e n  Vereinbarungen gemacht, die in dem 
Uiiiei^körpert stnd. Die Überzeugung von der 
D ^Nwp^Eeit der Interessen innerhalb eines 

t,i tes kommt zum Ausdruck. Die Ab- 
. svllp« auforund dieses Gesetzes erhoben wer- 

Mdern ,! ließen daher nicht in die Landeskassen.
1>vertz- Eine gemeinsame Stromkasse. Die

jst^r belon^^llen Tarif, dessen Abänderung nur 
Der erschwerten Bedingungen möglich
^isibpÄEtzentwurf sieht als neue Institution 

"staatlichen Stromverbände vor. Wenn

d e r  H u t -er Simmerleute.
Von P. K.

(Nachdruck verboten.)

?^ßen v schönen Frühlingsmorgen ver- 
Handwerksburschen, ein Kessel- 

"d Ctädtrn ^?rtner und ein Zimmermann 
^  wand ^  welchem sie genächtigt hatten 
^,ite AZelt"1^ urit lustigem Gesang in die 
?^lere K ,,„?^8us. Es waren drei muntere, 
u^disse i i ! ^ " ' die sich willig in die Ver- 

"  sich h ^ ^ n . wie sie die Wanderschaft eben
tz» ^chdern^r^'

zu>-;^Nd einige Meilen aus der Heer- 
wr?dl ein-^^dgt hatten, gelangten sie ,an den
^ e t, großen Waldes. Hier wurde ge 

Der ^  Mitgebrachte Frühstück zu ver
seil seine«, ^^lschmied zog einen Beutel 
z. inekr -̂ hervor und entnahm dem- 
rrLete ^ ^ e  Ctücke Hanf*); zu gleicher Zeit 
«ln^dandev . ^wmermann sein Schnupftuch 

listige' ^Sorten von Unvernunft'*)
ÄisKn,^Eückcheu Speck enthielt. Trotz 

^  DkUn>,' N"lg von §>a.

e es jedem ganz vor- 
), die der Gärtner bei 

Und. "an Hand zu Hand, von Mund

Ü ^ e ^ s . ^  einfache Mahl verzehrt war 
E ." n d  ^  K Eurze Tabakspfeife frisch ge- 

Ächmied- "dand gesteckt hatte, sagte der
tzo« leb '
Vhsag ^°llegen, ich werde euch einen 

ihr de: 
nicht 
ese G<

darum und kenne sie sehr
Hort meinen Rat. Gehen wir

ina^°« ' "" weroe eucy erueil
werde? wenn ihr denselben an-
Ich dr es später nicht zu bereuen 
al d„ ^  aämlich diese Gegend schon 

^ U . bo- "*chtippelt «nb n-

V L « --- .

die verbündeten Regierungen sich entschlossen haben, 
diesen Gesetzentwurf einzubringen, so taten sie es 
in dem Wunsche und in der Hoffnung, daß der 
Ausbau des deutschen Wasserstraßennetzes auf der 
Grundlage dieses Entwurfes zum Nutzen des deut
schen Verkehrs und damit zur Wohlfahrt des Reichs 
beitragen wird. (Beifall.)

Abg. am  Z e h n h o f f  (Zentrum): Damit sich 
die Vertreter von möglichst viel Einzelstaaten an 
der Kommissionsarbeit beteiligen können, beantrage 
ich die Verweisung der Vorlage an eine Kom
mission von 28 Mitgliedern. Der Entwurf besei
tigt die Streitwkeiten, die sich an den Wortlaut 
der Reichsverfassung in Artikel 54 knüpfen können. 
Was das Schleppmonopol angeht, so hoffe ich, 
Preußen wird es in eigene Regie nehmen und nicht 
verpachten. Bei dem einstimmigen Votum des 
Bundesrats ist die Frage hinfällig, ob es sich um 
eine redaktionelle oder eine materielle Änderung 
der Verfassung handelt.

Abg. K r e t h  (konservativ): Wir stimmen
der Vorlage in unserer Mehrzahl zu. Unsere 
Fraktionsfreunde aus Sachsen behalten sich vor, 
ihre ablehnende Haltung zu begründen. M it dem 
Prinzip, die Gebühren nach dem Vorteile, die der 
einzelne hat, zu bemessen, sind wir einverstanden, 
ebenso mit der Bildung von drei großen Strom
verbänden für Rhein, Weser und Elbe. Eine Über
lastung der Schiffahrtsinteressen ist nicht zu be
fürchten. Unsere Abstimmung zu den einzelnen 
Fragen behalten wir uns vor, bis sich in der Kom
mission das weitere ergeben hat.

Abg. F r a n k - Ma n n h e i m (Sozialdemokrat): 
Wir sehen in der Vorlage nicht eine Förderung, 
sondern eine Hemmung des Verkehrs und lehnen 
sie ab. Es war das erstemal seit Gründung des 
Reiches, daß Vundesstaaten ihre Schmerzen an die 
Öffentlichkeit tragen mußten. Die Denkschrift von 
Baden und Sachsen hat gewirkt wie ein Notschrei 
und Hilferuf. Sie hatte alles zusammengetragen, 
was sich gegen den P lan  der Gebühren sagen läßt. 
Aber was hilft das alles, wenn auf der einen 
Seite alle guten Gründe, auf der anderen alle 
starken Bataillone find? Den Nachtigallen Baden 
und Sachsen hat der preußische Adler erwidert: 
„Du bist mein, denn ich bin groß und du bist klein!" 
Früher ist die Neichsregierung nie im Zweifel ge
wesen, wie Artikel 54 der Verfassung auszulegen 
ist. Im  Strombeirat hat Preußen 24, Elsaß- 
Lothringen 4 Stimmen; Preußen hat also die 
Mehrzahl. Rechtfertigen aber die paar Millionen, 
die Preußen spart, die Trübung unserer Beziehun
gen zu Österreich und Holland? Gehört zur Nibe
lungentreue nicht gerade Vertragstreue? Die Vor
lage dient nur dem Ausbau der Zunkerpolitik. 
(Lachen rechts.)

Abg. W ö l z l  (Hospitant d. Nationalliberalen): 
Wir billigen den Entwurf in seiner Grundlage 
und hoffen, daß er zur Fortführung der deutschen 
Wasserstraßen führen wird. Die Befürchtungen 
wegen einer agrar-politischen Erschwerung der 
Einfuhr von Getreide haben sich als hinfällig er
wiesen. Alle Einwendungen werden in dSr Kom
mission natürlich eingehend geprüft werden.

Abg. K ä m p f  (fortschrittliche Volkspartei): 
Preußen setzt seinen Willen im Bundesrat durch, 
im Gegensatz zur Verfassung, die von dem großen 
Gedanken getragen war, die schwächeren Staaten 
vor den stärkeren zu schützen. Die Vorlage wirst 
kein günstiges Licht auf die innere Politik des 
Reiches. Fünfzig Jahre hat die Abgabenfreiheit 
der Ströme bestanden. Die Abschaffung der Schiff
fahrtsabgaben war ein großer Fortschritt. Jetzt 
soll der Weg rückwärts gemacht werden. Auffällig 
ist, daß die Denkschrift der sächsisch-badischen Regie
rungen der Begründung der Vorlage nicht bei
gefügt worden ist. S ta tt einer Erleichterung 
kämen neue Fesseln. Da es sich um eine preußisch-

noch weiter auf der Heerstraße, so haben wir 
diesen drei Meilen breiten Wald zu durch
queren. Zwischen diesen Wald und der nächsten 
Stadt liegt aber nur ein kleines Kaff*), dessen 
Bewohner sehr knauserig sind, man sagt, daß 
dort sogar die Spatzen Hunger leiden. Hand
werksburschen, die diese Gegend nicht kennen, 
mögen diesen einförmigen Weg gehen, aber 
zünftige Kunden gehen dahin — wo Schorn
steine rauchen. Weichen wir nun von der 
Hauptstraße ab und verfolgen den Feldweg, 
der hier die Straße kreuzt, so kommen wir nach 
Verlauf einer Stunde in ein großes Dauern- 
kaff. Da dieses von der vielbegangenen Straße 
weit ab und im Walde versteckt liegt, so wird 
es nur selten von einem Handwerksburschen 
betreten und ein talfender**) Kunde wird 
kaum in einem Hause leer abgewiesen. Talfen 
wir jenes Kaff ab, so haben wir die beste 
Aussicht, heute einen warmen Pickus zu er
halten. Also nehmt ihr meinen Vorschlag an 
oder wollt Ih r  auf der Landstraße weiter 
tippeln?"

„Dein Vorschlag ist gut," antwortete der 
Gärtner.

„Und ich gehe mit", sagte der Zimmermann. 
„Es freut mich," sagte hieraus der Kessel

schmied, „daß wir in diesem Punkte einig sind; 
Einigkeit hat auch für Tippelkunden seinen 
Wert."

Hieraus verließen sie die Raststätte uno 
setzten ihre Wanderung in der geplanten 
Richtung fort. Doch ihre Einigkeit sollte gar 
bald einen Riß bekommen. Als sie nämlich 
eine gute halbe Stunde marschiert waren, 
machte der Weg eine Biegung, der nun schnur- 
grade nach dem Dorfe führte. Kaum hatten

agrarische Sache handle, hätten seine Freunde das 
größte Mißtrauen. Große nationale Interessen 
ständen auf dem Spiel. M it geringen Gebühren 
ränge man an, dann würden sie bald erhöht wer
den; der Reichstag habe dann nichts mehr über 
die Abgaben zu sagen. Hoffentlich gelinge es noch, 
die Abgabenfreiheit der deutschen Ströme zu er
halten.

Abg. Frhr. v o n  E a m p  (Neichspartei): Die 
Interessen der süddeutschen SLacten würden nicht 
benachteiligt, sonst wäre die Vorlage im Bundesrat 
nicht einstimmig angenommen worden. Angesichts 
der steigenden Aufwendungen für die Ströme sei 
die bisherige Abgabenfreiheit eine große Ungerech
tigkeit. I n  der Vorlage werde den kleineren 
Staaten, besonders Sachsen sehr loyal entgegen
gekommen. Von weiteren Eisenbahngemeinschaften 
halte er nicht viel, auch nicht mit Sachsen. Die 
Mehrheit feiner Freunde stimme für die Vorlage, 
die allerdings noch manche Abänderung werde er
fahren müssen. Wäre die Vorlage ein Rückschritt, 
so stände ihr auch die rheinische Industrie nicht 
sympathisch gegenüber. Gerade die Kanalfreunde 
sollten mit dem hier entstandenen großzügigen 
Plane zufrieden sein.

Minister v o n  V r e i t e n b a c h  stellt fest. daß 
Verhandlungen über eine Eisenbahngemernschaft 
mit Sachsen nicht gepflogen werden und nicht ge
schwebt haben. Zu keiner Zeit habe sich die Auf
fassung geltend gemacht, daß Schiffahrtsabgaben 
zur Deckung der Selbstkosten nicht erhoben werden 
dürften. Eine Spannung zwischen der sächsischen 
und der preußischen Regierung hat nicht bestanden. 
Dieses Gesetz ist vorbereitet in vollster Loyalität 
und in vollstem Bewußtsein der Pflichten Preußens 
gegen das Reich. Auch hervorragende Gegner der 
Schiffahrtsabgaben erkennen an, daß Artikel 54 
der Reichsversassung jetzt außerordentlich unklar ist. 
Daß beim preußischen Wasserstraßengesetz die Rege
lung der Gebührenfrage auch für natürliche Wasser
straßen gefordert wurde, konnte nicht überraschen. 
Wenn sich aber Abg. Frank wundert, daß die Vor
lage einstimmig beschlossen ist, so übersieht er, daß 
der nationale Gedanke uns bestimmte, einheitlich 
vorzugehen und gegenseitig Konzessionen zu machen, 
um dieses Gesetz zustande zu bringen, über die 
Einzelfragen wird die Kommisfionsberatung Auf
klärung geben.

Abg. V o g t - H a l l  (wirtschaftl. Vereinigung) 
erklärt, daß die wirtschaftliche Vereinigung mit 
zwei Ausnahmen der Vorlage sympathisch gegen
überstehe.

Abg. Dr. R i c k l i n  (Elsässer) kündigt Abände- 
rungsanträge an und verlangt Ausnahmetarife für 
die Strecke Straßburg-Mannheim.

Abg. E r s g o i r e  (Lothringer) verlangt die 
Aufnahme der Saar- und Moselkanalisation in 
das Gesetz.

Minister v o n  B r e i t e n  b ach erwidert, daß 
nicht alle Pläne der Regierung in dem Gesetz fest
gelegt werden konnten, weil sie dadurch bei ihren 
Verhandlungen mit dem Auslande in ihrer 
Stellung geschwächt werden könnte.

Weiterberatung Dienstag 1 Uhr. Außerdem 
Kurpfuschergesetz.

Schluß 6?L Uhr.

*) Kafs-Dorf.
**) Talsen-betteln.

Bizmarck un- das deutsche han-werk.
Die neueste Nummer der Handwerts- 

Zeitung" enthält folgende hübsche Bismarck- 
Erinnerung:

Zu einem der beliebtesten Bierabende im 
Haufe Bismarcks waren neben hohen Würden
trägern und Mitgliedern des neuen Reichs
tages, der 1881 bei der Wahl eine wesentliche

fie diesen Weg betreten, so erblickten sie mitten 
auf demselben einen dunklen Gegenstand, je
doch noch in ziemlicher Entfernung. Ihre  
Meinungen, was das wohl für ein Ding sein 
könne, was da so mitten auf dem Wege liege, 
waren sehr verschieden. Der Kesselschmied be
hauptete, es sei ein Stein; während der 
Gärtner meinte, es könne auch ein Hase sein. 
Der Zimmermann sagte, daß das Ding dort 
große Ähnlichkeit mit einem Hute habe. Als 
sie näher kamen, erkannten fie, daß der 
Zimmermann Recht hatte, was dort mitten 
auf dem Wege lag, war ein schwarzer Filz
hut mit großer, breiter Krempe.

Sofort liefen sie auf den Hut drauflos 
und jeder streckte seine Hände danach aus, 
um ihn zu erfassen, denn jeder wollte den Hut 
für sich haben. Da alle drei Hand an den Hut 
gelegt hatten und keiner loslassen wollte, ver
suchte jeder seinen Anspruch auf den Hut durch 
irgend eine Tatsache geltend zu machen.

„Ich habe den Hut zuerst gesehen", sagte 
der Zimmermann.

„Ich habe den Hut zuerst erfaßt", behauptete 
der Gärtner.

„Und ich," sagte der Kesselschmied,. „habe 
von uns dreien den schlechtesten Hut, darum 
sollte der gefundene Hut eigentlich mir zu
fallen."

Schon waren sie nahe daran, sich um den 
Besitz des Hutes zu prügeln, als der Kessel
schmied sich abermals in M ittel legte.

„Bruder," begann er, „wenn wir uns noch 
länger in solcher Weise um den Hut streiten, 
erleiden wir einen dreifachen Schaden. Erstens 
versäumen wir durch dieses unniitzige Gehaben 
viel Zeit; zweitens wird durch das Hin- und 
Herzerren der Hut zerknillt, daß ihn schließlich 
kein Mensch mehr tragen kann, und drittens

Verschiebung nach rechts gezeitigt hatte, auch 
Vertreter des Handwerks geladen, u. a. der 
Tischler-Obermeister Brandes und der Drechs
ler-Obermeister Meyer-Berlin. Diese beiden 
Obermeister zog der Fürst besonders in die 
Unterhaltung. Wollte er doch aus ihrem 
Munde die Wünsche des Handwerks ver
nehmen. Einige Monate vorher war der Re- 
grerungsassessor Dr. Siefert aus Breslau an 
das Berliner Polizeipräsidium berufen und 
ihm das Dezernat über das Znnungswefes 
übertragen worden. Als pflichteifriger Be
amter hatte er sich vorgenommen, die Hand
werksorganisation gründlich zu studieren. Zu 
diesem Zweck besuchte er die damals zuweilen 
im Bürgersaale des Rathauses stattfindenden 
Versammlungen der Berliner Jnnungsvor- 
ständ« und die Borstandsfitzungen der Bäcker 
im alten Mehlhause und der Schuhmacher. Er 
verschmähte es nicht, in den niedrigen Räu
men des alten Eewerkshauses im dichten 
Tabaksrauch Lei Weißbier und „Strippe" 
(Kümmel) die Nacht durch zu fitzen. Meyer 
und Brandes erzählten nun dem Fürsten Bis- 
marck, der kurz vorher das Ressort des Handels- 
Ministers nach dem Abschied des Herrn von 
Achenbach übernommen hatte-, von dem präch
tigen und talentvollen Assessor Dr. Siefert, der 
Großes schaffen könnte, wenn er nur an den 
rechten Platz gestellt würde. Zwei Tage spater, 
kurz nach 10 Uhr abends wird an der Wohnung 
des Herrn Dr. Siefert die Klingel stark ge
zogen. Dem öffnenden Mädchen erklärt ein 
galonierter Diener, er komme vom Fürsteu- 
Reichskanzler und müsse den Herrn Assessor 
sprechen. Dieser, schon im Bette liegeird, wirst 
sich notdürftig in die Kleider und erfährt nun, 
daß der Reichskanzler ihn in einer halben 
Stunde erwarte. Nie zuvor hatte Siefett sich 
so schnell angekleidet; die Droschke mußte Ga
lopp fahren, und rechtzeitig stand der Herr 
Assessor vor dem großen Kanzler. Das freund
liche Entgegenkommen des Fürsten und die 
Leutseligkeit der Fürstin ließen die Beklom
menheit Sieferts schnell weichen. Der Fürst, 
aus der laugen Tabakpfeife rauchend, fragte 
Siefert, ob er Pfeife oder Zigarre wünsche. 
Er entschied sich für die Pfeife. Im  Nu hatte 
Pinnow, der Diener, die Pfeife gestopft und 
Siefert überreicht, während die Fürstin den 
brennenden Fidibus darbot. Auf die Frage, 
ob Siefett Biertrinker sei, folgte ein erfreu
liches Ja . Bismarck wies nach einem Humpen 
von gleicher Größe, wie der vor ihm stehende, 
den Pinnow schnell gefüllt vor Siefett hin
pflanzte. Viele Fragen hatte er dem Kanzler 
zu beantworten. Die Fürstin amüsierte sich 
sehr, wenn Siefett bei den Erzählungen seiner 
Besuch« von Innungsvorständen und den Ver
handlungen mit denselben diesen einen feinen 
humoristischen Anstrich gab. Nachdem Siefert 
ausführlich über seine Eindrücke bei den 
Innungsvettreiern berichtet hatte, sprach 
Fürst Bismarck eingehend mit ihm über die

verpassen wir die Mittagszeit, was zur Folg» 
haben kann, daß wir heute nichts Warmes zu 
essen bekommen. Um den Streit ein Ende zu 
machen, wird es wohl am besten sein, wir gehen 
in's nächste Kaff, dort suchen wir den Schulzen 
auf und erzählen ihm die Begebenheit mit dem 
Hute; zugleich bitten wir ihn, in dieser An
gelegenheit den Schiedsrichter zu spielen, dessen 
Rechtsspruch wir ohne Gegenrede anerkennen 
wollen."

„Dein Rat ist gut!" rief der Zimmermann.
„Ich bin damit einverstanden!" lachte der 

Gärtner.
Die Heiterkeit, welche bisher unter ihnen 

gewaltet hatte, war durch den Fund des Hutes 
von ihnen gewichen; mißgestimmt und 
schweigend gingen fie mit raschen Schritten dem 
Dorfe zu.

Beim Schulzen angekommen, erzählte,! sie 
demselben die Geschichte mit dem Hut; zugleich 
trugen sie ihm ihr Anliegen vor, daß er als 
Richter ihren S treit schlichten und entscheiden 
möge, wem der Hut von Rechtswegen zufalle.

Als der Schulze ihr Anliegen vernommen 
hatte, forderte er sie auf, mit ihm in die Stube, 
zu gehen. Dort setzte er sich bequem in einen 
Lehnstuhl und indem er sein Käppchen auf dem 
Kopfe hin und her rückte, sagte er zu den drei 
vor ihm stehenden Kunden:

„Es ist nicht so leicht zu erörtern, wer von 
euch das meiste Recht auf den Hut hat. Zeder 
will den Hut zuerst gesehen und jeder will ihn 
zuerst erfaßt haben; obendrein versucht ein jeder 
von euch mir klar zu legen, daß er des Hutes 
am nötigsten bedarf".

Der Schulze aber war ein Schelm und 
während er den gefundenen Hut in seinen 
Händen hin und her drehte, sagte er mit 
pfiffigen Lächeln:



gesetzlichen Mtaßn-ahmen, die zur Hebung des 
Handwerks erforderlich wären. Nach 3 Uhr 
früh war die Konferenz beendet. Assessor Dr. 
Liefert sollte bald Gelegenheit finden, an be
rufener Stelle Lei der Gesetzgebung mit tätig 
sein zu können. Etwa 14 Tage später wurde 
Dr. Siefert zum Regierungsrat ernannt und 
wieder einige Wochen darauf ins Handels
ministerium berufen. Die Ernennungen zum 
Geheimen Regierungsrat und sodann zum Ge
heimen Ober-Regierungsvat und vortragenden 
Rat folgten auch in mäßigen Zw-ischenräumen, 
und nun hatte Siefert oft Gelegenheit seinem 
Chef Vorschläge zu unterbreiten und nach Ge
nehmigung dieselben in Gesetzesparagraphen zu 
formen. So fand 1896 eine Gesetzesvorlage 
viel Widerspruch beim Reichstag. Dafür 
wurde ein Entwurf ausgearbeitet mit 
freiwilligen Zwangsinnungen und der Errich
tung von Handwerkskammern. Dieser Ent
wurf hat die Genehmigung des Reichstages 
und die kaiserliche Sanktion am 26. Ju li 1897 
erhalten. Das Handwerk hat also dem eisernen 
Kanzler Großes zu verdanken.

Die Moabiter Ztratzenkrawaüe 
vor Gericht.

B e r l i n  28. November.
Zu Beginn der heutigen Verhandlung wird ein 

arbeitswilliger Kutscher K a r g u s  vernommen, 
der von der Menge beschimpft worden sein will. 
Ob einige Angeklagte, die ihm gegenübergestellt 
werden, darunter waren, weiß der Zeuge nicht. 
Es wird dem Zeugen, der in seinen Aussagen sehr 
unbestimmt ist, seine Aussage vor dem Unter
suchungsrichter vorgehalten; er vermag heute ge
naue Angaben nicht mehr zu machen. Seine Aus
sage vor dem Untersuchungsrichter sei die richtige, 
da damals die Eindrücke noch frisch waren. Der 
Zeuge wird in ein umfassendes Kreuzverhör ge
nommen, ist aber nicht imstande, bestimmte Aus
drücke wiederzugeben. Den Angeklagten Mertens 
habe er eine Zeitlang gesehen, wie er neben dem 
Wagen herging. An der Apostel Pauluskirche hat 
er ihn aus den Augen verloren. Der Zeuge ist 
von einem Stein am Halse getroffen worden. Die 
Menge, die seinem Wagen folgte, bestand aus etwa 
dreißig Personen. — Demgegenüber macht der 
Angeklagte T i e d e m a n n  eine Rechnung auf, 
wonach von den 24 Streikenden nur 8 oder 9 dem 
Wagen gefolgt seien. Er gibt zu, gesehen zu haben, 
wie der Zeuge beworfen und getroffen wurde; ob 
er blutete weiß er nicht. — Der Angeklagte M e r 
t e n s  behauptet, daß die Menge, die dem Wagen 
folgte, nur aus etwa 12 Menschen bestand. — 
Zeuge Kohlenarbeiter Friedrich P l a s t  er ist der 
Vater eines Angeklagten. Es wird die Frage er
örtert, ob es zulässig sei, daß dieser Zeuge seine 
Aussage verweigere, oder ob er wenigstens über 
den allgemeinen Teil vernommen werden dürfe. 
Die Verteidiger beantragen hierüber einen G e 
r i c h t s b e s c h l u ß .  Nach kurzer Beratung ver
kündet der Vorsitzer, daß der Zeuge zu vernehmen 
sei, aber nicht über die Dinge, die seinen Sohn 
betreffen. Der Z e u g e ,  der Lei Kupfer L Eo. 
mitgestreikt hat, bekundet, daß er mit den Ange
klagten Mertens und Tiedemann einem Wagen der 
Firma Kupfer gefolgt sei; er sei aber unterwegs 
abgebogen. An der Apostel Pauluskirche hatte sich 
eine große Menschenmenge angesammelt; die ganze 
Straße war voll. Aus der Menge wurde auf die 
Kutscher des Wagens geworfen, aber nicht von ihm 
oder den genannten beiden Angeklagten. Der 
Zeuge ist dann weggegangen, weil ihm die Sache 
gefährlich schien. Wo die Steine plötzlich her
gekommen sind, weiß der Zeuge nicht. — Zeuge 
Arbeiter Kost  er hat die beiden Angeklagten 
Tiedemann und Mertens beauftragt, den Kohlen
wagen zu begleiten, um zu sehen, was passieren 
würde. Die Anordnung ging eigentlich vom Streik
komitee aus. — Zeuge K a r g u s ,  nochmals auf
gerufen, bekundet, daß Mertens die Flucht ergriff, 
aber von Passanten aufgehalten wurde und bei 
seiner Festnahme bat, ihn nicht unglücklich zu 
machen, da er nichts getan habe und Frau und 
Kinder besitze. — Zeuge Arbeiter M a d i n g  wird 
unter Aussetzung der Vereidigung vernommen. 
Er befand sich unter den Streikenden, die den 
Wagen des Kargus begleiteten. Der Zeuge hat 
sich an den Unruhen nicht beteiligt und will auch 
sonst nichts gesehen haben. Er wird nachträglich 
vereidigt. — Auch die weitere Zeugenvernehmung 
dreht sich um die Belästigung des Kohlenwagens 
und die Beteiligung der Angeklagten Tiedemann

„So will ich von dem mir aufgedrungenen 
Richteramte auf eine ganz eigentümliche Art 
und Weise Gebrauch machen. Nun hört, jeder 
von euch soll mir irgend ein Erlebnis aus 
seinem Leben erzählen; aber wohl gemerkt, das
selbe muß erdichtet und eine ganz unerhörte 
Aufschneiderei sein. Derjenige nun, der am 
besten flunkern kann, soll den Hut als unan
tastbares Eigentum erhalten. Ich lasse euch 
Zehn Minuten Bedenkzeit; nach Verlauf der
selben mag der Älteste den Anfang machen!"

Als die gewährte Frist verstrichen war, 
unterbrach der Kesselschmied das Schweigen, in
dem er zu erzählen begann;
rs 77"?^ einigen Jahren habe ich einen D 
ressel anfertigen helfen, der war so groß 
wenn wir acht Mann darinnen hämm 
einer dem anderen seine Hammerschläge 
hören konnte."

E h e r n e r  Reisegefährten noch bester fluni

»^ch habe einmal," begann der Gärtner 
»euren Garten mit Tabak bepflanzt. Di. 
pflanzen godrehen vortrefflich und die Vlättei 
entwickelten sich zu seltener Größe. Aber da- 
Sonderbarste an der ganzen Sache war. das 
die ^abakspflanzen auch Früchte hervor 
^rächten, und zwar in Form fertiger Zigarren 
^ede Staude trug fünfzig bis hunder 
h a r r e n  von tadelloser Form und vorzügliche

Zur Ankunft des Kronprinzenpaares in 
Colombo

bringen wir eine Aufnahme aus dem Straßen- 
leben der Hauptstadt Ceylons, der ersten Stadt 
des fernen Ostens, die der Kronprinz auf seiner 
Reise kennen lernte. Die Engländer Haben 
aus Colombo eine moderne Stadt mit breiten 
Straßen und eleganten europäischen Vierteln 
gemacht, trotzdem aber haben sie den orien
talischen Lokalcharakter nicht verwischt. Das 
Kronprinzenpaar lernte in Colombo alle ein
geborenen Völker Ceylons, besonders die

Singhalesen und Tamilen, kennen. Es konnte 
hier schon den eigenartigen Reiz des Tropen
lebens kosten. Die in Colombo ansässigen 
wohlhabenden Europäer bewohnen bequeme 
Landhäuser, deren Gärten wegen ihrer tropi
schen Pracht berühmt find. I n  den Straßen 
der Stadt bedienen sie sich der landesüblichen 
Rickschas, der leichten Wagen, die ein Kuli 
gewandt durch das bunte Gewühl der Straße 
Zieht.

und Mertens daran, ergibt aber keine neuen Mo
mente. — Zeuge Arbeiter B r ü h n  ist in der 
Berlichingenstraße aus der Menge, die die heim
kehrenden Kohlenwagen bewarf, von einem Schutz
mann herausgeholt und verhaftet worden. Die 
Anklage gegen ihn wurde aber fallen gelassen. 
Die Menge bestand meist aus jungen Mädchen der 
Nernstschen Fabriken; es war gerade M ittags
pause, er sei dazu gekommen, um sich die jungen 
Mädchen anzusehen. Geworfen habe er nicht. — 
Zeuge Kriminalbeamter H ä ß l e r  hat den Ange
klagten Plaster festgenommen, als dieser den Schutz
leuten, die die zurückkehrenden Wagen begleiteten. 
„Bluthunde" zurief. — Der Angeklagte L i p i n s k y  
behauptet, daß er in der Voruntersuchung nicht auf 
sein Zeugnisverweigerungsrecht hingewiesen sei. 
— Der Untersuchungsrichter, Landrichter D u n k e ,  
erklärt dagegen als Zeuge, daß er generell alle 
Angeklagte darauf hingewiesen habe, daß sie das 
Recht hätten, ihre Aussage zu verweigern, wenn 
sie sich dadurch selbst belasteten. — Zeuge V 0 l l e t h  
gehört zu den Angeklagten, die sich demnächst vor 
dem Schwurgericht zu verantworten haben, und 
wird aus der Untersuchungshaft vorgeführt. Er ist 
von dem Angeklagten Lepicky als Schutzzeuge be
nannt worden und bekundet, daß dieser sich nicht 
in seiner Nähe befunden habe. — Vo r s .  : Die 
folgende Frage, ob aus der Menge mit Steinen 
geworfen wurde, brauchen Sie nicht zu beant
worten. — Rechtsanwalt N 0 s e n f e l d : Ich ver-

„Der Kohl***) war schon besser," sagte der 
Schulze, „nun bin ich neugierig, was mir der 
Zimmermann für eine Geschichte erzählen 
wird."

Der Zimmermann machte ein zuversichtliches 
Gesicht; als ob er einen Trumpf in der Hand 
halte, mit welchem er, sofern er denselben aus
spiele, unbedingt als Sieger aus dem so 
komischen Wettkampfe hervorgehen muffe. Nach
dem er sich noch ein saftiges Priemchen in den 
Mund gesteckt hatte, erzählte er folgendes:

„Ich half einmal ein Haus bauen, welches 
eine ungewöhnliche Höhe erreichte. Eines 
Tages zerbrach mir der Stiel von meinem 
Hammer. Ich nahm den Hammer mit nach 
Hause und machte einen neuen Stiel aus 
Eichenholz hinein. Als ich am anderen Morgen 
die Leiter, die aufs Gerüst führte hinauf stieg 
und halb oben war, fiel mir der Hammer mit 
dem neuen S til aus der Hand, ich befand mich 
aber schon in solcher Höhe, daß, als der mir 
entfallene Hammer die Erde erreichte, der 
neue eichene Stiel in demselben schon — ver- 
au lt war."

„Wahrhaftig!" lachte der Schulze, als der 
Zimmermann geendet.hatte, „du bist der größte 
Aufschneider, der mir je einen Bären aufge
bunden hat. Hier, mein Sohn, nimm den ge
fundenen Hut mit breiter Krempe als Preis 
für deine ausgezeichnete Aufschneiderei. So 
war es unter uns ausgemacht und ich hoffe,
H ^ K o h l-A u fsch n e id en .

Leidige den Angeklagten und rate ihm, die Frage 
nicht zu beantworten. — Hierauf tritt die M ittags
pause ein.

In  der Nachmittagssitzung bekundet Zeuge 
Schutzmann S c h u m a n n ,  daß er in der Schwä- 
Lischenstraße einen Kohlenwagen der FirMa Kar- 
stedt herankommen sah. dessen vordere Steuerketten 
Herunterhingen. 10—12 Leute liefen hinter den: 
Wagen her. Zeugen erzählten ihm, daß der Haupt
schuldige in ein Haus in der Nähe gelaufen sei. 
Er kam dann aus dem Hause wieder heraus und 
versuchte zu fliehen, wurde aber von dem Zeugen 
eingeholt und festgenommen. Es war der Ange
klagte Tiedemann. — Zeuge Schutzmann S o m 
m e r f e l d  hat auf Veranlassung des Zeugen Kut
schers Kargus den Angeklagten Mertens fest
genommen, von dem Kargus behauptete, daß er 
mit Steinen geworfen habe. Kargus blutete am 
Halse. — Zeuge Kriminalbeamter E n g e l  m a n n  
hat den Angeklagten Plaster auf der Wache ver
nommen, der dabei zugab, daß er „Bluthunde" ge
rufen habe. Plaster behauptet auf Vorhalt, daß 
sich dieser Ausdruck auf die Arbeitswilligen bezogen 
habe; das habe er auch sofort auf dem Polizei
präsidium erklärt. — Zeuge Schutzmann W e n t e r  
hatte in der Rostockerstraße Dienst und nahm dort 
einen Exzedenten fest, der ihm von einem beritte
nen Kollegen bezeichnet wurde, weil er mit Steinen 
geworfen habe. — Zeuge Schutzmann S i e b r e c h t  
hat als Berittener zwei Kohlenwagen begleitet

lustig zu machen. Denn diese Dnkma^ ^  
überhaupt ein Zeichen unserer fes- ^
läumsfreudigen Zeit ist, macht srch,  ̂ .l ^ers^ e 
„N. E. L.". in Paris mindestens e d en ^ ^  TA  
lich geltend, wie in Verlrn. Erst dre 
haben dafür einen neuen, 'r.; GegenA r-
weis erbracht. Man hat namlrch in 
des Präsidenten Fallisres und ^  Leser 

laui den, nire ve

daß deine beiden Reisegefährten damit zu
frieden sind.

„Wir sind einverstanden", sagten der 
Gärtner und der Kesselschmied zugleich. „Wir 
haben ja vorhin versprochen, uns ohne Wider
rede Ihrem Urteil zu fügen."

„So ist die Sache erledigt", sagte der 
Schulze, „und nun wünsche ich euch eine glück
liche Reise."

„Adjüs! Adjüs! Adjüs!" erwiderten die 
drei Kunden.

Hierauf setzten die Kunden die unter
brochene Reise fort. Unterwegs besprachen sie 
noch lange das seltsame Gerichtsverfahren des 
Schulzen, welches ihnen viel Spaß bereitet 
hatte. Als sie gegen Abend die Stadt er
reichten und die Herberge betraten, trafen sie 
dort einige ansässige Zimmerleute anwesend, 
denen sie das Abenteuer mit dem Hute er
zählten. Alle waren über die Pfiffigkeit ihres 
Kollegen erfreut; jeder langte in seinen Geld
beutel und gab, was er eben geben konnte, 
denn ein solch ereignisvoller Tag durfte doch 
nicht trocken enden. Bald war eine lustige 
Zecherei im Gange und der Zimmermann mit 
dem Hut mußte sich's gefallen lasten, daß ihn 
seine Kollegen ein über das andermal hoch
leben ließen. anderes Bildwerk, oas ^  es »" a

Hierauf kaufte sich jeder Zimmermann "in .Salon" kaufte. Und ebe^  ^Palastes^h'' 
einen schwarzen Filzhut mit breiterKrempe. Seit würdigen Garten des im i>>
dieser Zeit tragen die Zimmerleute den der Z u ^ s s t a t ^  m A
breiten Hut; und mit Stolz erzählen sie von ^  ^"lichten^arke. i°ndernwie >
lenem Zimmergesellen, der sich den Hut als Museum oder gar wie ch ernem ^  die 
Preis für eine dufte Köhlerei erworben hat ! stößt auf Schritt und Trrtt am

Arthur Nikisch. -.„hie"-
der berühmte Musiker, der jetzt als «  " 
direktor am Konservatorium und Ding 
Gewandhauskonzerte in Leipzig sowie «sS .stc 
gent der Berliner Philharmonischen ^er
wirkt, steht zurzeit mit den Wiener HoM 
behörden in Unterhandlung, die ihn 
genten des Hofopernorchesters »gg
möchten, über die Höhe der Gage ^7  ̂ ^  
Kronen — soll schön eine Einigung erziel ^  
nicht aber über die Höhe der Penstou- st- 
Pros. Nikisch außerdem in Leipzig noch kom ^ 
liche Verpflichtungen zu erfüllen hat, 
nicht sicher, ob er Deutschland verlassen .stt. 
wo er seit 15 Jahren ununterbrochen 
Nikisch ist ein geborener Ungar; er h^  iB 
Laufbahn in Wien begonnen, kam 
Jahre 1878 an das Leipziger Stadttheai ^  
wirkte dann nach einer großen Konz 
durch Amerika mehrere Jahre in Buoap 
er wieder nach Leipzig berufen rv u v o e^ ^ .

Dar -enkmalwütige pari §
Wenn ein Pariser ein paar kurze 7" Id 

Berlin zubrachte, so glaubte er, es ' '' p 
bürgern schuldig zu sein, seine fluchtigen^ pst M  
gar s e h r flüchtigen Eindrücke von der S« ? ,A>r 
des deutschen Reiches in einem m e h r ^ ^ ^

)N
S  
m

grasen, ^Kurfürsten und Könige ersetz ^  inA 
haben die modernen Pariser abe  ̂ nrch^^al!^ ^

hier dicht nebeneinander stehenden E .
ehemaligen L r a n d e n b u r g i s c h , p r e u b . Da

nehme Parc M ontan , den ^hält ^  ei" 
Paläste der Hochfinanz ^grenzen, .
jedem Jahre ein neues Denkmal Pro
anders Vildwerh ' "

-twa dreißig
» A S

L  k -L  ' L  « K  F » . 7 j S

Steinen geworfen worden, nachdem v guf wur- 
Schüsse abgegeben worden waren. — ^ , morgen 
den die weiteren Verhandlungen 
vertagt.

Sport. 5 der
I m  nächsten Jahre veranstalte ^  

D r e s d n e r  F u ß b a l l k l u b  v 
im Rahmen der internationalen 
Ausstellung einen g r  0 ß e n A r m e e  g 1̂1 
W e t t m a r s c h ,  dessen Termin f 1 ^
7. Mai festgesetzt worden ist ""d „
der Sportplatz der Ausstellung selb



M ast! ^ h r  m ittelm äßiger A rt sind und die 
därjjoj ^"ego rie  zur Schau tragen. Vergegen-

w as frühere G enerationen für 
leistet und die Ausschmückung von P a r i s  ge- 
snalswn?"-^ l" ist diese moderne französische D ent
in l^>r viel w eniger entschuldbar, a ls  die 
auf di-r" ^rrschende, — wo es doch nun einm al 
steserun»^ Gebiete fast ganz an alten  llber- 

3en und gefestigtem Herkommen fehlt.
vgo.

Mannigsattiges.
B r ü h n . )  Die Kosten im 

Brak" ^gen  den Reichstagsabgeordneten 
löboa Genossen sind nunmehr auf 
dem k. festgestellt, ausschließlich der
Zu,- gesprochenen Abgeordneten persönlich 

fallenden Kosten für die Verteidigung, 
^ v e l b s t m o r d . )  I n  einem Anfall von 

die zweifellos durch 
dem Automobil hervorge-

S ° - ' ^ L 7uL
r„ »S tu rz  aus dem
^fen

^  ^  Garderegiment zu Fuß in seiner 
«ritt» "9 3U Potsdam  zum Revolver ge- 

sich erschossen. Der junge Offizier 
die Fahrt von Berlin  

Automobil

»o», war, hat Leutnant v. Haugwitz
N ot 
griff!

Potsdam in einem Automobil ange- 
daß s'- 5«  Potsdam  bemerkte der Chauffeur, 
dem Rahrgast fehlte und anscheinend aus 
m,-,-,v^sten gestürzt war. Er fuhr sofort 
tlii.m fand den Leutnant in halbbe^ 
Cr b !? .Zustande auf der Chaussee liegen.

ihn aus und brachte ihn nach seiner 
^ soamer Kasernenwvhnung. Hier machte 
Hab- ^  Haugwitz vollständig verwirrte An- 
Und k'-. ^egab sich taumelnd in sein ZimmerlMb I?. >icy raumemo in sein
itNtt^ dieses hinter sich ab. A ls  man 
kem° S on n tags in die W ohnung
krön Einlaß erhielt, wurde sie gewaltsam  
^ .M e t  u n b  so ' '
rnit und man fand den jungen Offizier 
plgj,, Durchschossener Brust. Nur in einer 
irrii-i-^" geistigen Umnachtung kann er die 
^duge Tat verübt haben; alle behördlichen

Ermittlungen haben keinerlei anderen Anhalts
punkt für den Selbstmord ergeben.

( D i e  Z a h l u n g s - E i n s t e l l u n g e n  
L o n d o n e r  B a n k  f i r m e n )  halten an. 
Durch den Konkurs der Trading-Bank sind 
viele Geschäftsleute und Angestellte geschädigt.

( E x p l o s i o n  v o n  B e n z i n b e 
h ä l t e r n . )  Auf der Petroleumtankanlage 
Nobelshof der deutschen Petroleumverkaufs
gesellschaft zu Boxhagen-Rummelsburg ex
plodierte M ontag Nachmittag ein Benzinbe
hälter, kurz nachdem Arbeiter mit Einpumpen 
von Benzin fertig geworden waren. I n  
kurzen Pausen erfolgte die Explosion eines 
zweiten und dritten Behälters. Jeder der 
drei Tanks faßt ungefähr zwanzigtausend 
Hektoliter. Verunglückt ist niemand. Die 
Feuerwehren der Umgegend, auch die Berliner 
Wehr waren auf der Brandstätte tätig.

( D i e C h o l e r a  i n  K o n s t a n t i n o p e l . )  
I n  Konstantinopel sind seit Sonnabend 27 
Personen an Cholera erkrankt und 19 ge
storben.

Humoristisches.
( Z u r  M o d  e.) D a m e : „ W a s  die F ra u  Doktor 

im m er mit ihrem A nw esen ren om m iert! D a  hab' ich 
mehr B lu m e n  auf m einem  H ut, a ls  die in ihrem 
G a r te n !"

(K u n  st st ü ck.) A . : „ W a s  macht deine G n ä d ig e?" 
—  B . : „ D ie  zerbricht sich jeden T a g  zehnm al den 
K opf, w irft sich fünfzehnm al in die B rust und fährt 
zw anzigm al a u s  der H aut —  aber dabei ist sie immer 
noch g a n z !"

( H o c h t o u r i s t e n . )  A . : „Nach m ir sind schon 
fünf Bergspitzen benannt, die ich erstiegen h a b e !" —  
B . :  „Und nach mir zehn A bgründe, in die ich ge
fallen b i n !"

Gedankensplitter.
Nichts ist für Sittlichkeit und Glück verderblicher 

a ls  zur G ew ohnheit gew ordene F au lh eit.
Friedrich der G roße.

Jed er Mensch schafft sich seine eigene G röße. Z w erge  
bleiben Z w erge, w enn sie auch auf den A lpen  sitzen.

Kotzebue.
W elches H a u s , welcher S ta a t  stehen so fest, daß 

H aß und Zwietracht sie nicht von G rund a u s  umstürzen 
könnten?

Wetter-Uebersicht.
der Deutsche»: Seervarte.

H a mb n r g ,  29. November 1610.
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Borkn,» 755,9 S W bedeckt 3 5 747
Hamburg 757,7 S S W halbbedeckt 3 3 752
Swmemünde 759,8 S W wolkig Z 3 756
Neufahrwasser 761,7 S bedeckt 1 0 762
Meme! 764,4 S O bedeckt 0 0 767
Hannover 760.1 S S W halbbedeckt 3 1 753
Berlin 760,6 S bedeckt 3 1 756
Dresden 761,2 O S O bedeckt 4 5 758
Dreslan 762,8 S S O Nebel 3 0 761
Bromberg 762,7 S O Regen 2 1 762
Metz 759,7 N N W Regen 5 5 755
Frankfurt (Main) 759,7 — Regen 4 4 755
Karlsruhe (Baden) 760,1 NO bedeckt 7 4 756
München 762.6 S wolkig 3 3 761
Zugspitze 529,4 S wolkig — 4 — 529
Scittl) 757,7 N N O wolkig 7 — 756
Aberdeen 753,6 W N W wolkig 3 10 752
Jle d'Aix
Paris
Auffingen 758,7 S S W halbbedeckt 2 2 754
Christtanfund 751,8 S O bedeckt 4 0 758
S  tagen 746,7 S S W Regen 5 6 750
Kopenhagen 755,4 S  W bedeckt 4 10 751
Stockholm 759,5 S S O Regen 2 20 736
Haparanda 770,6 S O bedeckt — 5 6 771
Archangel 779,2 S bedeckt -1 1 0 781
St. Petersburg 776,2 S S O bedeckt -  9 0 778
Riga 769,6 S S O bedeckt — 3 0 771
Warschau 766,4 S S O bedeckt 0 2 766
Wien 762.0 S S O Nebel 1 1 766
Rom 765,7 NO bedeckt 10 1 766

13. Arbeiter Neinhold Neumann, T. 14. Tapezierer und 
Dekorateur Georg Meyer, S . 15. Invalide Paul Suminski, T. 
16. Arbeiter Anton Zielaskowski, S . 17. Arbeiter Franz 
Iabczynski, T  18. Malergehilfe Paul Bester, S.

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: 1. Schiffsführer Johann Pawlitorvski 

mit Äosalie Ewert, geb. Donislawski. 2. Arbeiter Max 
Renz mit Jda Hantke. 3. Töpfergeselle Wladislaus Sko- 
niecki-Thorn mit Martha Zaremski. 4. Lokomotivheizer Paul 
Stocki mit Stanislaws Augustiniak.

Sterbefälle: 1. Arbeiter August Guse aus Pensau (Kreis 
Thorn), 34 I .  2. Monika Slowinski, 9 Mon. 3. Arbeiter
frau Rosalie Cichocki, geb. Schmidtkowski, 53 I .  4. Gertrud 
Heimann, 1 Mon. 5. Arbeiter Andreas Scharnetzkr aus 
Thornisch-Papau (Kreis Thorn). 48 I .  6. Wanda Neumann, 
3 T. 7. Ernst Schulz aus Schönwalde, 4 Mon.

Standesamt Thorn-Mocker.
Dom 20. bis emschl. 26. November 1910 find gemeldet: 
Achurten: 1. Arbeiter Johann Kadukowski, S . 2. Ar

beiter Anastasius Besczynski, S . 3. unehel T. 4. Arbeiter 
Wladislaus Nazlawski, S . 5. u. 6. Arbeiter Ignatz Nowak, 
S . u. T. (Zwillinge). 7. Arbeiter Anton Jaworski, S. 
8. Arbeiter Leo Pietraszynski, S . 9. Tischlergeselle Leo 
Jablonski, T. 10. Maurer Boleslaus Piasecki, S. 11. Ar
beiter Stefan Wisniewski. S . 12. Arbeiter Hubert Stocki, T.

Der Grand Prix für Liköre und Sprit, d. h.
die höchste Auszeichnung der Weltausstellung in Brüffel, 
wurde der Stargarder Firma F. I .  Mampe, Stargarder 
Spritfabrik, Stargarder Likörfabrik Ur-Mampe verliehen; 
wenn man berücksichtigt, daß die berühmtesten Marken bei 
dieser Weltkoukurrenz vertreten waren und das Preis- 
richterkollegiuln zum größten Teile aus Ausländern be
stand, so ist der Erfolg des Stargarder Mampehauses 
ganz besonders hoch anzuschlagen. I n  der deutschen Ab
teilung, die bekanntlich vorzüglich repräsentierte und den 
Neid der übrigen beteiligten Nationen hervorrief, zog die 
Ausstellung des Stargarder Ur-Mampe, insbesondere der 
weltberühmten Dr. Mampe^s bittere Tropfen-Marke 
Doppelturm, die sich hier zum ersten Male auf einer 
Weltausstellung zeigten, das lebhafteste Interesse auf sich. 
Manchen» überseeischen Besucher, der zur Ausstellung nach 
Europa kam, waren allerdings die bitteren Tropfen »richt 
mehr fremd, denn sie waren ihm längst auf dem Export- 
wege bekannt geworden. Jedenfalls darf die Stargarder 
Mampefirma stolz auf diese höchste Auszeichnung sein, zu 
der wir der altangesehenen, nunmehr 75 Jahre bestehen

den Firma bestens gratulieren, beweist doch diese Aus
zeichnung, daß die Stargarder Mampefabrikate die Be
vorzugung, die Kenner ihnen zuteil werden lasten, voll 
verdienen.

„Prüfet alles und das Beste behaltet." Nach 
diesem Worte, so schreibt ein bekannter Schriftsteller, habe 
ich wohl so ziemlich alle auf dem Markte erschienene« 
ähnlichen Fabrikate versucht, bin jedoch stets wieder zu 
den Maggi-Erzeugnissen zurückgekehrt. Denn diese über-' 
treffen alle übrigen an Qualität, d. i. Gehalt, angenehmen 
Geschmack und Bekömmlichkeit. Entzückt von ihrer Güte 
und vielseitigen Verwendbarkeit meint meine Frau die aus 
Köln verschwundenen Heinzelmännchen hätten zweifellos 
die Maggi-Werke in Singen am Hohentwiel zu ihrem 
jetzige»: Wohnort erkoren.

Sie enorme Lebensfähigkeit der stoß-und schlagfeftenBruno-GlShströmpfebestehtdarin.datz 
deren Brenndauer ungefähr »0000 vrennftunden beträgt! Machen 
Sie deshalb mit diesen, aus eigenartigen ttunstsä-en hergestellten 

Vruno-Glühstrümpsen sofort auch einen versuch, Ihre Erwartungen werden iibertrosfen! Vruno-GlShftrümpfe find in allen Installations-, Lampen- 
usw. Verkausr-Seschästen jederzeit erhältlich und durch den Namenszug „Bruno" kenntlich! verlangen Sie ausdrücklich echte Vruno-GlühprSmpse!

König». Nreutz. Klasserrlo-tterle.
A, ^sse. 17. Ziehungstag. 28. November 1910. Borrnittag. 
(Db»?^.^imnne über 240 Mk. sind in Klammern beiges.

Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
8ZZ 105 (1000) 650 746 632 S42 (3000) 1186 296 36S 62 499
417 tlOOO) 60 93 709 963 76 2710 910 S132 373 <600)
638 .?204 57 75 347 60 490 560 76 S135 77 214 84 746 6202 
Leni^Oj 609 7176 366 745 63 944 (500) 62 8059 662 616

,» 6 7  929 Zi 9002 44 100 34 276 325 474 73S 893 927 
9tz2 'U M  198 603 (1000) 46 56 719 67 11086 136 SO 561 62S
2v3(i?>?072 393 404 514 680 715 1L039 603 21 44 665 833
82 06 14076 126 299 358 660 (1000) 60 600 24 (» 0  0 0 0 )
l600> «^0 82 531 776 853 1S03S 127 255 327 48 675 702 806
6S 9i  2 949 1 7021 354 409 90 629 96 768 18049 123 (3000»
684 62 540 69 65 653 701 371 1V12S 238 63 336 443

804 ^ 70 211 332 424 521 605 98 21267 467 526 80
?4070 , 66i  7ig  norm) 24 905 2S463 63 (500) 672
2509? -MOO) 273 609 93 737 79 863 (1000) 64 (600) 915 
^2 4^ ^  l1000) 33 421 623 963 2  6070 99 (3000) 162 288
802 65 iW  665 92 716 959 2  7007 177 (1000) 274 613 849

« 2 ^ 7  124 417 sL  t l ^ )  2S3L LZ
I2243 69 164 318 997 S1019 167 331 425 69 (500) 646
?ölOZ 83017 53 403 30 94 528 34429  54 714 864 926
^  225 90 231 44 526 673 871 (600 ) 952 67 3  8000(1000)
«6 76g (1000) 61 607 638 796 619 3  7144 47 259 467 510
^ 1 7 0  41 »064 3  8006 31 130 49 228 46 (500) 42S 637 736
^ (500) 593 (3000) 739 613
A2ri3 4"  606 96 760 80 872 (1000) 41112 39 513 648 810
K  81 d v *  83 106 399 424 753 84 84 872 4 3008 138 45 584 
^ 3 3 5  ^  803 44360 635 646 834 (10  8 8 8 ) 992 (1000)
K5 4Z()^ 4 6 6  >3000) 644 (500) 795 345 64 37 48130  79 229
A  99 3.^0 8»5 29 4  7039 203 75 497 642 619 4 8024 122
*7 5i ?8o gig 639 715 74 613 48152  324 29 (3000) 76 637

492 616 741 81135 201 (1000) 24 46 93 424 
635 800 82121 238 327 73 641 704 837335 < 77° ^  635 800 8  2121 238 327 73 641 704 8  3733 

U O 64 (600) 48 (1000) 69 (500) 481 5SS 837 (3000) 54
N  401 6? 5,0 egg 72g (goOO) Zgy34 (1000) 138 263 92 (600) 
87 64 505 « M 2 1  995 8  7 033 102 31 432 57 962 8  80 O 402 

^2 760 67^41 49 64 8  8006 118 223 (500) 56 62 71 (3000)

v Z Z  2:4 44 (3000) 811 33 971 61325 23 S9S 966 (1000) 
(3200, 480 60S 73 334 69 63117 237 633 638 67 735

81  ̂ 625 41 A  b4025 46 632 630 57 854 6S029 312 474 654 
0 -63052 yb399 765 63,10001 833 67701 72 63596  816 72 

7Sn?0455 orIO (500) 93 560 768 995 (500)
8 9 ^ 4  95 ik 7 ^6  676 720 67 869 71126 (5000) 96 260 322 60 612 
8 l? ^ 3 3 Z  6^243 430 749 654 73006 580 951 (600) 74035 
( 5 o m ? b 2 9 7 ? S 1 3 1  338 61 77 (3000) 413 97 619 616 
Sl5  ̂ 21 150 M O )  585 647 763 (3000) 838 <500) 79 77016  

-.^9056  A ? 2  403 631 65 916 42 47 7  8063 563 702 92 
240 M o eo  426 57 592 731 808 64 SSI 
Ä  410 40 694 »000) 748 57 (3000) S13 81033 87 104
3 6 ^ 4 4  (3000) 663 86 810 82191 230 60 66 - 600)
6ZZ A l b s  (60M Ä  ^17 79 867 964 8  4554 640 750 314 33 47 
705 ^  61 ( M ? 6 9  736 969 88166  79 96 97 217 445 (1000)

63 W  (1000) 983 87010 63 342 (1000) 69 523
Q ^ l  111 r ,  20 so 93 88036 137 62 251 329 47 65 636

(30ll<?Ol97 Z)? q ^15 60 456 677 679 99 707 94 607 
^4  ^ 0  03 6 9 -7 ^ 4 4 9  621 91 756 359 S1224 300 (1000H42S 

754 (600. o ^54 941 82216 314 95 644 83176 247 (500) 
b 5 l ? ^ b 0  807^  ^04 84666 68 VS07? 213 (1000) 755 847 

, ^ 6 3  ggg oA  A7057 (600) 187 479 813 961 8  8227 409 
6?2 U 82S2 373 A r??  62 8  8041 124 29 657 86 96 (600) 974 
178 K  W Zoio ??? ^00> 616 33 slOVV) 101030 93 (600) 137 
377 N  619 64 ^ 7 6  622 43 722 103135 607 889 900 104071 
619 W »0) 41g 35 1V8354 718 356 959 106198 206 83
415 ( K  W « i 2i  »?09 (3000) 16 643 1 07156 299 (3000) 406 . 1, N  66 643 9? ?I«?03 622 658 103034 65 121 66 96 202

672 ^  7? ^  (600)^76^9^84^11019 199 205 112035

? S F Z A  « s> L-Z-« «
'  - 7^8 N 8W 6 «gz sez 777 9SS N 70S1

^  I2S-M 74° lÄü) ,  S4SS1

8  «Z
r s a A g ^ s  E l l )  41 s s ^ o o , 4S4 S79 717 so

K  -  - -  » °°°°>
' . Z H . L - ä - ' L .  Z

^  L3 (1099/ " 4 1 6 2  205 39 439 600 15 70 663 / 4̂4 821 LLL04V 121 ck-?.S21 140040 121^238 3S0 434 42

(600) 644 664 SOS 147066 222 303 846 148006 160 602 676
77 718 916 148044 270 SOI S1 920

1SV00S 154 318 497 SN 29 54 867 151256 76 300 424
628 29 746 862 922 152138 302 23 (1000) 646 (600) 766
1S3520 (3000) 706 15409 > 312 34 613 773 1 5  S216 64 (600) 
686 (600) 1S3077 156 (10S0) 622 (1000) 95 721 74 (500) 634
67 964 1 5  7033 125 67 96 302 511 647 718 46 S16 73 1580S1 
7 ^  6 7 3 ^  ^  22 673 6S1 770 1 ü  8117 267 361 462 682

1S091S 181322 76 401 564 98 662 SIS 182073 437 762 
183236 94 301 47 69g 657 68 73 184422 32 64 (500) 674
1 6 5  459 609 L5 186125 51 347 446 615 666 95 704 39 979
167001 42 (1000) 212 < 600) 16 57 630 91« 86 188016 25 305 
71 (3000) 425 630 7S5 95 18S04S 101 362 (1000) 613 22 896
917 60

1701S4 668 705 37 91 171086 263 490 633 (3000) 701
646 90 1 72185 (500) 259 87 815 54 SO 900 6 1731»? 249
78 491 732 350 174200 SS 324 466 (600) 607 666 S31 63
17  5007 75 281 461 698 620 1 76110 253 479 662 785 641 961 
(600) 17  7353 486 666 1 7  8039 96 609 31 63 634 707 952
178179 (500) 2791426 651 709 11

138012  56 134 264 335 404 684 775 91 604 80 902 1 81131 
430 S16 729 924 182102 310 724 183014 62 (1000) 46 6-,
448 683 S10 1 84343 571 687 835 49 902 <1000) 18«S22 (1000) 
971 72 188066 516 669 706 25 (1000) 187045 263 69 (1000)
414 77 587 88495  747 890 188310 935 51 90

180361 92 677 944 1 81012 15 244 705 1 S 2080 620 616 
36 739 633 971 183001 11 (1000) 361 90 (1000) 673 66 (500) 
623 626 35 1600) 980 (600) 184077 676 (500) 606 27 612 SS 
SO 949 1SS0S9 116 41 376 408 S27 935 1861^3 SS S1 629
654 (600) 735 340 61 (1000) 966 18  7096 (500) 134 214 42 71
388 795 996 188241 (600) 384 (3000) 430 61 642 747 61 807 
19 97 98 S34 188545 49 76 751 923 76 .-a  ca«

2 8 8 0 0 5  115 270 322 67S (1000) 704 74 281013 469 SSS
973 2  8  2023 63 432 549 657 752 65 609 46 SIS 2 8 3 2 4 3
(500) 406 36(600) 622 52 99 (600) 704 909 2 8 4 2 0 3  47 461
695 936 2 8 S 291  99 696 746 SkS 25 64 962 66 2 8 8 0 4 7  (600) 
69 292 423 620 86 663 2  8 7041 60 196 224 45 307 592 630
2 8 8 0 5 5  144 84 610 726 830 SS3 28S 143  276 676 657 724 
(500» 666 (600) 69

218246 (1000) 629 703 622 211017 (500) 36 46 114 263
91 350 578 602 21»226 367 436 656 603 17 (500) 793 95
S»32S0 434 (1000) 502 214016 145 770 914 21Ü35S 963
218126 373 ^ ^ 0 )  583 709 21 7111 35 60 65 227 77 393
677 935 218020 183 214 315 502 631 90 701 70 960 218350

°4°4 '° 7N  --2  , - E )  -5  2 2 ,2 2 »  
67 62 75 435 651 (3000) 65 67 719 639 2  2  2321 26 646 79 860 
2 2 3 1 3 1  54 (1300) SS 264 353 (3000) 615 26 69 636 647 
2 2 4 1 7 9  274 333 655 95 669 936 22 S 3 3 9  432 604 653 823 
966 2  2  8066 66 107 32 52 (600) 59 309 54 (500 ) 420 509 627 
(1000) 97 2 2 7 0 4 7  111 409 '500> 516 24 6»3 45 61 2 2 8 2 3 4  
454 < 500 ) 636 649 <500) 2 2 8 0 3 3  67 607 622 952 <1000)

2 8 8 1 4 6  200 302 655 679 231125 267 315 517 49 (1000)
64 76 697 2  3  2096 291 302 620 826 948 2 3 3 1 1 6  204 301
635 777 601 916 76 (3000) 97 2 3 4 0 7 2  188 230 726 2 3 5 4 3 5
627 774 926 < 600) 2 3  8061 325 69 406 9 746 63 643 9 3
2 3 7 3 5 8  540 643 (3000) SOS (3000) 2 3 8 0 7 4  (1000) 269 447 67 
77 946 (1000) 2 3 8 !6 3  63 306 33 454 95 (500) 724

2 4 8 1 5 6  214 733 60 (500) 66 890 900 24150 SOS 94 2 4 2 2 3 0  
911 13 96 (1000) 2 4 3 1 4 4  205 92 360 461 606 13 2 4 4 2 5 0
415 607 6)0 907 24S20S  62 499 574 (600) 613 760 917 66
2 4  6324 23 43 626 67 (1000) 657 794 2  4  7324 463 677 753
2 4 8 1 2 2  263 (500) 409 29 934 (600) 2 4  9063 105 54 61 332
480 577 697 944 (3000)

2 ü 8146 364 69 463 513 97 633 856 2S1S44 870 2 8  2223 
(3000) 361 476 602 49 2  8  3043 (1000) 160 297 < 3000» 340 6L0
93 (500) 716 40 607 21 2  8  4122 360 429 619 69 796 S82
SSÜ030 286 405 93 610 12 756 812 44 (3000) 910 2  5 6128
(600) 263 306 S 649 SS 942 2 8 7 0 4 6  151 66 201 19 61 75 469
612 33 612 69 778 947 81 87 2  83144 319 653 (500) 647 787 
687 903 2  8  8033 56 609 67 763 871 (18 890) 949 68

2 8 8 1 1 8  271 311 452 624 867 281297 301434 2 6 2 2 4 3  332 
67 484 639 667 826 951 92 2  63124 72 94 207 402 2  6  4030 (600) 
215 476 551 859 2  6  3159 218 39 67 325 82 (500) 524 614 730 
905 2 6 6 8 1 6  2 6 7 0 1 9  26 201 313 63 636 914 2 6 8 0 7 3  (1000) 
392 410 l43 56 2 6 8 0 7 3  214 306 487 56« 623 716 95 ^02 

2  7 8006 63 61 267 81 612 54 605 93 98 922 27126 i SIS
2 7  2-00 (3000) 295 349 562 690 95 2  73181 200 642 830 909
2 7 4 1 9 4  457 731 933 2 7 8 0 -2  67 63 162 216 23 831 61 963 97 
2 7  6017(600) 541 56 617 933 99 2  7  7.-93(1000)50-63 2 ? 8 0 1 3
166 247 463 625 747 803 928 2  7S140 96 04 (600) 738^500) 950

2  ^6035 135 323 451 (600 ) 624 837 930 2 81239 466 691
720 9 t2 40 2 8 2 1 ^ 2  660 918 65 2 3 3  <67 209 92 409 669 83
(1000) 753 2 8 4 2 3 »  794 947 2 8 8 2 4 6  365 2 8 6  63 79 303
645 66 663 8 B 2 8 7 1 5 3  35 2->2 41 (3000) 499 (3000) 624 823 
2 3 » Nil 492 657 842 974 2ÜS233 5^9 617 ^0 S5S

».30026 93 771 619 945 92 2 3 2 1 4 3  733 90 2 8 3 3 2 0
410 5^4 ?S 778 (600) 657 935 2840 0 1  13 67 276 575 6«3
2 8 3 2 S 0  625 63 73 871 2SS »07 360 5-09 44 2  9  7003 102 59
94 590 676 (500) 2 9 8 0 4 9  55 669 (600) 70 903 2 9 9 0 2 0  47
L1000» 141 352 84 (3000) 86 454 710 (1000) 963

SSV289 340 519 37 (600) 716 9-3 391122 60 (1000) 94 
490 532 46 93 (600) 7L6 39204S  273 461 619 790 872 3  93105 
293 (500) 33S

223. KSnlgl. Vrentz. K1affei»lott-rre.
b. Klaffe. 17. Ziehungstag 28. November 1S10. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. S t  -A f. Z.) (Nachdruck verboten.)

209 625 37 664 83 (3000) 837 49 931 67 >119 322 39 933
2038 45 66 72 122 342 439 621 861 3007 71 126 278 399 607 
764 (1000) 4044 1SS 329 463 614 62 729 6149 235 323 SO
(600) 759 8008 176 243 902 49 66 72 SS 7220 8042 241
310 (1000) 69 70 478 510 (1000) 16 (3000) 40 (500) 76 677 9145

>0053 73 396 417 68 607 679 738 914 »025  134 (600) 318
55 693 614 < 600 » 61 >2261 426 (1000) 49 (1000) 946 >3006
63 317 446 (1000) 610 >4052 (600) 123 365 400 16 679 647
(1000) 941 >S133 211 497 663 66 >6083 276 77 439 69 628
>7071 400 67 624 35 43 73S (500) 43 >8060 121 239 550 63
776 95 > 8041 237 366 474 768 656 932

29068  305 666 655 2>1S0 204 440 659 800 960 22064
104 34 220 85 632 (600) 744 947 2  3053 245 329 610 33 974
24263 383 754 965 87 2S024 182 65 68 263 (3000) 69 73 389 
850 34 S61 28196 725 44 828 2  7093 495 671 (600) 612 60
761 964 90 »3218 336 62 63 (3000) 63 663 (1000) 28031 269

39037 296 <1000) 437 (600) 62 722 3>02S 586 68 S72
32053 82 158 607 64 814 (3000) 33248  (500) 66 437 633 49
59 34050 224 312 71 477 620 3SV00 3S7 51S (600) 668 36269 
320 39 97 454 644 722 3  7046 325 66 (3000) 431 629 730 3  8030

^  "2 ^  ssoss M
< l „ U S L 1 ° « 2 0 R ^ S L  4SN73 
S28 91 SVS « 1  703 832 lS«>, ZZ S80 ««06S 92 172 SS 2S< 33S
56 61 93 627 651 840 45025  3» 8 633 772 631 46099  215 57
326 536 756 94 925 34 SO (600, 47109  427 612 724 48013
H b ^0 361 457 73 756 917 (1000) 49162 279 466 632 659

?«0»49 266 616 W0 974 90 S>100 592 (1000) 675 706(1000) 
N  136 67 E  ggg ZAgö? 576 713 805
d26 46 S4161 211 401 568 85385  514 623 679 952 56027
^_256 65 476 902 5  7233 469 632 (3000) 719 (600) 61 620 
512 0 §  9 1 1 ^  ^  253 467 76 695 S9139 65 366 66 92 460

?26 647 (3000) 711 (1000) 76 645 953 6>765 74 831 
82197 373 (600) 474 (3000) 531 667 60 905 6S100 (1000) 694
??? ^8.4*50 429 (1000) 86 743 804 (1000) 76 (3000) 8  5 221 26 
Ä ? S 7  68069  214 59 ( 500) 384 477 544 670 (1000) 811 935 
67148  (500, 346 53 563 (500t SS3 68197 262 625 69 94 745 
(1000» 846 930 69 VS032 116 69 352 497 526 703 26 (100) 82
804 ,500)
^  78069  307 608 606 19 (600) 772 642 68 922 65 7>204 85 
393 759 849 7  2133 320 570 668 7  3022 232 40 46 70 365 
448 (1000) 610 652 791 863 93 972 74119 660 (600) 75164 
72 303 70 625 37 7  6605 760 933 7  7004 163 337 666 894
S69 (500) 7  8062 138 40 231 254 417 35 522 605 843 70 
7  8026 (600) 408 77 662

88137  692(1000) 743 49 8>SS2 724 57 82094 243 60 65 
340 727 «600) 68 850 957 92 83236 65 66 466 643 33 749 87
84163(500) 469 639 949 (500) 76 8  5300 65 (600) 740 8K009 
204 335 (600) 400 542 (600) 719 SOS 931 87375 479 (3000)
624 603 46 62 8 8425 26 619 772 803(1000) 36 925 85 8  8030 
99 235 81 424 92 753 62 92 661

88034 40 246 642 803 31 63 998 8>014 (500 ) 91 (600) 268 
275 ( 600 ) 411 617 86 803 8  2262 302 692 601 19 23 (600) 74 
827 40 833?5  446 93 679 (1000) 782 ,600t 834 976 8  4  443 , 500) 
7i9 82 826 8  5020 247 303 437 3  8016 163 310 439 62 8  7 012 
(500) 18 174 463 633 3  8097 114 71 212 69 348 91 602 664 
8306» 239 390 (500 > 411 ,600»

>88117 36 (3000) 203 < 600) 48 366 864 840 84 (1000) 94 
>8>12o 263 428 607 >82410 621 71 600 37 (1000 t 82 692 (1000) 
>82090 270 422 31 64 > 84094 130 444 (600) 699 >65071
161 318 > 88494 665 759 949 > 8  7007 63 231 334 46 67 429
605 863 932 >88046 127 260 63 466 743 >88231 392 (500) 
855 (1000) 641
.  1>V033 457 (5000) 56 653 943 >»145 (1000) 702 660
» 2 1 1 6  »  3076 (3000) 156 343 (500) 55 687 911 » 4 2 2 6  306 
694 761 950 »  5050 119 293 324 27 66 422 71 700 (1000) 925
(500) 61 » 6 0 0 3  641 (1000) 96 717 69 989 »  7393 767 993
» 8 3 7 4  99 800 86 946 » 8 0 5 9  176 266 405 615

>2 8053 (500) 82 333 679 (500) 900 2 74 >2>046 476 671 
926 76 90 (1000) >2 2029 230 571 (3000) 654 757 77 600 (500)
915 66 > 2  8064 129 44 243 361 424 602 724 93 (500t >24250 
62 765 636 (1000) >»5033 135 204 SS 356 426 (3000) 605 SOI 
924 37 64 >28088 203 76 3" S (1000 569 70 64S 974 >27517 
S61 79 >2^193 ,1000) 463 616 700 695 (5000) 973 >2^119 26 
37 206 45 644 92 769 822 89 944
, >8 8048 (500) 61 200 60 449 706 (1000) >8>1SS (600) 217
(600) 336 616 726 (1000) 833 S51 >3 2033 186 344 4L0 ,3000»
535 48 763 ? 3  3104 6 245 SS 640 97 (600) 663 924 >84060
196 293 > 3  5 075 204 86 ,3000) 355 36 644 47 644 >36035
(1000) 133 234 369 9^9 (600) 82 >37053 62 253 449 643 85
>36725 47 801 66 74 > 3  8030 174 334 443 739 (3000) 41 60

>48513 918 76 >4>068 617 22 960 96 >42009 210 63 
(1000) 99 (1000) 494 >43018 49 ",2 333 62'92 420 605 >44213 79 
346 421 663 740 82 >4 5004 (500) 224 670 659 92 933 >46035 
(1000) 294 375 99 634 762 946 79 SS >47<61 1 6 88 247 326 41 
627 794 >48049 230 63 315 26 873 S7S 64 >48016 72 213 
(3000) 666

> S 8 i95  263 375 642 903 >5>067 160 93 752 941 60
>5 2377 461 <500) 570 (1000) 79 > 5  3063 341 (3000) 62 690
627 643 46 73 967 91 >54115 335 436 620 60 601 (600) 87
793 (3000) 697 >55017 147 406 25 515 651«» >56002 233

435 741 SSS >57003 6 77 (1000) IM  280 68 411 37 733 S> 
801 (3000) >58030 376 442 714 976 >58053 160 341 46 497 
572 737 62 63 947 94

>88040 (500) 79 199 S14 461 670 711 63 372 >6>253 (3000)
73 656 776 962 >62051 »69 356 95 424 602 793 653 921 69
>83132 (500) 241 (3000) 60 361 444 52 67 684 730 45 73 926 
>64064 (1000) 299 311 605 835 45 913 (1000) 31 >65270 90
407 65 (600) 615 54 66 807 63 >86005 (3000) 184 (500) 231
(3000) 351 56 642 44 603 714 (1000) >67440 551 664 >66099 
(3000) 105 40 313 646 726 949 > 63009  95 347 493 601

>7 8257 446 784 665 958 >7>144 382 (1000) 532 60 691
803 63 64 906 34 > 7 2337 39 (500) 416 609 707 979 >73103 
292 840 (3000) 66 962 91 >74260 410 867 >75043 (1000)
70 390 450 690 (600) 650 740 (600) 76 > 76184 795 935
>77168 354 >76431 SS 695 747 957 69 >78007 (600) 268
91 S71 (500) 455 61 620 26 77 93 921

>88327 75 604 47 49 92 600 739 >6>1S3 57 267 449 (5000) 
820 >82016 93 661 (1000) >83260 514 823 >84307 418 603 
11 (1000) 967 > 6  5096 111 341 444 631 734 697 999 >86151 
363 458 (600) 734 961 >67490 635 764 831 (500) ,6 8 0 2 5  37 
64 102 94 289 564 643 720 23 > 8  3094 225 (3000) 27 32 976

>88042 81 166 766 (»000) >3>033 85 113 93 532 631 731 
53 >3 2246 622 49 89 > 83358 507 96 699 660 >84066 67
446 (1000) 545 74 600 789 >35164 324 612 20 41 >96144
74 316 425 603 (3000) >9 7293 375 420 (600) 612 726 921 22
66 > 96000 37 245 79 301 602 609 745 631 >98047 306 744
826 37 (600) 94

2 8 8 1 7 0  260 408 73 82 713 (500) 827 28>112 925 2 8 2 1 9 9  
221 77 337 83 483 964 2 8 3 1 6 7  349 692 637 967 76 2 8 4 1 2 1  
485 (500) 612 (600) 708 870 2 8 5 4 8 4  819 80 2 8 6 0 3 1  125
236 426 601 4 70 2  8  7 356 77 570 631 744 871 926 2  8  8013 
188 390 716 626 67 SSI 96 2 8 9 0 2 5  153 (500) 317 413 539
665 933

2>8040 66 220 340 609 934 (500) 2 » 0 9 6  ( 3 8 8 8 8 )  637 
46 (500- 614 (1000) 757 948 21 »030 139 264 313 453 (1000)
964 2» 3016 200 356 523 763 908 2>4060 303 507 (1000 , 37
628 766 61 854 903 77 86 21 5225 341 440 505 9 73 722 904
21S125 57 303 475 614 643 (3000) 600 (3000) 21 7318 (600)
67 482 (600) 818 (1000) 21 3226 387 484 611 21 9004 37 270 
(1000) 73 611 69 (6000) 78 , 500) 976

2  2  8149 229 923 47 2  21513 75 666 717 (500) 29 939 61 
2 2 2 0 0 7  136 368 223 0 3 2  359 427 666 92 738 954 2 2 4 0 7 6  
(600) W7 84 314 (500) 95 668 642 98 (500) 810 2  2  5071 314 
(3000) 484 SS 604 707 56 2  28160 75 293 (3000) 644 63 940 
2 2 7 0 1 8  191 92 239 649 81 706 877 2  28196 99 806 23 65 
706 61 641 979 2  2  9077 219 366 79 940
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Bekanntmachung,
betreffend die Bolkszähluna IVItt.

D ie  Durchsicht der Zählpapiere gelegentlich der V olk szäh lu ng  1905 hat ergeben, 
daß in  den meisten F ä llen  die für die A usfü llu n g  der Z äh lp ap iere gegebene A n 
leitung garnicht beachtet w orden ist.

W ir möchten in  nachstehendem auf einige wichtige Punkte, die fich bei der 
diesjährigen V olk szäh lu ng w iederholen  w erden, aufmerksam machen:

Im  Allgemeinen:
E s  ist darauf zu sehen, daß in der Zählkarte sämtliche Fragen durch 

Unterstreichen der zutreffenden W orte oder durch Niederschrift beantw ortet w erden, 
und daß unter allen  Um ständen die Spalte 3  des Haushaltungsverzeichnijses 
richtig au sgefü llt w ird.

L . Im  Besonderen:
Es gibt 3 Arten von Haushaltungen. Es sind: 

a) die gewöhnlichen Haushaltungen,
d )  die E in ze lh a u sh a ltu n g en ,
e )  die A n sta ltsh a u sb a ltu n g en .

Zu der gewöhnlichen Haushaltung gehören außer der F a m ilie  mich 
Zim m erabm ieter, Cham bregarnisten und Sch la fgän ger und zw ar gleichgiltig, ob 
m it oder ohne Beköstigung.

E ine Sinzelhaushaltung bilden die einzellebenden P ersonen  m it besonderer 
W ohnung und eigener Hauswirtschaft.

A ls  eine Anstaltshaushaltung zu zählen  s in d : die in  einer Kaserne, im 
L azarette, Krankenhause, W aisenhause, H osp ita l, G e fä n g n is  usw. befindlichen P e r 
sonen einschließlich d es dort untergebrachten und beköstigten u nverheirateten  
Anstaltspersonals ohne eigenen H au sh a lt (dieses ist a ls  solches kenntlich zu  
machen), ferner die H au sh altu ng  eines Pensionsinhabers m it den Pension ären , 

enn die Z ah l der letzteren 6 und mehr beträgt, Hotels und Gasthäuser m it 
Mindestens 1 vorübergehend anw esenden Gast oder 6 und mehr ständigen L ogier- 
gästen, endlich die etw a von G ew erbebetrieben in Massenguartieren unter
gebrachten Leute (G ew erbegeh ilfen , A rbeiter).

D agegen  sind d as verheiratete A nstaltspersonal m it eigener H auswirtschaft 
und die G astw irte (H oteliers) m it ihren persönlichen Dienstboten und w en iger  
a ls  6 ständigen Logiergästen zu den gewöhnlichen H au sh altu ngen  zu rechnen.

A uf richtige B ean tw ortu ng  der F r a g e  7 in  - e r  Z ä h lk a r t e  ist ganz  
besonders zu achten.

E s  sind allgem eine Ausdrücke w ie :  Kaufmann, Direktor, Professor,
Beamter, Techniker, Ingenieur, Handelsmann, Handlungsgehilfe, Arbeiter, 
Fabrikarbeiter usw. zu verm eiden ; e s  m uß vielm ehr der besondere Zweig 
der Fabrikation, des Handwerks, Handels oder sonstigen Berufs genannt

erwerb ,  ^
wären nur Personen oh n e_________ -  , - . . . . 0 _________ - ......

Ebenso ist unter 7 b der Zählkarte (selbständige oder unselbständige S te llu n g ,)  
z. B . bei den Unselbständigen zu schreiben: landw. Knecht, M a g d ,  Fabrik
arbeiter, Kutscher. Kommis, Hausknecht, Lehrling, Verkäuferin, Vuch- 
halter, Gelegenheitsarbeiter usw.

D ien s tb o te n  für häusliche Dienste und persönliche B ed ien u n g  oder für d as  
G e w e b e  smd so besonders zu bezeichnen.
^  Arbeiter und Tagelöhner m uß stets der A rb eits- und G eschäftszw eig  
angegeben w erden, in  dem sie ständig oder m eistens arbeiten, ob in Landwirt- 
^  Eisenbahn-, Chausseearbeiten usw. —

"chEEn an die Bürgerschaft die B itte , die Zählkarten und H a u s-  
^r^?O ^E rzerchm ffe den Vordrucken und vorstehenden A usführungen  gem äß  

nk^^llstandig selbst auszusüllen und den Herrn Zählern d as frei- 
e r l e i c h A  ^  bereitw illige A uskunft nach Möglichkeit zu

Thorn den 21. N ovem ber 1910 .
Der Magistrat.

Prima Grobkoks
'LN-mpfiN °°"' s-»-« °°
— ____  _̂_____ Gaswerk Thorn.

Krntrnslrllrn
M M - W L W S W Z

<95 N r o ^ - i v b i l l i g e  K om m unalabg., zah lt 100 gegen B coniberg. 
1 0  Proz. D ie B a u ten  lieg. unnnttelb. an Bromberg m it günst. A rbeitsgelegenheit

L r u e K S r .  B r o m b e r g ,  D a n z ig e r s t r a ß e  7 1 .

Hilf (ch>M lindM -

überall vogegnst man ak meist gebrauchtem 
Lutlsrsrsatr öer beliebten pilanrenduttsr- 

> Margarine

„Palmato",
öle lm Geschmack, 8usseken nnö kiromo bester 
Melereidutter gleich kommt, aber viel bllllgsr ist.

> ^  llebsrall erlcültllck......>—>
alleinige kabrikoniell! 0 .  k .  M ok ir , s .i» .b .n , k llton a-L ak ren k ek ck .

. . ."

aiss-Lkristbsumsckmuck
Versenäo aaod dieses öadr weine rsiob sorLisrten Sorlimen tsk isben las- 

, Od^stkkrnmevdwuek in nurd«i7v«A 7i'»^vi»ck.8peLzEtLtvn vrsd«i» 
NLvk äsn nenest-en Modellen. (larLaUedadi s lang: bLltdLr. 

lS o rttm e ir t  1. Ivkalt 325 Ltüek als eckt verüilkerte, karden- 
prLektiLS LeLexe,iiüs-,^.tlLS- u. bis
8 ow xross; ver8edisdens kerrlieke k'raektsLeken, v is  

^.epkel, kürbieks, Aprikosen, branden und derFl.; 
dvnte VS^eL, Irünstlieke k ilre  rum  Stellen auk Llübel.

und 8r»LvKvXrSSvk Loren» Linwen- 
ivnl.- und LontektkLlte^

reisende üdersponnoQS Saeken, v ie  F .uttse>»r«e, 
L le r ,  LLxx^eLx», ss:ekr. 2.ixkeu u. knclel, ^esekmLvlL- 
volle iLrdt^e lSeelblrLixrex», Lilien, lu lp en  n. dor^L 
Lxtra r/4 Lletsr ^rossarttgo StrLklen8pitL6 w it 
SjIder-l'rjlllnxkboseQ und Ln^el (le tsts ^endeit). 
Llaria w it de8N8kiod nedbt 2 sekvobeaden Knxsl8- 
^estalten und L1or8en8tvrn versende » u »
ILonÄ  8orgkLitiA vorpaekt xum krei86 von 5 Slnrlr 
kranko. ^aobnabwe L0 kk. wekr. 8 o e t .  2. 
230 Stüvk in besserer ä.u8kakrunx. 8oi7t. Bise. S. 
lOOStüek Lnslese. lSort. Ssr. 4 . b vutrend der Lilor-

_________keinstenkraobtstavlrs. Corner empkskie kLrLiebbaber
ein doobw0 derQ6 8 W6i88ss Sortiment, v u r 8 pe2 i3.i-8 3 .vben, 1903tOeb anvb 5 Äls-rb 
(IlLednLbwo3l)?k. wsbr). ^.Ls entkLit jedes Sortiment eine straklends
Sonne nebst Lls,1Le^8vLrvi» LLourvt, ein doebksines k'üllborn mit barcstiiod 
blobenden Losen und Svbmetterlinx, berrliob dekoriert. H ö n Ä lv r  und
V e r e in e  grosse Son imente 2 N l!', 15 n. 20 Nark nur in den modernsten Saobso.
Karl Kodier Lcdv. M. m bauscda 5.-M. dir. 43.

Lm undarm kerriM r Lemä
<-

öss Zvkmulrvs. m Wssvks uns ttsus »9 t ckss seit 
lakrrvknton von äsn «ausfransn aller 8lanüs vvi> 

vvanötv, niokt sokaöigvnös

l l r .  I k o m p s o n ' s  Z e i f e n p u l v e r

Zokutrmanlrs 8okwan.

U v b v r ' s t t  s u  k s d v n .

l)c7W k>1p80«'8

Lvmuu 816 in norvori ^ .
8 p a r i  M  2 e i t ,  A r b e i t  a .  6 e 1 ä  oa- <0 ^

I ^ i e k s r im K  e v t l .  L u e d  a ir k  k r o b o .

6. L. vielrieb L 8obo>
6 -  m .  k .  L  » n s s t r -  ^

L r v t t s s « ! - .  S S  —  - r s l s p n « , »  « r .  L  —  « r o ____

jührigem  B e s t e h e I ^ H ° i t t ^ d " e 7 E c w ^ b ° ° r l u s t ' ' z E  B-rs^̂ ^̂ ^̂
handene Rückenschmerzen w erden sicher beseitigt.
durch die A potheken, w o  nicht, direkt durch: V  S r    

Täglich,.. .  A


